ſammengebracht hatte, 


Millionen Francs baar, welche 


x 


dürftigſten, als in der Höhe der Unterſtützung 


nicht dulden muß 


N NN 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die deutſche Wohlthätigkeit. 

Doppelt giebt, wer ſchnell giebt — ſo lautet der verkürzte Mahn⸗ 
ſpruch des Publius Syrus, daß dem Armen und Unglücklichen nur 
der ein Wohlthäter iſt, der raſch giebt. In unſerer raſchlebigen Zeit 
ſcheint man anderer Anſicht zu ſein. Kaum hat ſich die öffentliche 
Entrüſtung über die Thatſache gelegt, daß ein armer Kutſcher, der 
nach dem Attentat verunglückte, erſt ausgepfändet werden mußte, ehe 
man feiner nothleidenden Frau und den Kindern mit einigen taufend 
Mark, welche die öffentliche Wohlthätigkeit für dieſelben raſch zu⸗ 
unter die Arme griff, da ertönt ſchon eine neue 
Klage darüber, daß bedeutende Summen, welche für die Hinterbliebe⸗ 
nen der auf dem „Großen Kurfürſten“ verunglückten Seeleute beſtimmt 
ſind, nach Monaten ebenfalls noch nicht zur Vertheilung gelangt 
find. Das Einzige, was bis heute an die in Noth befindlichen 
„Hinterbliebenen“ gedrungen ift, iſt eine ſoeben veröffentlichte, noth⸗ 
gedrungene Erklärung des „Central⸗Comites der deutſchen Vereine 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“, welche über 
alle Maßen „charakteriſtiſch“ für die Art der Ausübung der deutſchen 
Wohlthätigkeit iſt. 1 

Es iſt ganz klar, daß bei allen ſolchen Unglücksfällen und den 
bezüglichen Sammlungen es in der Intention der Geber liegt, daß 
zunächſt dem augenblicklich eintretenden Elend abzuhelfen iſt. Zu der 
Schreckensbotſchaft welche der armen Familie den Tod des Ernährers 
meldet, und zu der Angſt um die Zukunft tritt die Sorge für den 
nächſten Tag; — wird dieſe gemildert, ſo richtet man die Gebeugten 
auf und flöpt ihnen durch die kleinſte Gabe neuen Muth und Hoff: 
nung für die Zukunft ein. Von dieſer Einſicht getrieben, trat in 
Frankreich nach der Sannenkerſcrenme a irn 
irten zu und te dem niſter 
2 e 59 derſelbe Miniſter am Nachmittage 
deſſelben Tages bei der Bank erhob, um am Abend in Begleitung 
des Seinepräfecten nach den nothleidenden Diſtricten abzureiſen und 
das Geld ſofort an die Bedürftigſten zu vertheilen. In ähnlichen 
Fällen in Deutſchland erſtatten zunächſt die Ortsbehörden an die 
königlichen Regierungen, dieſe an das Oberpräſidium, jenes an das 
Miniſterium Bericht, welches ſeinerſeits in Erwägung zieht, ob in 
nächſter Seſſion eine Staatsunterſtützung für die Verunglückten zu 
beantragen ſei oder nicht. Geſetzt aber den Fall, das Abgeordneten⸗ 
haus bewilligt eine beſcheidene Summe, ſo ſteht deren Vertheilung 
noch in weitem Felde. Zunächſt fluthet durch die genannten 
Inſtanzen die Mittheilung von der höchſten Entſcheidung zurück, und 
dann beginnt von unten herauf wieder erſt die Aufſtellung eines ge⸗ 
wiſſenhaften Vertheilungsplanes, der ſeiner Zeit dann wieder erſt die 
Inſtanzen durchläuft, um endlich genehmigt zu werden. Gewöhnlich 
zeigt fi) dann, daß viele Intereſſenten geſtorben oder verzogen ſind, 
daß ſie ſich emporgerafft haben und einer Staatsunterſtützung nicht 
mehr bedürfen und es bleibt ein erklecklicher Reſt der Gelder für die 
Provinzialhilfskaſſen oder für andere ſchwerfällige Inſtitute, von deren 
Wirkſamkeit man ſelten etwas ſpürt, übrig. Wenn nicht die nächſte 
Umgegend von Orten, wo durch Naturereigniſſe ein Nothſtand plötz⸗ 
lich einbricht, beſſere Samariterdienſte leiſtete, als der Staat, wenn 
nicht die Privatwohlthätigkeit zuweilen raſch und energiſch eingriffe, — 
der Hunger, die Seuche und der Selbſtmord würden ziffermäßig die 
unverantwortliche Verzögerung der Staatswohlthat anklagen. 

Was aber foll man dazu ſagen, wenn unſere freiwillige Wohl⸗ 
thätigkeit, die ein Recht hat, nach den Reſultaten ihrer Gaben zu 
fragen, durch eine durch und durch verquickte und verzopfte Vereins⸗ 
organiſation Gefahr läuft, illuſoriſch zu werden? Der praktiſche 
Geber will, daß feine Gabe, die er dem Comite überreicht, raſch den 
Ort ihrer Beſtimmung erreicht, — ſie ſoll nicht vier oder fünf Mo⸗ 
nate zinslos bei irgend einem Bankier, der Schatzmeiſter iſt, liegen; 
— darüber hat man ſich in der Affaire Holtfeuer⸗Richter unzweideutig 
ausgeſprochen und die öffentliche Meinung hat auch in dieſem Falle 
genügt, das betreffende Comite aus ſeinem Schlaf zu wecken und 
raſch zur Pflichterfüllung anzuhalten. Der Geber will aber erſt recht 
nicht, daß ſich zwiſchen ihn und feine Gabe ein Netz von gegenſeitig 
verſchlungenen Vereinen ſchiebt, um die Wohlthat derſelben, die we: 
ſentlich ebenſo in der Schnelligkeit der Uebermittelung an die De: 
begründet iſt, zu 


verzögern. 


Die Schicksale der Sammlungen für die Hinterbliebenen der auf 
dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten zeigen uns eine ſolche Der: 
quidung von Vereinen und Vorſtänden, wie man fie 5 1 
N wenn man nicht den Hauptzweck der Wohlthaten 
vereiteln will. Man höre! Pe Sollen err in ſeinem Er⸗ 
laß an „ſämmtliche Sammelſtellen“, daß auch das Centralcomite die 
Verzögerung beklage. Anſiatt daß man alſo einem Commiſſar Voll⸗ 
macht gab, um der dringendſten Noth abzuhelfen, mußten vor Allem 
die „Familienverhältniſſe ſämmtlicher Verunglückten und die Ver: 
mögensverhältniſſe ſämmtlicher Hinterbliebenen“ feſtgeſtellt werden. Die 
Correſpondenz darüber mit den kaiſerlichen Marinebehörden nahm 
zmehrere Monate“ in Anſpruch. Wahrſcheinlich, weil dieſe Arbeit 
ſehr groß war, wälzte fie das „Centralcomite“ auf die „ältere Ma⸗ 
rineſtiftung Frauengabe“ ab, wozu angeblich die Sammelſtellen ihre 
Zuſtimmung gegeben hätten, wovon aber jedenfalls die Geber erſt 
heute etwas erfahren. Nachdem dieſe „Stiftung“ erkannte, daß die 
Arbeit für ſie eben ſo groß wäre, als für das Centralcomite, lehnt 
fie die ehrenvolle Miſſton ab. Die Stiftung hat nur einen theil⸗ 
weiſen Plan für die bei der Admiralität direct eingegangenen Gelder 
aufgeſtellt. In ſeiner Noth wendet ſich das Centraleomite an den 
Chef der Admiralität, der denn auch, wenn die Vertheilung der Ad⸗ 


miralitätsgelder beendet fein. wird, — „in etwa acht Tagen“ — das 


auer 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 M „Abonuem. 30 Bf, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. . Se für 1 
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Expedition: Herrerſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellunge'n auf die Zeitung, Be Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an ben übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. October 1878. 
— . — —— 


„Actenmaterial“ an das Centraleomite ſchicken wird, damit dieſes ] der Fall geweſen war. Das Miniſterium des Aeußeren hat, wie ſchon ge⸗ 
dann nach demſelben — wahrſcheinlich in einigen Monaten — zur] meldet, Cairoli ſelbſt übernommen. Es fehlt alſo nur noch an einem: 
Vertheilung ſchreiten kann. „Der Plan“ ſoll mit aller Kraft dann] nenen Marine⸗Miniſte r, als welcher indeß der in Venedig an der Spitze des 
„in Angriff genommen“ und „nach Genehmigung der Sammelſtellen“ | III. Marine⸗Departemeents ſtehende Contre⸗Admiral Acton genannt wird. 
— — „zur Ausführung“ gebracht werden. Inzwiſchen können ſich In den franzöſiſchen Blättern iſt natitelich die Rede, welche Mac 
die armen Hinterbliebenen tröften, — man nimmt ja einen Plan, Mahon am 21. d. bei der Preisvertheilung im Invuſtriepalaſte gehalten 
ihre Noth zu lindern, „mit aller Kraft in Angriff“. bat, der Gegenſtand der verſchiedenartigſten Beurtheilung. Mit Recht findet 
Ganz ähnlich, wie in dieſen beiden Fällen, welche jüngft die öffent: | man als das Wichtigſte in derſelben das Einverſtan denſein mit den be⸗ 
liche Aufmerkſamkeit erregt haben, geht es überhaupt mit den wohl: ſtebenden Zuſtänden, welches ſich in ihr ausſpricht Sie widerlegt dadurch 
thätigen Sammlungen zu. Begeiſterung und Opferfreudigkeit herrſchen] alle die unnützen Gerüchte, welche don ver reactionairen Preſſo in Umlauf 
bei den Gebern, — die Comites faſſen die Sache geſchäftlich auf und] geſetzt werden, und wonach der Marſchall im Zwieſpalt mit der Republik 
die Leute, welche mit ihren Namen bei allen ſolchen Anläſſen zu lebte, wonach er den Wunſch hegen ſollte, demnächſt abzuvanken ꝛc. Daß 
finden find, treiben eine Art officieller Berufswohlthätigkeit. Sie] die republikaniſchen Blätter mit der Rede fehr zufrieden find, verſteht ſich 
wählen ihre Vorſitzenden, ihre Schriftführer und ihre Schatzmeiſter, demnach ebenſo von ſelbſt, als daß die evnſervativen Blätter ſich über Mac 
fie halten ihre Sitzungen und formen große Actenfascikel, fie redigiren | Mabon fehr ungehalten zeigen. Der Sieger von Magenta tröftet ſich mit 
die Zeitungsreferate und erlaſſen Aufrufe, — von der Vertheilung] den Ausſtellungsgegenſtänden und feiert dieß kusſtellung als eine Apotheoſe 
der Gelder aber hoͤrt man erſt, wenn das Publikum ungeduldig wird] der Republik... ..“ klagt „Paris⸗Journal!“ In den Auſtuf des Mar⸗ 
und die Prefie mit einigen Zeilen dazwiſchen ſchlägt. ſchalls zur Eintracht ſtimmen auch die Orleaniſten ein, aber mit ſaurem 
Geſichte und dem Zuſatz: man ſei neugierig, ob die Radicalen dieſe Lehre 
Breslau, 25. October. a 2 en FR 


befolgen würden. 
Wir haben geftern an dieſer Stelle einen Zuſatz zu § 12 des Socia⸗ 


Von einer gewiſſen Wichtigkeit iſt es unleugbar, daß der Präſident der 
liſtengeſetzes überſehen: Wenn nämlich das Verbot einer Druckſchrift von] Republik mittelſt zweier auf den Vortrag des Cultusminiſters und nach 
irgend einer Landespolizeibebörde, alſo im vorliegenden Falle vom Polizei: vorgängigem Gutachten des Staatsraths erlaſſener Decrete die Zulaſſung 
Präſidium von Berlin, erlaſſen worden ift, jo gilt dieſes Verbot im ganzen | und Veröffentlichung zweier Breven des Papſtes Leo XIII. angeordnet 
Reichsgebiete; es iſt alſo nicht nothwendig, daß das Verbot beifpielsweife| hat. Das eine derſelben vdefinirt die geiftlihen Gewalten der Flotten⸗ 
vom Polizeipräſidium in Breslau wiederholt wird. Almoſeniers, das andere beſtimmt, daß der Vorſtand des Capitels von 
Das Centralorgan der Deutſchen Gewerkvereine bringt an der] Saint-Denis alle Rechte, Gewalten und Privilegien der Biſchöfe in ihren 
Spitze feiner heutigen Nummer eine längere Anſprache des Verbandsan⸗ | Diöcejen haben ſoll. Jedes Decret enthält die ausdrückliche Bemerkung, 
walts Herrn Dr. Max Hirſch, in welcher auf die Bedeutung des Socia:| daß das beſagte Breve nur ohne Genehmigung der in ihm enthaltenen 
liſtengeſetzes hingewieſen und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die] Clauſeln, Formeln oder Ausdrücke zugelaſſen wird, welche den Landes⸗ 
Verbandsvereine auch in Zukunft den Standpunkt der gemäßigten Arbeiter: | Geſetzen, den Gerechtſamen, Freiheiten und Maximen der gallicaniſchen 
richtung inne halten werden. Auf Grund der bisherigen Tendenz der Ge: Kirche zuwiderlaufen könnten. 5 f 
werkvereine hat der Miniſter Eulenburg angeblich in einer Unterredung. In den engliſchen Blättern werden jetzt von allen Seiten Herab⸗ 
mit Dr. Hirſch erklart, er werde alle preußiſchen Polizeibebörden anweiſen,] ſetzungen der Arbeitslöhne gemeldet, nicht nur auf dem Gebiete der Fabrik⸗ 
die Hirſch⸗Duncker ' ſchen Gewerlvereine ſtreng von den ſocialdemokratiſchen] Juduſtrie, ſondern auch auf dem der Landwirthſchaft. Die Mitglieder des 
Vereinen zu unterſcheiden und nicht dem Socialiſtengeſetze zu unter⸗] Pachterclubs in Canterbury haben einſtimmig eine Lohnherabſetzung von 
ſtellen. Des Weiteren werden die Schutzmaßregeln gegen das geplante] 174 Sh. für die Woche beſchloſſen. Man erwartet in anderen Bezirken eine 
Eindringen der Socialdemokraten in die Gewerkvereine aufgeführt und die äbnliche Aenderung. Angeſichts der gedrückten Zeitlage wird gegen dieſe 
letzteren angewieſen, im Falle der Ueberrumpelung die einzelnen Ortg: | Einſchrankung kaum anzukämpfen ſein. g 
vereine aufzulöſen und die Neuconſtituirung ſofort vorzunehmen. Die bloße Zur Mebrung der Bedenklichkeiten, welche einem großen Theile des 
Abwehr, wird ſchließlich betont, genüge aber nicht. Es gelte, mehr als engliſchen Volkes bei der näheren Betrachtung der afghanischen: Angelegen⸗ 
bisher, die großen pofifiven und praktiſchen Aufgaben der Gewerkvereine] beit aufſteigen, wird jedenfalls eine neue Zuſchrift von Lord Lawrence an 
zu erfüllen, den Arbeitern Schutz und Stütze in allen Lebenslagen, vor 


f. 


die „Times“ nicht wenig beitragen.] In derſelben heißt es unter Anderem: 


Allem auch bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit zu bieten, im Verein mit 
humanen Arbeitgebern die Arbeitsverhältniſſe zu verbeſſern ꝛc. — dann 
würden die meiſten früheren Socialdemokraten als aufrichtige Bekehrte den 
Gewerkvereinen ſich zubenden. 
Bezüglich der Neubeſetzung des öſterreichiſchen Botſchafterpoſtens in 
Berlin leſen wir heute in der „Pr.“: ' 
In einigen Blättern wird von der Ernennung des Grafen Trautt: 
2 835 26 zum Botſchafter in Berlin an Stelle des 165 London be⸗ 
rufenen Grafen Karolyi wie von einer ausgemachten Sache geſprochen. 
Unſeren Informationen zufolge ſind die Dinge noch lange nicht ſo weit 
ediehen und iſt von einer bereits erfolgten Ernennung abſolut nicht die 
Rede. Es it überhaupt ſeit der Ernennung des Grafen Beuſt zum Bot: 
ſchafter in Paris lein weiterer Beſchluß in Betreff der Beſetzung erledigter 
diplomatiſcher Poſten gefaßt worden, wie das ganz natürlich, da der 
Miniſter des Auswärtigen, auf deſſen Vorſchlag derartige Ernennungen 
vollzogen werden, nicht in Wien weilt. 
Die Wahl Ghiezy's zum Präſidenten des ungariſchen Abgeordneten— 
hauſes iſt als Sieg des Miniſteriums anzuſehen, da von der Oppoſition 
Bitto als Candidat aufgeſtellt war. Bezüglich der Stärkeverhältniſſe der 


„Ich betrachte die Dinge in Central⸗Aſien und insbeſondere im 
Afgbaniſtan durchaus nicht mit Gleichgiltigkeit; fie beunrubigen mich, 
wie ſie es immer gethan haben. Allein ich bin überzeugt, daß wir fie 
durch einen Krieg mit Afghaniſtan nicht verbeſſern werden. 
zeugt, daß wir — vielleicht nur zu ſpät — finden werden, daß wir d 


unſern Einmarſch in Afghaniſtau unſere Stellung geſchwächt haben; insbeſon⸗ 


dere wenn wir daſelbſt verbleiben wollten. Die Zeitungen enthalten alle 
möglichen Vorſchläge. Ein Correſpondent ſchlägt einfach die Beſetzung von 


Kabul, Gbazni, Kandahar und Herat vor, ein Anderer darüber hinaus 


und verlangt das ganze Land von den Pamirſteppen im Norden bis zu 
Helmaud im Süden. Ein Dritter verlangt, daß wir mit der Zeit den 
„Drug“ überſchreiten und die Rufen aus Centralaſien vertreiben. Sir 
D. Stephen ſcheint ſich mit der Beſetzung der Päſſe, welche von Indſen 
nach Kabul führen, zu begnügen. Wenige nur würden ſich damit be⸗ 
gnügen. Was mich betrifft, fo fürchte ich, daß eine Beſetzung der Päſſe 
ein Vordringen in die jenſeitigen Thäler bedingen würde. 

Wie die Vertheilung der Kriegskoſten zwiſchen den beiden Ländern auch 
ausfallen möge, kann ich die Verausgabung einer größern Summe für 
einen derartigen Krieg nicht billigen. Indien kann die Koſten nicht tragen 
und England iſt keineswegs in der Lage, dafür aufzukommen. 


Schließlich bedauert Lord Lawrence, daß die Regierung nicht das frühere 


Ich bin über⸗ 


Verhältniß zu Schir Ali zu erhalten gewußt habe, und ſagt geradezu; 
Noch möchte ich hinzufügen, daß die frühere freundliche Politik der 

engliſchen Regierung gegen den Emir die deſten Früchte trug. Wir 
hatten in jenen Tagen weder Intriguen zwiſchen dem Emir 
und Rußland, Es Berichte über leidenſchaftliche Aus⸗ 
brüche deſſelben gegen uns und keine Nachricht über Ver⸗ 
ſuche, einen Dchad oder religiöjen Krieg gegen die Ungläu⸗ 
bigen anzufachen.“ 

—— — ͤ———— — — FREIEN EBEBERE 


Parteien im Peſter Unterhauſe wird folgende Berechnung aufgeſtellt: Es 
giebt 413 ungariſche Abgeordnete, davon gehören 235 Stimmen der Re⸗ 
gierung, was derſelben eine Majorität von 57 Stimmen giebt; die übrigen 
178 vertheilen ſich folgendermaßen: 75 Mitglieder der äußerſten Linken, 63 
der gemäßigten Linken, 40 außerhalb der Partei ſtehende, ſogenannte 
„Wilde“, welche aber meiſt gegen die Regierung ſtimmen werden. 

In Macedonien ift der Aufſtand im Wachſen. Die Pforte beſchuldigt 
in ziemlich unverblümter Weiſe, Rußland ſchüre dieſe Inſurrection, um die 
Autorität der Pforte zu untergraben. Deut ſch lan d. 

Kürzlich wurde gemeldet, die rumäniſche Tabaksmonopols⸗Geſellſchaft Berlin, 24. Oetbr. [Kammern für Handels ſachen. 
habe ihren Contract mit der Regierung gekündigt. Nach der „Pol. Corr.“ — Veränderungen in der Provinzialverwaltung der 
hat nun letztere dieſe Kündigung nicht angenommen und dieſen Beſchluß] Provinz Poſen. — Verbot des Tragens fremder Farben. 
in folgender Weiſe motivirt: Die von der Tabakregie geltend gemachten — Landeseiſenbahnrath. — Beſchwerden unterdrückter 
Klagen über unerlaubte Cultur und koloſſale Paſcherei könnten nicht als[Vereine.] Wenn es ſich beſtätigen follte, daß der preußiſche Juſtiz⸗ 


Motiv dienen, weil dieſe Klagen ſchon ſeit längſter Zeit her der Regierung] minifter bei Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung auf die Er⸗ 


ohnehin bekannt ſeien; die Behauptung der Tabakregie, daß die Regierung richtung von Kammern für Handelsſachen bei den Landgerichten oder 
für alle jene grenzenloſen Ausſchreitungen verantwortlich ſei, müfle als eine | für örtlich begrenzte Theile derſelben verzichten will, fo wird nicht 
ganz grundloſe Pretention zurüdgewiefen werden; was aber endlich den allein in den bisherigen Gebieten des rheiniſchen Rechts die kauf⸗ 


Hauptgrund der Kündigung anbelange, nämlich den Verluſt der drei beſſeſmänniſche Welt von dieſem Entſchluß unangenehm betroffen ſein. In 
arabiſchen Diſtricte, fo ſei hierdurch der Gegenſtand des Contractes nicht Folge einer Aufforderung der koͤnigl. Regierung waren z. B. die 


zerſtört worden, nachdem ja die übrigen Diſtricte Rumäniens noch immer Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft im vorigen Jahre in der 


vorhanden wären. Am Schluſſe ihrer Note betont die Regierung, daß ſie] Lage, ſich über die für die Errichtung ſolcher Kammern entſcheidende 
der Regierungsbezirk Stettin in Betracht kam, 


mit allem Nachdrucke auf den Fortbeſtand des Contractes dringen und alle Bedürfnißfrage, ſoweit i 
geſetzlichen Mittel in Anwendung bringen werde, um die vertragsmäßigen gutachtlich zu äußern. Die genannte Corporation hat damals, wie 
Rechte des Staates aufrecht zu erhalten. Sofort nach dem Empfange diefer | aus ihrem, „durch unvorhergeſehene Umſtände verzögerten“ und jetzt 
Note trat der Verwaltungsrath der Monopols⸗Geſellſchaft zuſammen und ſerfl ausgegebenen Jahresberichte über „Stettiner Handel, Induſtrie 
faßte einſtimmig den Beſchluß, die gemachte Kündigung aufrecht zu erhalten, und Schifffahrt“ 


rung notificirt worden iſt, daß die Monopols⸗Geſellſchaft nach Ablauf der] und zwar für 
früher zugeſtandenen Friſt von zwei Monaten, alſo am 1./13. December, über die 


zurückgefallen betrachten werde. 
gierung höchſt unangenehm werden, 
kann, daß Artikel 1423 des rumäniſchen bürgerlichen Geſetzbuches ausdrück- drücklich erklären, 
lich beſagt, daß ein Miethvertrag, 
jectes deſſelben zerſtört wird, aufgelöſt wird. 

In Italien iſt die Miniſterkriſis dadurch, daß General Bonelli 
Portefeuille des Kriegsminiſteriums übernommen hat, 
Bedeutendes näher geführt worden. General⸗Lieutenant Bonelli, . 
her die fünfte Militär⸗Diviſion in Verona commandirte, ift niemals poli⸗ 
tiſch hervorgetreten, was übrigens bekanntlich auch bei feinem Vorgänger Rechnung zu tragen und zu verhüten, 


an dem Standpunkte feſt, daß ſie die Errichtung 


daß in die einheitliche Ge⸗ 


hervorgeht, in erſter Linie die Bildung einer Kammer 
welcher Beſchluß der Regierung mit der wiederholten entſchiedenen Erklä⸗ für Handelsſachen bei dem in Stettin zu errichtenden Landgerichte, 
den ganzen Bezirk des letzteren, empfohlen. Ein Urtheil 
Bildung weiterer Kammern konnte fie zur Zeit nicht ab⸗ 
ihre Werkthätigkeit einſtellen und das ganze Monopol als an die Regierung] geben, da die Entſcheidung über die Vertheilung der Landgerichte 
Die ganze Angelegenheit dürfte der Ne: innerhalb des Regierungsbezirks damals noch nicht getroffen war. 
da ſich dieſelbe unmöglich verhehlen] Die Vorſteher der Kaufmannſchaft halten auch jetzt noch, wie ſie aus⸗ 


auch ſelbſt wenn nur ein Theil des Ob: von Kammern für Handelsſachen bei allen Landgerichten für wün⸗ 
f ſchenswerth halten. Nachdem einmal an Stelle 25 7 Handels⸗ 
das] ſtande erftrebten und von den verbündeten Regierungen in ihrem 
ihrer Löſung um ein Entwurf angenommenen ſelbſtſtändigen Handeisgerichte facultativ zu 

der big: bildende Kammern für Handelsſachen geſetzt worden feien, ſei es nur 
auf dieſe Weiſe möglich, den berechtigten Wünſchen dos Handelsſtandes 
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25 geriſſen werde. — Obgleich bekanntlich ſchon vor mehreren Jahren 
der Entwurf einer Kreisordnung für die Provinz Poſen von den 
deutſchen liberalen und conſervativen Abgeordneten der letzteren, md 
zwar unter dem Vorſitz des damaligen Abgeordneten, jetzigen Ministers 
Dr. Friedenthal, ausgearbeitet worden iſt, ſo hat es mit der Ein⸗ 


führung derſelben doch noch gute Wege. Indeſſen ſoll in nächster Zeit 
von den berechtigten Wünſchen der Provinzialvertretung wenigſtens 
ſo vtel erfüllt werden, daß die verſchiedenen ſtändiſchen Inſtitute der 
Provinz auch wirklich in Provinzialverwaltung übergehen und für die 
letztere ein Landesddirector beſtellt wird, ähnlich wie es bisher ſchon 
in der Rheinprovinz der Fall iſt, wo ebenfalls die Kreisordnung noch 
nicht eingeführt werden konnte. — Den verſchiedenen Provinzial⸗ 
behörden iſt jetzt wieder in Erinnerung gebracht worden, daß der 
Gebrauch von Flaggen, Bändern, Cocarden u. ſ. w. in anderen als 
den Landesfarben verboten iſt. Hoffentlich werden die Polizeiorgane 
die Voerſchrift aicht allzu wörtlich nehmen und die farbigen Inſignien 
unſerer Studentencorps oder das Schwarz⸗Roth⸗Gold der Burſchen⸗ 
ſchaft confisciren. — Es beſtätigt ſich, daß der Handelsminiſter May: 
bach die Errichtung eines Landes⸗Eiſenbahnraths ins Leben ruft und 
daß der Termin für deſſen Zuſammentritt ſchon zum Beginn des neuen 
Jahres beſtimmt iſt. Die Aufgabe des neuen Eiſenbahnraths beſteht darin, 
ſowohl in Fragen der deutſchen wie preußiſchen Verkehrsverhältniſſe ent⸗ 
weder ſelbſt die Initiative zu ergreifen, oder bezüglichen Anforderungen 
des Reichseiſenbahnamtes reſp. des preußiſchen Handelsminiſters zu ent: 
ſprechen. Der Eiſenbahnrath wird aus Repräſentanten des Eiſen⸗ 
bahnweſens, Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft beſtehen. 
Seine Conſtituirung erfolgt mittelſt eines Reglements, welches im 
Handelsminiſterium zu dieſem Behufe ausgearbeitet worden iſt. 

Y Berlin, 24. October. [Die Socialdemokratie in 
Sachſen.] Mit beſonderer Spannung ſieht man hier den Aus⸗ 
führungen des Socialiſtengeſetzes in Sachſen entgegen. Die Hand⸗ 
habung deſſelben iſt dort um ſo ſchwieriger, als hier die Social: 
demokratie am beſten organiſirt iſt. In keinem deutſchen Bundes⸗ 
ſtaate ſind ihre Mitglieder in ſo namhafter Zahl in die Gemeinde⸗ 

B vertretungen gedrungen. Die Socialdemokraten beherrſchen als rede: 
gewandte und von der Popularität getragene Stadträthe und Stadt⸗ 
verordnete die Commune in einer Weiſe, die für den ſtaͤdtiſchen Etat, 
für Schule und Kirche von größtem Einfluſſe find. Socialiſtiſche 
Beamte und Elementarlehrer ſind durch den Einfluß der Führer in 
den ſtädtiſchen Körperſchaften angeſtellt worden und ſo kam in die 
Maſſe des Volks eine laxe Auffaſſung über die Gemeingefährlichkeit 
der Agitatoren, die ſich als biedere Bourgeois äußerlich aufſpielten. 
Sobald ihnen der Prozeß gemacht wurde und ihre Verurtheilung er⸗ 
2 folgte, galten fie als Märtyrer in Stadt und Land. Selbſt ſolche 
Gemeindebehörden, die nicht aus Socialiſten zuſammengeſetzt waren, 
verhielten ſich mit den Agitatoren auf freundlichem Fuße, weil ſie 
ihre öffentliche Kritik fürchteten und nicht ſelten ſiel für einen Vereins⸗ 
ſchreier oder Zeitungsſchreiber ein Gemeindeämtchen ab, mit dem 
man ihm Stillſchweigen aufzuerlegen glaubte. Gegenwärtig möchten 
die ordnungsliebenden Väter der ſächſiſchen Städte dieſe Leute los 
werden. Man ſchlägt das ziemlich eigenthümliche Mittel vor, den 
ſächſiſchen Landtag ſozuſagen mit der Vorlage eines zweiten Socia⸗ 
. liſtengeſetzes zu befaſſen. 
3 Berlin, 24. Oetbr. [Durchführung des Socialiſten⸗ 
geſetzes.] Man muß der preußiſchen Polizei nachſagen, daß fie 
prompt und energiſch die ihr im Socialiſtengeſetz gegebene weite Voll⸗ 
macht zur Unterdrückung der Socialdemokratie anwendet. Am geſtri⸗ 
gen Tage iſt das hieſige Polizeipräſidium als „Landespolizeibehörde“ 
im Sinne des Geſetzes inſtallirt und geſtern verbietet der Polizei⸗ 
pPräſident bereits vier hieſige Vereine, darunter auch des Reichstags⸗ 
abgeordneten Fritzſche Deutſchen Tabaksarbeiterverein, 34 nicht perio⸗ 
diſche Druckſchriften, von denen 16 hier, 10 in der Schweiz, zwei in 
Paris, zwei in Brüſſel, eine in Peſt und zwei in Nordamerika er⸗ 
ſchienen ſind, ſowie endlich die Tageszeitung „Berliner Freie Preſſe“. 
Eine Prüfung, ob hierbei eine „loyale Ausführung des Geſetzes“, wie 
ſie der Reichskanzler noch in ſeiner Schlußrede zugeſagt, zu conſtatiren, 
iſt rückſichtlich der Vereine ſchwierig, ſo lange man die Verfügung 
nicht kennt, welche dem Vereinsvorſtande nach § 8 des Geſetzes fchrift- 


f Coneert. 
N Der erſte Kammermuſik⸗Abend bot ſowohl durch fein Pro: 
gramm, wie durch die Namen der Mitwirkenden ganz beſonderes 
Intereſſe. — Er wurde durch die Aufführung der neueſten Compo⸗ 
ſition von Bernhard Scholz, dem Streich-Quintett (op. 47), er⸗ 
offnet, einer Arbeit, welche von dem Verein für Kammermuſik in 
St. Petersburg mit einem Preiſe gekrönt worden iſt. Die glänzen⸗ 
den Vorzüge des Componiſten, ſeine brillante Technik und meiſterhafte 
Beherrſchung der Form finden ſich auch in dieſem Quintette im 
vollſten Maße, dabei zeichnet es ſich durch anſprechende, theilweiſe 
bedeutende Themen vortheilhaft aus. Namentlich feſſelte und das 
Stcherzo durch ſeine charakteriſtiſche Rhythmik und das Andante durch 
ſeine zarten Melodien und die überaus anſprechende Inſtrumentation. 
Auch das Finale zeigt in ſeiner intereſſanten Durchführung den Meiſter 
der Contrapunktik, doch ſchienen uns die Themen dieſes Satzes weniger 
bedeutend, wodurch derſelbe mitunter den Eindruck des Gekünſtelten 
macht. Das Quintett wurde von den Herren Himmelſtoß, Erle— 
kam, Trautmann und Schubert im Verein mit Herrn Heyer 
Gweites Violoncell) vortrefflich aufgeführt und hatte ſich einer überaus 
beifälligen Aufnahme zu erfreuen. 

An dieſes Quintett reihte ſich das Clavierquartett in A-dur von 
Brahms (op. 26), ein älteres Werk des berühmten Tondichters, 
welches die charakteriſtiſchen Vorzüge Brahm's, Originalität der Er⸗ 

findung und geiſtvolle Durchführung, in vollſtem Maße aufweiſt. Aller⸗ 
dings fehlen auch bei dieſem Quartette nicht die Eigenthümlichkeiten 
ſeiner Compoſitionsweiſe, es erſcheint fo Manches mehr reflectirt als 
unmittelbar empfunden, wiederholt begegnen wir Verheißungen, denen 
die Erfüllung fehlt. Dies ift namentlich in dem leidenſchaftlich be: 
wegten Allegro der Fall, in den übrigen Sätzen kommen die Vor⸗ 
Auge der Brahms ſchen Muſe um fo glänzender zur Geltung. Das 
Adagio beginnt mit einer Cantilene von ergreifender Schönheit, mit 
welcher das ſpäter auftretende düſtere Thema in eigenthümlicher Weiſe 
contraſtirt? prächtig aufgebaut iſt das Scherzo mit feinem wild dahin 
ſtürmenden Trio. Der feurige Schlußſatz zeichnet ſich durch ſchwung⸗ 
hafte Themen und faßliche Durchführung in gleicher Weiſe aus. Der 

Componiſt war zugleich der Interpret ſeines Werkes, die Begeiſterung, 
mit welcher er den Clavierpart ſpielte, ſchien ſich auch auf die Mit⸗ 
wirkenden zu übertragen. 

Außer den bereits erwähnten Gaben bot der Abend Vorträge des 
Fräul. Asmann, welche mehrere Lieder von Brahms und Scholz 
mit künſtleriſcher Vornehmheit fang und durch allgemeinſten rauſchen⸗ 
den Beifall ausgezeichnet wurde. 

Den Beſchluß des Concertes bildete die Aufführung der Mozart⸗ 
ſchen Sonate für zwei Claviere durch die Herren Brahms und 
6 N Scholz. Es war ein feltener Ohrenſchmaus, der auch den aus- 
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ſtaltung der Rechtſprechung in Handelsſachen eine bedauerliche Lücke lich und mit Gründen verſehen 
dr,tenen Schriften iſt die Loyalität inſoweit anzuerkennen, als ſämmt⸗ 
liche Schriften unzweifelhaft ſpeialdemokratiſche Beſtrebungen verfolgen. 
Schwer mochte es fein, bei einzelnen derſelben zu begründen, daß die 
Beſtrebungen auf den Umſturz der Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung 
gerichtet find und den öffentlichen Frieden gefährden. 

Schriften ſind übrigens längſt vergriffen und ſeit Jahr und Tag nicht 
wieder gedruckt. ˖ 
Löſung der ſocialen Frage“ widerſtreitet keinesfalls dem Geſetz, allein 
erfahrungsmäßig haben die albernen Ausführungen derſelben für die 
Bekämpfung der Socialdemokratie das beſte Material geliefert, wie 
dies auch auf den ſocialiſtiſchen Generalverſammlungen von angeſehenen 
Führern Herrn Moſt vorgeworfen iſt. Vielleicht wäre eine Maſſen⸗ 
verbreitung der Moſt'ſchen Broſchüre nützlicher els deren Verbot. Was 
endlich das Verbot der „Berliner Freien Preſſe“ anbelangt, ſo ſind 
die dafür vorliegenden Gründe nicht ſehr überzeugend; gegen das 
das Geſetz iſt ſogar auf frühere Nummern Bezug genommen. 
heute erſchienene ſocialdemokratiſche Erſatzblatt ſoll heute bereits ver⸗ 
boten ſein. n 
nehmen müſſen, daß es den Berliner Socialdemokraten nicht gelingen 
wird, in Berlin ein Parteiblatt erſcheinen zu laſſen. 


Fr. Pr.“ iſt, wie bereits gemeldet, am 23. d. auf Grund des Soria- 
liſten⸗Geſetzes verboten worden durch folgende von dem Vorſtand der 
Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗Vuchdruckerei den bisherigen 
Abonnenten durch ein Flugblatt mitgetheilte Verfügung des Polizei⸗ 
Präſidiums: 


geſetzes 
vom 21. ö 
Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗Buchdruckerei — Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft — hierſelbſt, daß daſſelbe als Landespolizei⸗Behörde auf Grund des 
$ 11 des gedachten Geſetzes die Nr. 247 der „Berliner Freien Preſſe“ vom 
heutigen Tage (Hauptblatt und Beilage) wegen der in derſelben, und zwar 
insbeſondere in dem mit den Wor 
anfangenden Artikel der dritten Spalte der erſten Seite, dem Artikel mit 
der Ueberſchrift: „Die Ehe und das Geſchäft“ und der Correſpondenz aus 
London auf Seite 2 des Hauptblattes, ferner in dem Aufruf: „An die Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in Berlin“, auf der zweiten Seite des Beiblattes, in 
einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungs⸗ 
klaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage tretenden ſocialdemokratiſchen, auf den 
Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗Ordnung gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen verboten und gleichzeitig das Verbot des ferneren Erſcheinens 
der genannten periodiſchen Druckſchrift ausgeſprochen hat, weil gleiche Be⸗ 
ſtrebungen faſt in jeder einzelnen bisher herausgegebenen Nummer der „Ber: 
liner Freien Preſſe“, von denen nur aus dem laufenden Jahre die Num⸗ 
mer 195 mit dem Artikel: „Das Henkerbeil“, die Nr. 197 
„Die Opfer des Militarismus“, die N 
Wirthſchaft“, die Nr. 217 mit den Artikeln: „Das Ausnahmegeſetz“, „Tod 
für Tod“, „Ubi 1 
„Gleiches Recht und feine Ausübung in Preußen“, hervorgehoben zu wer⸗ 
den brauchen, in einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht 
der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage getragen ſind, wo⸗ 
durch die geſammte Tendenz der „Berliner Freien Preſſe“ zur Genüge ge⸗ 
kennzeichnet wird. 


Verbot die Beſchlagnahme der Nr. 247 der „Berliner Freien Preſſe“ und 
etwa weiterer erſcheinenden Nummern derſelben, ſowie der zur Verviel⸗ 
fältigung dienenden Platten und Formen angeordnet. 


ſchwerde zu, für deren Anbringung bei der unterzeichneten Behörde eine 
präcluſive Friſt von einer Woche geſetzlich feſtgeſetzt iſt. 


ai 
An den Vorſtand der Allgemeinen Deutſchen Aſſociati 


Aufforderung zur Sammlung von Beiträgen gefunden wird. 


zuzuſtellen iſt. In Betreff der ver⸗ 


Mehrere der 
Die Unterdrückung der Moſt'ſchen Broſchüre „Die 


Das 


(Iſt bereits erfolgt. D. R.) Darnach wird man an⸗ 


[Das Verbot der „Berliner Freien Preſſe“.] Die „Berl. 


„Berlin, den 23. October 1878. In Gemäßheit des $ 13 des Reichs⸗ 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
October 1878 eröffnet das Polizei⸗Präſidium dem Vorſtand der 


Worten: „Der Bundesrath hat geſtern“ ꝛc. 


mit dem Artikel: 
Nr. 201 mit dem Artikel: „Ruſſiſche 


bene, ibi patria* und die Nr. 222 mit dem Artikel: 


Auf Grund des § 14 des erwähnten Geſetzes iſt im Anſchluß an das 


Gegen dieſe Verfügung ſteht dem Vorſtande der Genoſſenſchaft die Be⸗ 


Mad 


Königliches Polizei⸗Präſidium. v. 
ns⸗Buchdruckerei 
(E. G.) zu Händen des Hrn. Auer Wohlgeboren. Hier.“ 

In Betreff der in vorſtehender Verfügung zur Begründung des 
Verbotes angezogenen Artikel iſt zu bemerken, daß der erſte die Wir⸗ 
kungen des Socialiſtengeſetzes beſpricht, der zweite die bevorſtehende 
Verlobung der däniſchen Prinzeſſin Thyra mit anzüglichen Bemerkun⸗ 
gen begleitet, der dritte einen Proteſt der internationalen Arbeiter⸗ 
Union gegen die vom Fürſten Bismarck gegenüber der deutſchen 
Socialdemokratie erfolgte Politik mittheilt; der vierte Artikel endlich 
iſt der bereits mehrfach wiederholte Aufruf an die Geſinnungsgenoſſen 
in Berlin, in welchem an die „leidenden und unglücklichen Familien“ 
der verfolgten Brüder erinnert wird, worin anſcheinend eine indirecte 


geſuchteſten muſikaliſchen Gourmand befriedigen mußte. Das fein⸗ 
fühlige, vollendete Zuſammenſpiel der Vortragenden ſtellte die liebens⸗ 
würdige Grazie der Compoſition in's hellſte Licht und erweckte etnen 
wahren Beifallsſturm ſeitens des dankerfüllten Auditoriums. 2 


Eine Küſtenfahrt und eine Meeresfahrt. 

Man möge es mit der Bezeichnung Küſtenfahrt und Meeresfahrt 
nicht allzuſtreng nehmen. Wir denken bei dem letzteren Namen 
durchaus an keine Fahrten auf dem weiten Ocean, ſondern nur an 
ſolche Touren, wo man die Küſte auf längere oder kürzere Zeit aus 
dem Auge verliert, im Gegenſatz zu den Fahrten. wo dies nicht der 
Fall iſt. 

Eine Reiſe nach Dänemark oder Schweden bietet reichliche Gele⸗ 
genheit zu beiden dar. Begeben wir uns zunächſt einmal auf ein 
Küſtenſchiff, und zwar ein ſolches, welches an der Oſtküſte Seelands 
entlang fährt. Gerade dieſe Tour iſt ja in ſo hohem Grade inter⸗ 
eſſant, weil wir da links das fruchtbare, reich geſegnete Geſtade der 
genannten däniſchen Inſel haben, rechts die allerdings nur zuweilen 
wie ein ferner Nebelſtreif erſcheinende Küſte Schwedens. Wir fahren 
von Havnegade in Kopenhagen aus, winden uns mit einiger Noth 
durch ſeinen Schiffswald hindurch und kommen zunächſt vor ſeiner 
Citadelle und dann vor ſeinem im Waſſer liegenden Fort Trekroner 
vorüber, das ſeine drohenden Krupp'ſchen Hinterlader uns entgegen⸗ 
ſtreckt. Wir bezweifeln, daß, wenn dieſe gewaltigen Herren einmal. 
ungnädig werden ſollten, es ſchwer werden möchte, ihren eindringlichen 
Vorſtellungen zu widerſtehen, und daß es nicht eben ſo leicht iſt, nach 
Kopenhagen hinein zu kommen, wenn dieſe Geſtrengen ihr Veto ein⸗ 
legen. Gleich darauf kommen wir an der daͤniſchen Kriegsflotte vor⸗ 
bei. Sie macht aber keinen beſonderen Eindruck auf uns, denn die 
Schiffe liegen abgetakelt da, nur die kahlen Maſten ragen empor, 
das ganze Verdeck iſt mit einer Zeltplane überſpannt, kein lebendes 
Weſen auf denſelben ſichtbar. Es ſind größtentheils Panzerſchiffe, deren 
Anblick in dieſem deſolaten Zuſtande ein beſonders düſterer iſt. Wie ſie 
ſo regungslos daliegen, wird uns klar, daß, ob es auch die nautiſchen 
und artilleriſtiſchen Erfindungen der Neuzeit ſich gleichfalls zu Nutze ge: 
macht, Dänemarks Seegroͤße und Seeherrſchaft doch der Vergangen⸗ 
heit angehört und wohl auf jene jüngſte Zeit kaum wiederkehren wird, 


wo es nach feinem Siege über die Schleswig-Holſteiner bei Idſtedt! ſch 


und ſeinem Einmarſche nach Holſtein in den Jahren 1850 und 51 
ein Kriegsſchiff auf die Elbe bei Altona legte, angeblich der Zoll 
Controle wegen, in Wahrheit aber um dem deutſchen Nationalgefühle 
Hohn zu bieten. Seine mercantile Schifffahrt iſt freilich noch immer 
blühend, wenn auch allerdings nach dem Verluſte von Norwegen und 
Schleswig⸗Holſtein Kopenhagen ſein einziger größerer Hafen, wie ſeine 
einzige größere Stadt if, aber von einem Denmark, rule the 


freiſinnige Tendenz verfolgt. Mehr oder minder dienen fie engherzigen 
Parteizwecken und vernachläſſigen dadurch die Vertbeidigung und ne 


Am 24. d. wurde die Probenummer einer neuen Zeitung aus⸗ 
gegeben „Berliner Tagespoſt“, welche ſich zwar nicht ausdrücklich als 
ein Erſatz für die unterdrückte „Berliner Freie Preſſe“ ausgiebt, 
gleichwohl aber dieſem Zwecke zu dienen beſtimmt war. Die „Ber⸗ 
liner Tagespoſt“ wird gleichfalls in der Deutſchen Aſſociationsdruckerei 
gedruckt, als Verleger iſt aber B. Lange und als verantwortlicher 
Redacteur W. Hengſt genannt. (Die „Berl. Fr. Pr.“ zeichnete zu⸗ 
letzt der verantwortliche Redacteur Carl Manz.) Die Probenummer- 
der „Berliner Tagespoſt“, die ſonſt nichts Bemerkenswerthes bietet, 
führt ſich folgendermaßen ein: 

„An die Leſer! Unter den vielen Tageszeitſchriften Berlins befindet ſich 
nicht eine einzige, welche eine nach allen Richtungen bin unabhängige und- 


der Rechte und Intereſſen der Geſammtheit. Dieſer Umſtand hat in Tau⸗ 
ſenden den Wunſch geweckt, ein Organ in Berlin zu beſitzen, welches ehr⸗ 
lich genug it rückhaltlos die Wahrheit auszuſprechen und von keiner Seite 
aus ſich beeinfluſſen zu laſſen. Dem kommen wir mit der neugegründeten 
„Berliner Tagespost“ zuvor und werden wir beſtrebt fein, uns das Wohl⸗ 
wollen der Leſer zu erwerben. Wir wollen kein ausführliches Programm 
entwickeln, es 9 0 genügen, wenn wir erklären, daß die Gerechtigkeit der 
Leitſtern unſeres Blattes ſein wird, daß wir ungeſcheut ſtets das Unrecht 
aufdecken, die Maske den politiſchen Heuchlern vom Antlitz reißen, Freunde 
des Volkes ſein wollen! Stets werden wir unſere Stimme zur Vertheidi⸗ 
gung der gefährdeten Menſchenrechte erſchallen und uns durch nichts ein⸗ 
chüchtern laſſen! Wir wollen, daß in Staat und Gemeinde das freie 
Bürgerthum ſtets N und ſich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
Geltung verſchaffe! Zur Hebung des induſtriellen Verkehrs werden wir 
dem Volke Reto rm os aD unterbreiten, welche geeignet ſind, praktiſch ver⸗ 
wirklicht, den mancherlei Nothſtänden auf dieſem Gebiet wirkſam entgegen⸗ 
zutreten. So werden wir frei und unabhängig daſtehen, eine Wehrkraft 
des Volkes — die nimmer ermüdet und ermattet! Und darum glauben 
wir auch mit Recht an das freiſinnige Bürgerthum, an das Volk appelliren 
zu dürfen, uns zu unterſtützen in unſeren Beſtrebungen! Wir erwarten, 
daß ein Jeder, der die Wahrheit und die Freiheit liebt, dahin wirkt, daß 
unſer Blatt ſich zahlreiche Leſer erwirbt. 
Die Redaction und Expedition der „Berliner Tagespoſt.““ 

Wie telegraphiſch gemeldet wurde, iſt auch dieſe Fortſetzung der 
„B. Fr. Pr.“ vom Polizei⸗Präſidium verboten worden. 

[Ueber die Verhandlung des Fürſten Bismarck mit 
einzelnen Fractionsführern bezüglich des Socialiſten⸗ 
geſetzes] theilt die „Poſt“ folgendes mit: Bis zum 16. Oktober 
(Mittwoch) hatten noch keinerlei Verhandlungen der Fractionen unter 
einander oder mit den Regierungen ſtattgefunden; an dieſem Tage 
gab Fürſt Bismarck ein Diner, zu welchem der Fürſt Chlodwig 
Hohenlohe, Graf Fred Frankenberg, Dr. Lucius, Herr v. Bennigſen, 
Herr v. Helldorf⸗Bedra und Freiherr v. Marſchall eingeladen waren. 
Graf Eulenburg war auch zugezogen, und hier wurden die vorhande⸗ 
nen Lücken in den 88 6—10 des Geſetzes und § 16, ſowie alle 
Schwierigkeiten eingehend beſprochen, wobei der Kanzler Gelegenheit 
nahm, während der lebhaften Erörterungen immer wieder mit ſtei⸗ 
gendem Nachdruck zu betonen, daß die drei Fractionen am nächſten 
Tage verſuchen ſollten, den Ausgleich ihrer Differenzen zu finden. 
Der Fürſt legte ſeine Meinung dar, enthielt ſich aber jedes Wortes, 
welches wie ein Ultimatum gedeutet werden konnte, oder irgend einer 
Partei eine Zwangslage ſchaffen ſollte. Die Verſammelten trennten 
ſich mit der vollſten Freiheit der Entſchließung nach allen Seiten, 
aber durchdrungen von der Einſicht, daß das Scheitern der Verhand⸗ 
lungen des kommenden Tages ein Unglück für das Reich mit ſich 
bringen müßte. Die Führer der Fractionen traten alsdann zuſam⸗ 
men und fanden die Löſung, wie die gemeinſamen Anträge ſich kund 
gegeben haben. Das war der Hergang, welcher wohl den allermeiſten 
Reichstagsmitgliedern bekannt wurde. 

Der Vorſtand der Marineſtiftung „Frauengabe“] 
erläßt folgende Bekanntmachung: 

Von den dem unterzeichneten Vorſtande anvertrauten Gaben für die 
Hinterbliebenen der mit S. M. Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ Verun⸗ 
glückten ſind zunächſt 90,000 M. in der Weiſe zur Vertheilung gebracht, daß 
45,000 M. an die hinterbliebenen 13 Wittwen und an die Vormünder der 
16 Kinder der Verunglückten, die anderen 45,000 M. an die übrigen Hinter⸗ 
bliebenen gegeben werden. Der Reſt der dem Vorſtande bereits zugekom⸗ 
eingegangenen und die noch 
in ſicherer Ausſicht ſtehenden, nach einiger Zeit erſt eingehenden Gaben 
bleiben der Schlußvertheilung vorbehalten. Indem der Vorſtand dies den 
bekannt zu machen nicht unterläßt, erklärt er zu⸗ 
ang ſelbſt leine Geldmittel beſitzt, um alle in ver⸗ 


menen, ſowie die nach dieſer erſten Nun 


eehrten Gebern vorläufi 
gleich, daß die Marineſtit 


Nur als Pförtner und 
Schließer kann es hier und in Kronenborg noch fungiren und ſich 
allenfalls auch einmal wieder unbequem machen, wie es in früheren 
Zeiten mit dem Sundzoll gethan hat. Ich bin auch nicht ſo ganz 
der Meinung eines neben mir auf dem Verdecke ſitzenden Herrn, 
daß unſere Armſtrong⸗ und Krupp⸗Geſchütze dieſe Befeſtigungen ſo 
ſehr bald wegblaſen würden. Denn ich denke an Eckernförde im 
ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzuge von 1849, wo zwar kleine Strand⸗ 
batterien, jede von 3—4 Kanonen ſchwachen Kalibers und alter Con⸗ 
ſtruction, eine däniſche Escadre, beſtehend aus einem großen Linien⸗ 


8 kann nicht mehr die Rede ſein. 

ſchiff von 80 Kanonen, einer Fregatte und einer Anzahl Kanonen⸗ 
booten faſt vollſtändig vernichteten, weil eben vom Lande aus ein viel 
ſichereres Zielen iſt, als vom bewegten Waſſer her, und well die Land⸗ 
vertheidigung nicht die Untiefen des Küſtenwaſſers zu fürchten braucht, 
welche dieſer Escadre ſo verderblich wurden. Ich denke auch daran, 
daß die große franzöflihe Flotte 1870 ſich doch To ſehr vor den 
Strandbatterien und den Torpedos der deutſchen Nord: und Oſtſee⸗ 
küſte fürchtete, daß ſie nicht nahe heranzukommen wagte und ich erin⸗ 
nere endlich an die jüngſten Erlebniſſe mit den türkiſchen Monitors. 
Indeß auch dies Bild zieht vorüber, die Scene wechſelt, in der 
Jungfran von Orleans: 
Die Wa „des Krieges Stürme ſchweigen, 
Auf klage Schladen folge Heſang und Tanz 

Liebliche Waldungen und ländliche Dächer erſcheinen wieder. Wir 
fahren an Slukefter vorüber, wo die Endstation der Pferdebahn iſt, 
bald zeigt ſich der reizende Charlottenlund mit ſeinem anmuthigen 
Park. Allerdings ſind wir hier zweimal vorübergefahren, ohne allzu⸗ 
viel von der ſchönen Gegend zu ſehen, denn es regnete in beiden 
Fällen und das erſte Mal ſogar ganz gehörig, während wir uns das 
andere Mal auf einem jo dicht beſetzten Sonntagsſchiſſe befanden, 
daß ſchon dadurch jede Umſchau ſehr erſchwert wurde. Die nächſte 
Station iſt der ſchon früher erwähnte Badeort Klampenborg. Genau 
genommen, iſt Klampenborg die Station der ſogenannten kleinen 
Eiſenbahn, welche in Kopenhagen einen eigenen Bahnhof unweit 
des Centralbahnhofs hat, während die Schiffsſtation Bellevue — 
Taarbeck heißt. Steigen wir hier für eine Weile aus, wenn auch 
unter ſtrömendem Regen. Klampenborg iſt heute eine in Thränen 
wimmende Schöne, aber wenn das auch nicht gerade ihren Reiz 
erhöht, bezaubernd ſchön ift fie auch in dieſem Zuſtande noch. Vom 
Regen getrieben, eilen wir über den Landungsplatz die Treppe des 
Strand⸗Kaffee hinauf und befinden uns bald in einem Glaspavillon, 
wo wir geſchützt gegen jede Unbill bei einer trefflichen Taſſe Kaffee 
ſiten und des unvergleichlichen Panorama genießen. Denn vor und 


liegt die große e e der Sund, ausgebreitet, deſſen jenſeitige 
Küſte im Regennebel verſchwunden iſt. Zahlloſe Schiffe, große und 
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chiedenen Zeitungen in dieſer Angelegenbeit zu Tage tretenden Angaben 
zu berichtigen, und daß er andererſegte ſich nicht für befugt erachtet, zu 
dieſem Zwecke die ihm für die Hinterbliebenen anvertrauten Gaben durch 
die Koften der Zeitungsinſerate zu ſchmälern. Nur der Umſtand muß her⸗ 
vorgehoben ede baß teine ver übrigen Sammelſtellen fi der mühſamen 
und zeitraubenden Ermittelung der * 
dabei hilfreich geweſen it. Verlin, den 23. October 1878. Der Vorſtand 
der Marineſtiftung „Frauengabe“, Berlin Elberfeld. Heymann. \ 

(Inſtructionen der ſocialdemokratiſchen Organe für ihre 
Parkeigenoſſen.] Der „Vorwärts“ ſchreibt u. A.: Man ſei ſehr vor⸗ 
ichtig im Briefſchreiben. Abgeſehen von der „Heiligkeit des Brief⸗ 
eheimniſſes“ iſt zu bedenken, daß durch Hausſuchungen jeder Brief in die 
ände der Polizei kommen kann. Schon um der Polizei überftüffige Mühe 
zu erſparen, verbrenne man empfangene Briefe und ſchreibe jeden rief ſo, 
daß er von Jedem geleſen werden kann. Daß unſere Genoſſen nichts Un⸗ 
geſetzliches zu ſchreiben haben, wiſſen wir, aber wir wiſſen auch, daß in 
einer Zeit, wie der jetzigen, das harmloſeſte Wort die abſcheulichſten Schee⸗ 
rereien und Unannehmlichkeiten verurſachen kann. Was ſich mündlich ab⸗ 
machen läßt, mache man mündlich ab. Noch eins: Es iſt ſehr leicht mog⸗ 
lich, daß das Ausnahmegeſetz einige Zeit lang mit großer Milde“ gehand⸗ 

abt wird (2) — laſſe man ſich dadurch nicht in falſche Sicherheit wiegen! 

ei Jeder zu jeder Zeit bereit, den Beſuch der Polizei zu empfangen, die 
— das wiederholen wir, da unſere frühere Mittheilung nicht genügend be⸗ 
achtet worden iſt — nicht das Recht hat, im Privatbeſitz 1 Schrif⸗ 
ten (je 1 Exemplar iſt vollkommen ſicher) zu confiseiren. Zum Schluß bitten 
wir die Genoſſen, jeden Jan von Confiscation, Verbot, Hausſuchung de. 
an einen der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten zu berichten, damit dem 
Reichstag in der nächſten Seſſion mit Material über ſein Ausnahmegeſetz 
gedient werden kann. 

Kulm, 22. Oct. [Wahl⸗Proteſt.] Die Enthüllungen über 
die letzte Reichstagswahl werden nachder hier „Danz. Ztg.“ vorausſicht⸗ 
lich zur Folge haben, daß der in dieſem Sommer hier conſtituirte 

a deutſche Wahlverein das bereits erbrachte Material für die Ungiltigkeit 
der Wahl des Reichstags⸗Abgeordneten v. Szaniecki⸗Nawra zu vervoll⸗ 
ſtändigen ſuchen wird, namentlich ſoweit dies den Kulmer Kreis be⸗ 
trifft. Der dem Reichstage vorliegende Proteſt gegen die Giltigkeit 
jener Wahl hat die Aufmerkſamkeit für dieſen Gegenſtand hier lebhaft 


angeregt, und man iſt auf den Ausgang der Sache ſehr gefpannt. 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Oetbr. [Der Fortſchrittsclub] hat an Minifter 

de Pretis folgendes Schreiben gerichtet: W 

„Euer Greellenz! Der Fortſchrittselub hat die Mittheilungen einiger 
feiner Mitglieder, welche Euer Excellen; der geſtrigen Beſprechung beizu⸗ 
ziehen die Freundlichkeit hatten, zum Gegenſtande eingehender Berathungen 
gemacht und beehrt ſich die an ihn gerichtete Anfrage hiermit gu beant: 
worten. Den größten Werth muß der Fortſchrittsclub auf die Herſtellun 
des Gleichgewichtes im Staatshaushalte. legen, welche wir aber, wenn na 
den von Ew. Excellenz geſtern entwickelten uſichten vorgegangen wird, für 
ganz unmöglich halten. Alle Bemühungen diesfalls erſcheinen dem Fort⸗ 
ſchrittsclub vergeblich, wenn nicht wenigſtens für Die A gel für dieſe aber 
auch mit völliger Sicherheit, jene Maßregeln in Ausſicht geſtellt ſind, welche 
allein zur ausgiebigen Reduction des Heeres und anderer Ausgaben führen 
können. Zudem muß die von Eurer Exeellenz in Ausſicht genommene Fort⸗ 
dauer der gegenwärtigen, mit keinerlei politi chen oder wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theilen verbundenen Occupation Bosniens und der Herzegowina unſere 
finanziellen Schwierigteften von Jahr zu Jahr ſteigern. 

Auch kann der Fortſchrittsclub nicht außer Acht laſſen, daß Ew. Excellenz 
als ein hervorragendes Mitglied des nun abgetretenen Cabinets für ſo 
N weitgehende Zugeſtändniſſe an die andere Reichshälfte eingetreten find, daß 
* 2 5 ſogar von der geſammten Verfaſſungspartei einmüthig als unannehm⸗ 

ar bezeichnet wurden, ebenſo haben Ew. cellenz während Ihrer ER: 
Amtsführung durch die Unterſtützung der gegenwärtigen Occupationspolitit 
die jetzige beklagenswerthe Situation mitgeſchaffen. 

Der Fortſchrittsclub findet daher keinen Anhaltspunkt von einem 
durch Ew. Ercellenz gebildeten Cabinet eine nach ſeiner Anſicht den öſter⸗ 
reichlſchen Intereſſen gedeihliche Amtsführung zu erwarten. 

Wenn aber 8 hingewieſen wird, daß durch die Intervention Ew. 
Excellenz die einzige Gelegenheit gegeben ſein ſoll, ein verfaſſungstreues 
Cabinet zu bilden, fo ſpricht der Fortſchrittsclub wohl mit aller Entſchieden⸗ 
heit den Wunſch aus, ein verfaſſungstreues Cabinet gebildet zu ſehen, er 
iſt jedoch nicht in der Lage, um dieſes Wunſches willen die Bedürfniſſe der 

Bevölferung außer Acht m laſſen — er muß vielmehr bedenken, daß durch 

eine den Intereſſen des Reiches und feiner ? e abträgliche, wenn⸗ 
gleich formell verfaſſungstreue Regierung die werthvollſten Beſtimmungen 
der Verfaſſung ſelbſt am ſchwerſten geſchädigt werden können. 

Von dieſen Erwägungen ausgehend, fieht ſich der Fortſchrittsclub zufolge 
einſtimmigen Beſchluſſes zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage, der in Aus⸗ 
ſicht geitellten Cabinetsbildung feine Unterſtützung zuzuſagen. 


Frankreich. 
[Das Feſt in Verſailles. — 


r 


Der 
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kleine, Dampfer und Segelſchiffe, Luſtboote und Fiſcherboote durch⸗ 
furchen vor unſeren Blicken die leicht aufgeregten Fluthen, als wäre 
dies Schauspiel eigens für uns beſtellt. Der ferne Horizont birgt 
Wunder, die wir einſtweilen nur ſehr undeutlich erkennen, die aber 
eine ſpätere Fahrt uns noch mehr enträthſeln ſoll. Dieſem Schauſpiele 
könnte man ſtundenlang zuſehen mit immer gleicher Theilnahme. 
Dieſes Intereſſe wird aber augenſcheinlich nicht von dem Cafetier ge: 
theilt, der wie der Göthe'ſche Wagner an Wald und Feldern, fo ſich 
längſt an Waſſer und Schiffen ſatt geſehen zu haben ſcheint, und 
dafür lieber die Geſichter zahlreicher Gaͤſte ſehen möchte, während 
diesmal wir die beiden einzigen zu ſein ſchienen, welche ihm das 
Helſingörer Dampfboot gebracht hat. Auch wir werden allmälig des 
Sitzens und Abwartens überdrüſſig und wagen uns bei etwas nach⸗ 
laſſendem Regen wieder hinaus. Die Wege ſind freilich noch ſehr 
naß, wir gerathen an das Eingangsthor eines Parks. Während wir 
die über demſelben befindliche Tafel ſtudiren, was in Anbetracht un⸗ 
ſerer Unkenntniß der Sprache etwas langſam vor ſich geht, tritt ein 
Fuhrmann an uns heran, redet uns deutſch an und erbietet ſich 
uns für drei Kronen eine Stunde lang im Thiergarten bis zum 
Jägerſchloß und zurück zu fahren. Wir nehmen den Vorſchlag an 
und machen eine ſehr hüb ſche Fahrt durch den mit den herrlichſten 
Baumgruppen bepflanzten, von zahlreichen Alleen durchſchnittenen 
Park, bald an üppigen Wieſen vorüber, auf denen zahlreiche Vieh⸗ 
heerden gelagert ſind, bald an langhin ſich ſtreckenden Gehegen, hinter 
1 8 at ganze Rudel brauner und weißer Hirſche und Rehe er: 
bli 20 9 Grün iſt fo friſch und ſaftig, wie im erſten Frühling, 
der. 8 £ 18 nach dem Regen noch einmal ſo kräftig, die wieder 
er 2 1150 5 Sonne leuchtet zwiſchen den Blättern und einen ganz 
ahh ein bien gewährt es, wenn bei einer Wendung des Weges 
auſchtes S 1 da ſich hebender Meeresſtreifen und drauf ein 
ebl b nr n der Ferne zum Vorſchein kommt. Einen Augen: 
| en Br We uns in einem Forſte des Binnenlandes, 
im park bei Potsdam oder im Leubuſer Walde zu befinden, fo: 


ort werden wir wieder daran erinnert, daß wir ganz anderswo, auf 


* einer däniſchen Inſel uns befinden 5 
bellige Heimath if. und daß Kopenhagen unſere einſt⸗ 


Jetzt von unſerem Automedon entlaſſen — 
richtige Ausdruck, nicht daß wir ihn enlaffen baden) 5 ae ke 
noch eine Zeitlang aufs Gerathewohl im Parke umher, ſtiegen eine 


— — 
„) Uns fällt dabei eine Anekdote aus Hamburg ein. Gi ; : 
‚feinen drei erwachſenen Söhnen an dem Safe: ene wehen 5 
guten Einfälle bekannten Nachbarn vorüber. In der Familie exiſtirte 
da kein weibliches Element im Haufe war, kein rechter Juſammenbang 
und fo ſchlenderte denn auch jetzt Vater und Söhne hinter einander 
her, Jever mit feinen eigenen Gedanken beihäftigt. „Gehſt Du mit 
fie, Michel,“ rief Herr S. den Vater an, „oder gehn fie mit Dir?“ 


Hinterbliebenen ꝛc. unterzogen hat oder 
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Socialiſten⸗Prozeß. — Unfug bei der letzten Pariſer 
Illumination.] Der geſtrige Empfang und Ball im Schloſſe von 
Verſailles bot einen merkwürdigen Contraſt zu der vorgeſtrigen Preis⸗ 
vertheilung im Induſtriepalaſte. So ſorgfältig bei der letzteren alle 
Anordnungen getroffen waren und ſo geſchickt jede Störung vermieden 
wurde, ſo ſehr ließ ſich in Verſailles eine gute Organiſation ver⸗ 
miſſen und dies war um ſo bedauerlicher, als die Prunkſäle des 
Schloſſes von Verſailles einen Schauplatz für ein ſolches Feſt dar⸗ 
boten, wie man ihn ſicherlich nicht glänzender wünſchen könnte. Die 
Einladungen waren, wie gemeldet, hoͤchſt zahlreich. Nach Einigen 
beliefen ſie ſich auf 10,000, nach Anderen gar auf 15,000, welche 
letztere Ziffer uns indeß bedeutend übertrieben ſcheint. Um 9 Uhr 
ſchon trafen die erſten Gäſte ein und man begann ohne Verzug in 
der großen Spiegelgalerie, an deren jedem Ende ein Doppelorcheſter 
aufgeſtellt war, zu tanzen. Bemerken wir gleich, daß ſich unter den 
Tänzern viele franzöſiſche und ausländiſche Offiziere hervorthaten. 
Nach 10 Uhr waren die Säle ſchon gefüllt. Aber jetzt erſt 
drängte ſich det Hauptſtrom der Gäſte herbei und von dieſem 
Augenblicke an bot das Treppenhaus, welches zu den Sälen 
führte, einen ganz merkwürdigen Anblick. Obgleich es im 
Verſailler Palaſte nicht an Treppen, an Ein⸗ und Ausgängen aller 
Art fehlt, ſo hatte man es wunderbarer Weiſe ſo eingerichtet, daß 
die Marmortreppe des linken Flügels den alleinigen Ein⸗ und Aus⸗ 
gang für alle Gäfte, die nicht einen abſolut officiellen Charakter hatten, 
bildete. Viele, denen es oben zu heiß wurde, zogen ſchon die Treppe 
hinab und die neu Ankommenden drängten hinauf, und ſo entſtand 
eine Unordnung, die ſich nicht beſchreiben läßt; es war auch Niemand 
da, um ihr zu ſteuern. Zum Ueberſluß waren auch zur Bedienung 
der Garderoben am Fuße der Treppe, zu der 50 Mann kaum aus⸗ 
gereicht hätten, nur drei oder vier Perſonen beſtellt, und während 
die einen ihre Ueberzieher abgeben, die andern die ihrigen wieder 
einlöfen wollten, entſtand ein wahrhaft lebensgefährliches Gedränge, 
in welchem namentlich die Toiletten der Damen arg zu Schaden 
kamen. Es iſt Manchem erſt nach zweiſtündigem Kampfe gelungen, 
ſich bis zum erſten Salon durchzuarbeiten und die Pariſer haben bei 
dieſer Gelegenheit wieder einmal ihre Geduld und Standhaftigkeit be⸗ 
wieſen: Von einem vergleichsweiſe ſichereren Standpunkte an der 
oberen Treppenbrüſtung ſahen wir angeſehene und bekannte Perſönlich⸗ 
keiten, die ſich mit energiſchen Anſtrengungen einen Weg durch die 
Menge zu bahnen ſuchten und als wir nach einer Stunde auf dieſen 
Poſten zurückkehrten, waren dieſe Herren kaum um ein paar Stufen 
aufwärts gedrungen. Dieſer Wirrwarr auf der Treppe nahe erſt 
gegen 2 Uhr ein Ende. In den Salons war während dieſer Zeit 
kaum durchzudringen und namentlich zu dem Buffet, das mit Spei⸗ 
ſen und Getränken ſehr gut verſorgt war, konnte man nur nach un⸗ 
erhörten Anſtrengungen gelangen. Die Illumination im Park wurde 
durch das Wetter beeinträchtigt. Es regnete nicht mehr, aber die 
Wege im Park waren aufgeweicht und der Aufenthalt daſelbſt war 
ziemlich ungemüthlich. Der Marſchall und ſeine Gäſte ſahen dem 
Schlußfeuerwerk von den Fenſtern des Palaſtes aus zu. Gegen 
10 Uhr hatten ſich die Prinzen eingefunden und hatten ſich gemein⸗ 
ſchaftlich in den ſogenannten diplomatiſchen Salon begeben. Der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon führte die Prinzeſſin Alexandra und der Prinz von 
Wales die Marſchallin Mae Mahon. Das Gedränge wahrſcheinlich ver: 
anlaßte die Prinzen, die Feſträume ziemlich früh zu verlaſſen. — 
Geſtern hat der ſogenannte Socialiſtenproceß begonnen. Die erſte 
Verhandlung wurde gleich durch einen ſpaßhaften Zwiſchenfall unter⸗ 
brochen. Einer der 39 Angeklagten beſchwerte ſich darüber, daß er 
einen ſchlechteren Sitz bekommen habe, als ſeine Gefährten und ver⸗ 
langte laut die „Egalité des sieges“, Der Präſident konnte ihn 
nur mit Mühe beruhigen. Das Verhör mehrerer Angeklagten füllte 
die ganze Sitzung. Unter ihnen befand ſich der bekannte Finance. 
Es war dabei auch von den Beziehungen der franzöſiſchen Socialiſten 
zu den deutſchen Socialiſten die Rede, welche letztere die Propaganda 
in Frankreich mit Geldbeiträgen unterſtützt haben ſollen. Die Sache 
iſt bisher noch ziemlich dunkel geblieben und wird ſich vielleicht im 
ferneren Verlaufe des Proceſſes aufhellen. — Bei der Pariſer Illu⸗ 
mination vom Montag haben die Pariſer Straßenjungen großen 
Unfug mit Schlagſchwärmern, ſog. Pétards“, ange 


weiſe ſchwerer Verwundungen herbeigeführt worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. October. [Tagesbericht.] 


W. [Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Sachſen- Altenburg, ] 
welche bei ihrer Tochter, der Albre 
Beſuch weilte, wird am 26., früh 8 Uhr 55 Min. Camenz verlaſſen und über 
Frankenſtein, Liegnitz, Kohlſurt, 
Altenburg zurückkehren. 5 z 

—o [Herbſtdeichſchau. — Stellung des Carlowitz⸗Ranſerner 
Deichamtes zum Magiſtrat betreffs der Canaliſation] Die 
Herbſtſchau der Deiche des Carlowitz-Ranſerner Deichverbandes findet am 
31. October cr. ſtatt. Dieſelbe beginnt an der Roſenthaler Brücke und 
wird über Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf und Pohlanowitz bis 
nach Schottwitz fortgeſetzt, an welch letztgenanntem Orte die Deichſtrecke 
zwiſchen Eiſenbahn und Chauſſee einer beſonders eingehenden Beſichtigung 
unterworfen werden wird. — Am 5. 
berechtigten Deichamts⸗Mitglieder des 
ordentliche Deichamtsſitzung in Roſenthal abhalten. 
zur Verhandlung event. 
Magiſtrats von Breslau ein Druckrohr zur Einführung des Canalwaſſers 
der Stadt Breslau über oder durch den Deich legen zu dürfen, um von 
dem eingeführten Canalwaſſer auf den eingedeichten Ländereien der Stadt 
nach dem Plane ihres Technikers Gebrauch zu machen; pas Gegenantrag 
des Deichhauptmanns von Haugwitz, den Antrag der Stadt in Gemäß⸗ 
= 5a vom Deichamte am 27. März v. J. giltig gefaßten Beſchlüſſe 
abzulehnen. 

[Ordensverleihung] Dem Kanzliſten Gläſer bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction bierſelbſt iſt aus Vi f 
jubilaums der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Perſonalien.] Die höhere Bürgerſchule zu Ratibor iſt als eine 
höbere Bürgerſchule anerkannt und die Wahl des bisherigen Dirigenten 
derſelben, Dr. Knape, zum Rector der Anſtalt beſtätigt worden. — Deft⸗ 
nitip angeſtellt: der Lehrer Lelonek an der Simultanſchule zu Kattowitz. 
— Beſtätigt: die Wahl des bisherigen Ratsherrn Kabitz in Creuzburg 
zum Beigeordneten und die Vocation des Lehrers Cegla an der katholiſchen 
Schule zu Kraskau, Kreis Roſenberg. 


enannten Deichverbandes eine außer⸗ 
In derſelben gelangt 


dem Vorſitze des Königl. Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Donalies 
eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Craminatoren fungirten die 
Herren Profeſſor Dr. Eck, Appellationsgerichtsrath Rocholl und Profeſſor 
Dr. Gitzler. Von den vier Rechtscandidaten, welche ſich der Prufung 
0 beſtanden die Herren Roth und Schaff das Examen. 

N * 7 S 1 7 — 
römiſch⸗katholiſchen „Schleſ. Kirchenblattes“, am 1. November eine „inter⸗ 
lichen Bemühungen des Domherrn Dr. Künzer. 

B-ch. [Erſatz für 
linerinnen.] Die hin und wieder laut 


R r 3 Befürchtungen, den 
Töchtern katholiſcher Eltern werde es nach S 


chließung der unter der Leitung 


nannten Hedwigsſchule in Breslau an einer . Unterrichtsanſtalt 
für die Vollendung ibrer Schulbildung mangeln, haben ſich als grundlos 
berausgeftellt. Nur eine ſehr geringe Anzahl der Penſionärinnen des 
Kloſters am Ritterplatz iſt den Ordensſchweſtern von St. Urſula nach Mar⸗ 
ſeille, ihrem jetzigen Aufenthaltsorte, geio während die übrigen 
närinnen und Schülerinnen der Hedwigs ) 
vorgezogen haben, hieſige Unterrichtsanſtalten für die ine Jugend zu 
wählen. Die meiſten der früheren Schülerinnen des geſchloſſenen Urſuli⸗ 
nerinnenſtifts, ſowie al hal 
einem Penſionat verbundenen Töchterſchule von Fräulein Holthauſen Auf⸗ 
nahme gefunden. In Folge der hierdurch bedeutend verſtärkten Frequenz 
ihrer Anſtalt hat ſich die genannte Vorſteherin derſelben 0 
nicht ausreichenden Schullocalitäten auf der Kloſterſtraße mit geräumigeren 
auf der Paradiesgaſſe zu vertauſchen. i 3 

+ [Pleban 7.) Geſtern wurden die ſterblichen Ueberreſte eines Mannes 
zur Erde beſtattet, der in unſerer Stadt 
um ſo 1 5 en Gi a an 
Jahren im fürſtbiſchöflichen Conſiſtorium angeſtellt geweſene, 
Aab Heinkich Pleban. In literariſcher Beziehung hat ſich derſelbe 
durch feine Gedichte, 2 nan. t 
einen Namen erworben. Er war Sr eur Mitglied des Schleſiſchen 
Dichterkränzchens und der Breslauer Dichterſchule. Dem größeren Publikum 
war er durch ſeine intereſſanten Mittheilungen aus der Chronik von Breslau 
bekannt, welche in vielen Feuilleton⸗Artikeln in den geleſenſten hieſigen 
Zeitungen abgedruckt worden ſind. Wir erinnern beiſpielsweiſe an „Der 
Einzug des Kaiſer Matthias in Breslau“, „Ein Schützenfeſt im Jahre 1560", 


Es iſt dies der ſeit langen 


Auch als Beamter hat ſich Pleban die Achtung und Liebe ſeiner vorge⸗ 
5 5 Behörde zu erwerben gewußt und wird ſein Hinſcheiden allgemein 
edauert. 


— - * rr r 


Anhöhe hinauf und gelangten an eine Eingangspforte, hinter der über find, von denen wir wegen des gedrängt vollen Schiffes uns 
wir prächtige Gartenanlagen erblickten. Es war der Curgarten, zu 
dem Fremden der Eingang nur gegen ein Entree („Afgift“) von 25 
Deren, ähnlich wie in Baden-Baden, verſtattet iſt. Hier find die 
eleganten Cottagen der reicheren Curgäſte, jedes von einem hübſchen 
Gärtchen umgeben, gelegen, während vermuthlich einfachere Wohnungen 
ſich in dem etwas tiefer gelegenen Dorfe Taarbeck befinden. In der 
Mitte des Ganzen liegt der hübſche Curſaal, wo von 8 Uhr Abends 
an Concert, und vorher Pachmittags Unterhaltungsmuſik ſtattfindet. 
Unter der Veranda deſſelben ließen wir uns nieder und nahmen 
unſer Abendbrod ein. Wenn man in Dänemark Smörbrod (Butter: 
brod) fordert, fo erhält man in der Regel eine Anzahl Butterſchnitte, 
von denen jedes anders belegt iſt, das eine mit Braten, das andere 
mit Käſe, ein drittes mit Anchovis und Gurkenſcheiben u. ſ. w. In 
Schweden wird gegen Abend eine reguläre Sera, d. h. ein aus ſechs 
verſchiedenen Aufſchnitten beſtehendes kaltes Souper daraus. Doch 
muß ich geſtehen, daß ich die Zubereitung am Trefflichſten im Kopen⸗ 
hagener Tivoli und hier in Klampenborg fand. Nachdem wir eine 
Zeitlang der entzückenden Ausficht auf das in der Abendſonne er⸗ 
glänzende Meer genoſſen hatten — eine Ausſicht, die ſich einigermaßen 
mit derjenigen am hohen Elbufer von Hamburg-Altona bei Flottbeck 
vergleichen läßt, nur daß das jenſeige Elbufer bedeutend näher iſt, 
als hier die ſchwediſche Küſte und auch keine Inſeln im Waſſer liegen 
— brachen wir auf und wandten uns dem Bahnhofe zu, wo wir 
gerade anlangten, als wieder ein Zug nach Kopenhagen abging, das 
wir nach kurzer Fahrt, Charlottenlund vorüber, glücklich erreichten. 
Der folgende Sonntag war dann der größeren Tour an der Küſte 
Seelands gewidmet. Bis Klampenborg war es wieder derſelbe Weg, 
dann kamen wir noch einmal an dem ſchönen Thiergarten vorbei, 
hierauf nach Skodsborg, wo einſt die Gräfin Danner, die Geliebte 
Friedrichs VII., jenes letzten Königs aus dem Hauſe der Oldenburger, 
deſſen Regierungsantritt wie Tod für Dänemark fo verhängnißvoll 
geworden iſt, reſidirte und wo dieſer oft ſeinen ganzen Sommer zu⸗ 
brachte.“) Und jetzt, nachdem wir auch Vedboek und Humlebeck vor⸗ 
Warum diefer König, der doch Danemark le wenig Segen gebracht 
hat, in Kopenhagen monumental ſo ſehr gefeiert wird, iſt uns nicht 
recht klar geworden. Die koloſſale broncene Reiterſtatue deſſelben vor 
dem ae Schloß, welche ihn in ähnlicher Stellung, wie den 
Guſtav Adolf auf dem Vanden Platze in Stockholm zeigt, mag 
ähnlichen Gefühlen der anfbarleit ihren Urſprung verdanken, wie die 
Statue Karls XIII. im vollen Krönungsornat in der ſchwediſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Bernadotte in Schweden, wie der jetzige König von Dänemark, 
batten und haben gleiche Urſache, ihren reſp. Vorgängern ſehr erkennt⸗ 
lich zu ſein. Weshalb wird aber dieſer König überdies auf einem wie 
die Auen beſagt, von Se Bürgern errichteten, Obelisk auf 


in die engere Stelle des Sund, wo derſelbe ſich Helſingör nähert. 
Trotz der Ungunſt des Jupiter Pluvius wird jetzt der Anblick auf dem 
Waſſer wahrhaft impoſant. Nicht nur, daß um uns herum die 
Fluthen nach allen Richtungen von Dampfbooten und Seglern aller 
Art durchfurcht werden, beſonders intereſſant ſind die Segel, die am 
fernen Horizont lange Zeit unbeweglich daſtehen, ſo daß das ungeübte 


ſich dann eines nach dem anderen von dem Hintergrunde los, und 
zeigt ſich deutlicher mit ſeinen Segeln und Maſten, indem es auf uns 
zuſteuert, andere verſchwinden wieder ebenſo allmälig unſeren Augen, 
indem ſie ſich von uns entfernen. Wir befinden uns in der engen 
Waſſerſtraße, über die einſt wegen des Sundzolles, den Dänemark 
hier erhob, ſo viel geſtritten wurde und der dieſem Staate ſo viele 
Feinde gemacht hat und eine der Haupturſachen der langen Gegner⸗ 
ſchaft zwiſchen Dänemark und Deutſchland war. Jetzt hat Dänemark 
dieſe Einnahme nicht mehr, es hat auch ſeine deutſchen Herzogthümer 
verloren, ohne die es früher erklärte nicht exiſtiren zu können und es 
beſteht doch noch immer und zwar ſehr gut, wie ein Blick auf das 
rege Kopenhagen und auf die blühenden däniſchen Inſelgeſtade zeigt. 
Grieben erwähnt überdies in ſeinem „Kopenhagen“, daß die indirecten 
Steuern des jetzigen Königreichs gegenwärtig 4½ Millionen Kronen 
mehr eintragen, als dies in der alten Geſammtmonarchie in den letzten 
Finanzjahren vor ihrer Auflöfung (1863—64) der Fall war und daß 
fämmtliche Einnahmen des Staates trotz der Trennung der drei, doch 


eine Verminderung von 14 Millionen Kronen erfahren haben. Somit 
hat Dänemark ſowohl ſein Recht, als ſeine Fähigkeit 9 geſonderten 
politiſchen Fortbeſtandes glänzend erwieſen und die Bevölkerung kann 
es ſehr ruhig mit anſehen, ob der vielbeſprochene Artikel des Prager 


wigs gegen Jütland hin in Ausſicht ſtellt, eine Thaſſache wird 
oder nicht. 

Bald erblicken wir nun auch die Thürme des hübſchen Städtchens 
Helſingör, auf das wir geradezu fahren, was bei Ortſchaften immer 
einen ſehr hübſchen Anblick gewährt, indem es den Anſchein hat, als 
wenn die Häuſerreihen und hervorragenden Gebäude gerade auf und 
zukommen. Wir fahren vorher noch vor einer Batterie vorüber und 
dann hält das Schiff in dem zahlreich mit Fahrzeugen aller Nationen 
befegten Hafen. Wir und der größere Theil der Paſſagiere ſteigen 
aus, das Schiff ſelbſt fährt noch weiter nach dem gegenüberltegenden 
ſchwediſchen Helſingborg, deſſen Namen es auch führt. 

(Fortſetzung folgt.) 15 

Frieden ihren Willen, wenn fie ihm nur die Lela Rasmuſſen ließen, 

das iſt ſein ganzes Verdienſt! 


der Veſterbro Gade fo hoch gepriejen? Wenn unter ihm Dänemark eine 
Conſtitution bekommen hat, jo geſchah dies in Folge der allgemeinen 
europäiſchen Bewegungen. Sonſt ließ er den Leuten in Krieg und 


Beſchlußfaſſung: 1) der erneuerte Antrag des 


eranlaſſung ſeines 50jährigen Dienſt⸗ 


—o (Referendariats⸗ Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter 


hieſigen Knaben⸗Seminar] wird, nach einer Meldung des 
confeſſtonelle“ Kleinkinderbewahranſtalt errichtet werden. Dank der unermüd⸗ 


die geſchloſſene Hedwigſchule der Urſu⸗ 


der nun nach Frankreich ausgewanderten Urſulinermnen ſtehenden ſoge⸗ 


; enſio⸗ 
chule reſp. ihre Angehoͤrigen es 


zahlreiche Penſionärinnen deſſelben haben in der mit 


derſelben veranlaßt geſehen, die 


zwar der körperlich kleinſte, aber 
56 Jahre alte 


die im Schleſiſchen Muſen⸗Almanach abgedruckt ſind, 


„Der Glockenguß der Maria Magdalenen⸗Glocke“, „Der Fezpopel“ ꝛc. — 


Auge ſie Anfangs für hohe Thürme einer Stadt hält. Allmälig löſt 


ſehr einträglichen Provinzen, Schleswig, Holſtein und Lauenburg, nur 


Friedensvertrages von 1866, welcher eine Reviſion der Grenze Schles⸗ 


aus den Polizeiberichten erfährt, iſt dadurch eine große Zahl, theil- 


0 


1 


Prinzeß Albrecht auf Schloß Camenz zum 
Falkenberg, Eilenburg und Leipzig nach . 


November er. werden die jtunne 


des trüben Regenwetters nicht allzuviel genießen, gelangen wir bereits 
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Veranlaſſung, daß eine Nachgrabung, wenn au 


ß [Vom Chriſtop horiplatze.] Die anderweite Beſtattung der 
auf dem Chriſtophoxiplatze beim Grundgraben aufgedeckten Menſchengerippe 
wird täglich vor Beginn der Arbeit ausgeführt. Die aufgeſammelten 
Knochenreſte werden an jedem frühen Morgen unter Begleitung eines Schub: 
mannes nach dem Kirchhofe zu St. Maria Magdalena abgefahren. Hier: 
durch ſind die vielfach im Publikum aufgetauchten Gerüchte über Verkauf 
der Knochen widerlegt. - j 

+ Nachforſchung! fand in dieſen Tagen in der Nähe des 
Centralbahnhofes auf den ſogenannten Teichäckern ſtatt, die aber reſultatlos 
blieb, da hierbei nichts dende wurde. Die Urſache dieſer Maßnahme 
erfolgte auf Grund eines Geſtändniſſes, welches ein im Zuchthauſe zu 
Rawicz inhaftirter Sträfling ausgeſagt hatte. Er ſei nämlich vor längerer 
Zeit in Breslau geweſen, wo er einem Streite zwiſchen zwei Agenten bei⸗ 

ewohnt habe, der ſchließlich in eine Schlägerei ausgeartet ſei. Hierbei 
225 der Eine ſeinen Gegner, Namens Saft ans Hamburg, ſo unglücklich 
zur Erde geworfen, daß derſelbe auf der Stelle todt geblieben wäre. Um 
nicht in eine Unterſuchung gezogen zu werden, habe der Thaͤter den Leich⸗ 
nam des Getödteten auf den Teichäckern zur Nachtzeit verſcharrt, und könne 
er, der Inhaftirte, genau die Stelle bezeichnen, wo der Leichnam begraben 
liege. Die hieſige Polizeibehörde ſtellte hierauf Ermittelungen nach dem 
Verbleib des Agenten Saft in Hamburg an und wurde ihr von der Ham⸗ 
burger Polizeibehörde mitgetheilt, daß der Erwähnte ſchon mehrere längere 
Reiſen nach London unternommen habe und daß derſelbe gegenwärtig 


wieder in England verweile. Gerade dieſer Umſtand, daß über den Aufent: 


halt des Vermißten keine beſtimmte Auskunft gegeben werden konnte, gab 
vergeblich, unternommen 


wurde. — Es iſt alſo nur anzunehmen, daß der inhaftirte Verbrecher ein 


Liuigengewebe ſich erſonnen und ausgeſagt hat, um Gelegenheit zu finden 


die Flucht zu ergreifen, da er aller Wahrſcheinlichkeit nach glaubte, er würde 
nach Breslau überführt um bei den Tan e zugezogen zu werden. 
Der inzwiſchen eingezogene angebliche Thäter weiſt jede Betheiligung an 
dieſem Vorfall zurück. — Die im Publikum über dieſe Angelegenheit um⸗ 


laufenden irrigen und übertriebenen Gerüchte ſind einfach auf das hier 


Mitgetheilte zu verweiſen. 5 
l Richtigſtellung.] In dem in der heutigen Morgen⸗Nummer der 


Brest. 31g.“ enthaltenen Bericht über die am 23. d. ſtatigehabte Sitzung 


des Bezirks⸗Vereins für den öſtlichen Theil der inneren Stadt iſt eines Be⸗ 
we gedacht, dahin hend, „jeder einzelne Wähler folle über den vom 

ezirks⸗Verein für den betreffenden Wahlbezirk aufgeſtellten Candidaten für 
das Stadtverordneten⸗Mandat benachrichtigt werden.“ Ein derartiger Be⸗ 
ſchluß iſt jedoch nicht gefaßt worden, vielmehr wurde ein Antrag genehmigt, 
2 5 gehend, „der Vorſtand ſolle die Wähler jedes einzelnen Bezirkes be⸗ 
hufs Beſchluſſes über die empfohlenen Candidaten, reſp. en der: 


Ming einberufen.“ Es wird daher von dieſen Wählerverſammlungen ab: 


bangen, ob an Stelle der bewährten bisherigen Stadtverordneten Herreu 


uſt. Kopiſch, Carl Wolff und Sanitätsrath Dr. Davidſohn neue, 


bisher wenig bekannte und erprobte Candidaten zur Aufſtellung kommen 


ſollen. 
— (Recherche nach den Angehörigen eines Knaben.] Am 
14. d. M. brachte ein unbekannter Mann von mittlerer Größe mit ſchwarzem 


Kopfhaar und ſchwarzem Backenbart, und mit grauem Flausrock, grauen 


Hoſen und ſchwarzer Schildmütze bekleidet, der Frau des Gemeinde⸗Vor⸗ 
Sabre Kunroth 1 Rothſürben, Kreis Breslau, einen kleinen, etwa bier 
Jahre alten Knaben, welcher angeblich vom dortigen Dominium ſein ſollte. 


Die Angaben des Fremden baben ſich jedoch als unrichtig erwieſen und 


ſind die Angehörigen des Kindes bis jetzt noch nicht ermittelt worden. — 


Der Knabe hat blonde Haare, blaue Augen und iſt bekleidet mit lila⸗ und 


wieißgeſtreiften Kattunbeinkleidern, blau: und weißgeſtreiften Barchentunter⸗ 


zu haben vermeinen, im bieſigen Polizeipräſidium melden. — 


ſchein Nr. 009871 A. und 3 Stück 
Zwanzig⸗ und Fünfmarkſcheinen.“ x at, ( 
dem Beitohlenen einen Brief mit der Stadtpoſt zugeſchickt, in welchem er 


H. 
des ef welt vereins 
nahme des Vereins wohl ca. 100 
Hälfte an die Provinzialkaſſe über, welche verpflichtet iſt, an drei, im hieſigen 
Schul⸗Inſpections⸗Bezirke lebende bedürftige Lehrerwittwen am Schluſſe des 
Jahres eine Unterſtützung, die im vorigen 


zu ſammeln und den Erlös der Vereinskaſſe de mum Beste 


Lehrern und Lehrerfreunden ein 


boſen, grauer Caſinetjacke, rothrändriger Mütze und ſchwarz⸗ und grauem 
Franzenhalstuch. 5 
[Polizeiliches] Bei Legung einer Waſſerrohrleitung in den 
Kellerräumen des Friedrichsgymnaſiums auf der Carlsſtraße wurden in 
der Erde verſcharrt eine Menge ſilberner Meſſer, Gabeln, Löffel und 
Leuchter aufgefunden. Die meiſten dieſer Werthgegenſtände tragen die ein⸗ 
gravirten Buchſtaben „B. W. 1797.“ Da in Folge unternommener 
Recherchen ermittelt worden iſt, daß in dem genannten Jahre ein Lehrer 


Namens Benjamin Wunſter am Friedrichsgymnaſium angeſtellt geweſen 


iſt, ſo können ſich die etwaigen Erben, die Anſprüche an dieſe Gegenſtände 
Dem Portier 
eines Hotels in der Nähe des Centralbahnhofes wurde am 22. Abends aus 


ſeiner im Hausflur belegenen Portierſtube ein ſchwarzes Jaquet geſtohlen, 
in welchem ſich eine dunkelgrüne Brieftaſche befand, worin die Summe von 


1355 Mark enthalten war. Dieſelbe beſtand aus einem „Eintauſendmark⸗ 
Einhundertmarkſcheinen und 55 Mark in 
Der freche Dieb hat am anderen Tage 


ihm die noch in der Brieftaſche vorbanden geweſenen Lotterielooje und 


Wechſel überſendete. Für die Wiederbeſchaffung der entwendeten Summe 


und Ermittelung des Diebes iſt eine Belohnung von 200 M. ausgeſetzt. — 


Einem Schuhmachermeiſter auf der Kleinen Groſchengaſſe wurden aus ver⸗ 


ſchloſſener Bodenkammer 2 Kopfkiſſen und einer Haushältersfrau auf der 


Neundorſſtraße 4 Flügel Gardinen entwendet. 


ainau, 24. Oetbr. [Tagesgeſchichte.] In letzter Verſammlung 
gelangte zur Kenntniß, daß die diesjährige Ein⸗ 
Mark betragen dürfte. Hiervon geht die 


Jahre pro Wittwe 21 Mark be⸗ 
tragen hat, zu gewähren. Nachdem die Namen der für dieſes Jahr zu 
Unterſtützenden feſtgeſtellt, wurde beſchloſſen, von den übrigen 50 Mark 
wei in dürftigen Verhältniſſen zurückgelaſſenen Angehörigen eines im 

ieſigen Kirchenkreiſe verſtorbenen Collegen eine Weihnachtsfreude zu ber 

reiten. Um die Einnahme des Vereins, dem nur zwei Nichtlehrer an⸗ 
gehören, zu vermehren, wurde in Vorſchlag gebracht, ahgenutzte Stahlfedern 
rlös Auch wird beab⸗ 
Leda in nächſter Zeit in biefiger evang. Rirche zum Beſten des Vereins von 
Kirchenconcertzu veranſtalten. — Der in Zweifel 

gezogene Bericht über in der Umgegend ausgeführte Felddiebſtähle beruht 


auf, vor Zeugen wiederholten Ausſagen durchweg Glaubwürdiger, auch 
eeines Gemeinde⸗Vorſtands⸗Mitgliedes. Daß die Diebe hieſiger Stadt zu⸗ 


ehören, iſt nicht behauptet worden. — Der Bau unſeres „Stadthauſes“ 
1 ſo energiſch in Angriff genommen worden, daß nächſtens die Grundſtein⸗ 
egung ſich feierlich vollziehen wird. 


W. Goldberg, 24. Oct. [Peſtalozzi⸗Verein.] Geſtern Nachmittag 


t fand in der Brauerei zu Ulbersdorf die zweite Generalverſammlung des 


Peſtalozzi⸗Zweigvereins Goldberg ſtatt. Es wurden in derſelben 9 Wittwen 


als unterſtützungsbedürftig bezeichnet. Davon überwies man dem Pro⸗ 


bDiainzialverein fünf zur Unterſtützung, während der Kreisverband aus der 


ihm verbleibenden Einnahmehälfte 4 beſonders bedürftige Wittwen unter⸗ 


ſtützen wird. Zur Vertheilung zwiſchen Centralſtelle und Kreisverband jollen 
rund 300 Mark kommen. Der Ueberſchuß wird dem Liebesfonds des Pro⸗ 
8 — 5 zugewieſen, aus welchem Wittwen unterſtützt werden, welche 


dem Statut nicht unterſtützungsberechtigt ſind, weil ihre Männer dem 


na 

a 9 vi Br Lebzeiten beftehenden;Vereine nicht angehört haben. — Nach⸗ 
dem no 

Geſchaft, bisher durch Entnahme der Hefte aus der Peſtalozzi⸗Buchhandlung 
zu Neuſtadt⸗Eberswalde erziell, fortan durch Verbindung mit einem Hainauer 


eſchloſſen worden war, die Einnahme aus dem Schreibebuch⸗ 


apiergeſchäft zu erreichen zu ſuchen, und nachdem die Entnahme des 


„Deutſchen Lehrer⸗Kalenders“ zum Beſten der Vereinskaſſe empfohlen war, 


wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden, Cantor Groſſer in Alzenau, 
geſchloſſen. 


© Bolkenhain, 21. Oct. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Seine 
erſte Sitzung hielt der land⸗ und forjtwirt be Verein zu Würgsdorf 
am 23. d. M. In derſelben wurde zunächſt der wiedergewählte Vorſtand 
eingeführt, ſodann aber vom Kaſſirer, Gutsbeſitzer Herrn F. Werner, Rech⸗ 
Au a 28 en feu dana Es beläuft ſich 121 Nen eie 
nahm 2 - die Ausgabe dagegen auf 124 M. 58 Pf., fo 
daß ein Veſtand von 94 M. 18 Uf. verbleibt“ N 


[Zur Vice ech ronik! Der hieſige Zweigverein 


die⸗ 
Unteritüsun en aus den Fonds 
v ei uns noch immer, 


zum öfteren feine Geiſtesprodukte. — In der geſtern 
chwurgerichtsſitzung wurden u. A. aus dem uns benachbarten 


Dorfe Poiſchwitz eine Diebesgefelli 5 
Diebesbande ihrer Verbrechen überführt und zur verdienten Zuch 
verurtheilt. Die Verhandlungen bei dieſen d 

Uhr Abends. — Die Hinterbliebenen eines, in dieſen Tagen geſtorbenen 
Mitgliedes der biefigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, welches nach Angabe 
der bebe de noch kurz vor ſeinem Tode zur evangeliſchen Kirche hatte 
zurückkehren wollen, aber dieſen Schritt wegen eingetretener Bewußtloſigkeit 
nicht mehr auszuführen fähig war, verlangten die Beerdigung auf dem 
Friedhofe der evangeliſchen Gemeinde. Dieſen zweifelhaften Fall entſchied 
der Gemeinde⸗Kirchenrath per Currende zu Gunsten des Antrages, obgleich 
die Wittwe und hinterlaſſene Tochter noch zur chriſtkatholiſchen Gemeinde 
gehören und dieſe ihren eigenen Kirchhof hat. Der Verſtorbene hatte zur 
Erwerbung und Erhaltung des evangeliſchen Gemeindeeigenthums keine 
Beträge gegeben. 


$ Striegan, 24. October. [Hochaltar⸗Errichtung. — Vortrag.] 
Die feit einigen Jahren in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche in's Werk 
geſetzten Renovations⸗Arbeiten werden durch die demnächſtige Errichtun 
eines neuen ſtattlichen Hochaltars aus der Kunſtwerkſtätte des Herrn Buh 
in Breslau einen würdigen Abſchluß finden. Bereits iſt der alte, noch aus 
der Benedictinerinnen⸗Kirche ſtammende und im Jahre 1811 in die Pfarr⸗ 
kirche übergeführte Hochaltar abgetragen. Die einzige Berühmtheit deſſelben 
iſt eine Muttergottes⸗Statue, von welcher die Sage verſchiedene Wunder⸗ 
thätigkeiten erzaͤhlt und welche auch auf dem neuen Hochaltare ihren Ehren⸗ 
platz erhalten ſoll. Die Aufſtellung des monumentalen Werkes dürfte bis 
Weihnachten d. J. zu Ende 15 übren fein. — In der dies wöchentlichen 
Sitzung des hieſigen „wiſſenſchaftlichen Vereins“ hielt Cantor Filla einen 
intereſſanten Vortrag über „den deutſchen Ritterorden und die Hochmeiſter⸗ 
burg in Marienburg“. 


Schweidnitz, 24. Octbr. [Bericht der Deputirten zur Pro⸗ 
vinzial⸗Synode. An die Mitglieder der Kreisſynode hatten die aus 
der Wahl derſelben an ee Clnge Deputirten zur zweiten ordentlichen 
ſchleſiſchen Provinzial 0 
heutigen Nachmittag in Menzel's Reitauration 1 8 laſſen, um einen 
ortrag über die Verhandlungen in der Provinzialſynode entgegen zu neh⸗ 
men. Dieſer Einladung war ein großer Theil der Kreisſynodalen gefolgt. 
Profeſſor Dr. Schmidt begrüßte die Verſammlung im Namen der vier De⸗ 
putirten und nahm der an ihn ergangenen Aufforderung zufolge den Vorſitz 
ein. Er ſprach zunächſt über die Zuſammenſetzung der Provinzialſynode 
in ihren Mitgliedern und ſchilderte die Thätigkeit derſelben, indem er über 
die wichtigſten Gegenſtände der Verhandlungen in den 11 Sitzungen vom 
18. Mai bis 1. Juni referirte. Dieſer Bericht wurde dann in einzelnen 
Partien ergänzt durch die andern Deputirten, Archidiakonus Schneider 
und Diakonus Pfeiffer von hier ſowie Juſtizrath Haack aus Reichenbach. 
Die Deputirten entwarfen dann ein Bild von der Thätigkeit der einzelnen 
Commiſſionen, welche das Material für die Plenarſitzungen vorbereitet 
hatten, und von der Phyſiognomie der Fractionen, denen ſie angehört hatten. 
De derſelben (Schmidt und Pfeiffer) waren Mitglieder der vermittelnden 
Partei oder Unionsfraction, die anderen beiden 3 und Haacke) der 
liberalen geweſen. Dieſelben referirten dann über das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmungen, über die 8 Propoſitionen und wieſen nach, in welcher 
9 980 7 die Wahlen für den Vorſtand der Provinzialſynode ſowie für die Ge⸗ 
neralſynode zu Stande gekommen, wobei bedauert wurde, daß die liberale 
Partei in beiden Fällen keine Vertretung gefunden habe. Wie ſeiner Zeit 
berichtet worden, waren bei der Wahl zum Vorſtande 4 Plätze den Ver⸗ 
tretern der ſtreng confeſſionellen Partei, 2 denen der vermittelnden Partei 
(Unionsfraction) zugefallen; bei der Wahl zur nächſten Generalſynode waren 
15 Vertreter der erſtgenannten, 6 der letztgenannten gewählt wurden. Im 
Allgemeinen können mehr als ½ der Geſammtzahl der Mitglieder der dies⸗ 
jährigen Provinzialſynode der ſtreng confeſſionellen Partei zugezählt werden, 
während den beiden Parteien der vermittelnden und der liberalen Richtung 
kaum ½ der Geſammtzahl zugehört haben. Den Deputirten, welche die 
heutige Verſammlung einberufen und derſelben Mittheilungen über den 
Gang der Verhandlungen gemacht hatten, wurde am Schluſſe der Dank 
ausgeſprochen. 


X. Herrnſtadt, 23. Octbr. [Fortbildungs⸗Schule. — Vereins⸗ 
weſen. — Verſchönerung der Stadt.) Anfang dieſes Monats be 
gann der Wintercurſus der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule. Die Anzahl der 
Schüler beträgt nahe an 40. Die Leitung der Schule hat der Rector 
Grotrian übernommen. Außer dieſem unterrichten noch: Lehrer Gärt⸗ 
chen, Bildhauer Weber und Baumeiſter Renner. Seit nunme 105 
Jahren, wo dieſe Schule beſteht, hat gewiß mancher junge Handwerker Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Nützlichkeit derſelben einzuſehen und dankbar anzu⸗ 
erkennen, daß ihm Gelegenheit geboten, ſich fortzubilden, und daß dafür 
Sorge getragen wird, daß das in der Schule Gelernte nicht vergeſſen wird. 
Mit dieſem Jahre läuft der Termin ab, bis zu welchem der Schule eine 
Staatsunterſtützung gewährt worden iſt. Die fernere Zahlung dieſes Zu: 
ſchuſſes iſt beantragt und wird vorausſichtlich auch gewährt werden. — Der 
Gewerbe⸗Verein hat ſeine Thätigkeit wieder begonnen. Am 14. d. vereinte 
ein gemeinſchaftliches Abendbrot ſämmtliche Mitglieder deſſelben im Ver⸗ 
einslocale, auch waren mehrere Gäſte dabei anweſend. Heiterkeit und Froh⸗ 
ſinn würzte das einfache Mahl, und trugen verſchiedene Tiſchreden nicht das 
Wenigſte hierzu bei. Der neue Tag brach an, als die letzten Theilnehmer 
an Aufbruch dachten. In dem am heutigen Tage abzuhaltenden erſten 
Vereinsabend findet die Vorſtandswahl, Rechnungslegung und Mittheilung 
des Jahresberichts ſtatt. — Auch der bier ſeit über 50 Jahren beſtehende 
Billardverein hat an feine Winterfreuden bereits gedacht und in einer kürz⸗ 
lich abgehaltenen Zuſammenkunft den Vorſtand neu conſtituirt und Rech⸗ 
nung gelegt. — Wiederum geſchieht ein Schritt vorwärts Er Bei 
unſeres Städtchens, indem auf der Langen Straße der Bürgerſteig weftli 
zum größten Theil mit Granitplatten belegt wird. Zwei Seiten des Marktes 
ſind ſchon früher damit belegt worden. Um die le en von Trottoir 
zu fördern, it ein Ortsſtatut ausgearbeitet und bon der Regierung beſtätigt 
worden, welches dieſe Sache nach allen Seiten hin regelt. Zur Verſchöne⸗ 
rung der Stadt, zumal der Breslauerſtraße, wird auch das jetzt im Bau 
begriffene Gerichtsgebäude dienen. Daljelbe wird um 1/4 Meter eingerückt 
und dadurch die Straße an der Bauftelle erhebkich verbreitert. Ebenſo find 
in dieſem Jahre ſämmtliche in der Stadt und der Vorſtadt vorhanden ge⸗ 
weſenen unabgeputzten Häuſer, Scheunen und Ställe zufolge Anordnung 
der Polizei⸗Verwaltung abgeputzt worden. — Nachdem geſtern der Thermo⸗ 
meter 16 Grad bei dem ſchönſten Herbſtwetter zeigte, der Barometer dagegen 
in ſtetigem Fallen begriffen war, entlud ſich heut Morgen gegen 4 Uhr ein 
Gewitter, welchem ein ſehr ſtarker Regen folgte. 


© Aus dem Militſcher Kreiſe, 24. October. e e 
Der 8. Lehrer⸗Conferenz⸗Bezirk hielt in Trachenberg feine erſte Zuſammen⸗ 
kunft ab, bei welcher Pfarrer Künzer⸗Trachenberg den Vorſiß führte. 
Sämmtliche 8 Localſchulinſpectoren und 28 Lehrer beider Confeſſionen aus den 
Kirchſpielen Trachenberg, 3 Powitzko und Radziunz waren an⸗ 
weſend. Das von der Regierung für dieſe Conferenzen feitgeftellte Statut 
wurde hierbei beſprochen. Alle 4 Wochen ſoll eine Conferenz ſtattfinden 
und iſt als Verſammlungs⸗Local das katholiſche Schulhaus gewählt wor: 
den. Ein Jahr lang ſoll ein jeder von den Local⸗Schulreviſoren abwechſelnd 
bei der Conferenz den Vorſitz führen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Nawitſch, 24. Oct. [Landwirthſchaftliches. — Kindergarten. 
— Spielſchule.] Die beendete Kartoffelernte ſteht quantitatip der vor⸗ 
jährigen nach. Der Ertrag pro ha beziffert ſich auf 220—250 Scheffel; die 
Qualität jedoch iſt eine höchſt befriedigende. Punitz, einem kleinen 


thausſtrafe 


n 
Städtchen hieſigen Kreiſes, beſchäftigt ſich der Manne Herr Rau mit führt 


Cultivirung neuer Kartoffelſorten. Derſelbe hat bei Gartencultar mit einer 
neuen Sorte vorigen Jahres den 53fachen und dieſes Jahres den 33fachen 
Ertrag erzielt. Die 

ſchmeckend. — Seit mehreren Jahren beſtehen am hieſigen Orte zwei Inſti⸗ 
tute für kleine Kinder, nämlich ein Kindergarten und eine Spielſchule. Zur 


Begründung des erſteren, worin die Kinder des Atbeiterſtandes Vor⸗ und 


Nachmittags Aufnahme finden, hat ein hieſiger Bürger 2000 Mark gegeben. 
Das Fehlende zur Unterhaltung ſchießt der vaterländiſche Frauen⸗Verein zu. 
Die Spielſchule iſt ein Privatunternehmen der verwittweten Frau Secretär 


Ver⸗[Kownacka. In dieſes Inſtitut können nur die beſſer Situirten ihre Kinder 


ſchicken, da das Honorar monatlich 2 M. beträgt. Beide Anſtalten erfreuen 
ſich eines zahlreichen Beſuches. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 25. Oetbr. [Von der Börſe.] Die Börſe verlief bei 
geringen Umſätzen in ruhiger Haltung. Creditactien ſchwankten zwiſchen 
387,50 und 389. Für Rumänen zeigte ſich zu höheren Courſen Kaufluſt; 
öſterreichiſche Valuta etwas beſſer, ruſſiſche nachgebend. 


und aus Striegau eine Hehler: und! Breslau, 25. October. 
allen dauerten bis gegen 10 p. 


vnode eine Einladung zu einer Verſammlung auf den Ro 


kartoffel iſt eine Eßkartoffel, mehlreich und wohl⸗ 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri t.] 

en (pr. 1000 Kilogr.) Kae el. — — Ctr., Kündigungsſcheine aaa 
ber 116 Mark Gd., October⸗November 115 Mark Gd., November: 

I bah. 14 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April⸗Mai 
ezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 R 
October⸗November 162 Mark (fe ns - N 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 113 Mark Gd., 
October⸗November 113 Mark Gd., November⸗December — —, April-Mai 
N = 1000 Kilogr.) gef. lauf. M 

aps (pr. tilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüboöl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Etr., loco 60,50 Mark Br. 55 
1 nn 775 Pian e 0 5 et 5 => Mark Gd., 
ovember⸗December 27,79 Ma „ 57,25 d. : 
58 Mast Dr, i 56 Mast 55 1 eg sn. 
piritus (pr. iter ) ruhiger, Igel. — — Liter, pr. Oc⸗ 
tober 49,80—60 Mark bezahlt und Gd., Sener ben ber 48,50 Marl d. 
November⸗December 48,30 Mark Gd., December⸗Januar — —, April-Mai 
49,70 Mark bezahlt und Gd. 

Zink unverändert. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 

5 nn 0 e den ach ee Detober. 

oggen 116, ar eizen 162, 00, Gerſte —, —, 113, 00, 

gen ß a; 200, —, Yüböl 58, 00, Spirits 40, Seer 0 


Ro 
r. 


Breslau, 25. October. Preiſe der Cerealien. ! 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfo. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


ee 974 e ray | 


Weizen, weißer N 3 15 70 17 70 1690 14% 1 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
ggen 13 20 12 80 12 30 11% 1160 11 10 
Serie e 14 60 1360 13 20 12 70 1240 11 80 
Se r 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
en 16 00 15 30 14 80 13 13 40 12 80 


90 
Notirungen der von der snendelstammer ernannten Commiſſion 
zur u arktpreiſe pon Raps und Rübſen. 
ro 


3 = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare 
NN 8 — — 

Ras . 25 — — 225 5 * 
Winter⸗Rübſen . 24 21 — — Bin 
Sommer⸗Rübſen.. 24 75 20 — 177K 
Daerr 1 19 — 18 — 
Schlaglein 50 . 9 


24 1 — 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
N - 1 125 1 iR ee 12 9 Alert, ar 
5 f N) 25 95 
per Neuſcheffel (75 Pfd. IB 9 file 0,30 Marl. geringere 0,40 — 1,00 Mk. 


H. Breslau, 25. Oetbr. [Handelskammer.] Die heute abgehaltene 
Öffentlihe Sitzung der Handelskammer wurde von dem Praäſidenten, Com⸗ 
. Friedenthal, um 4% Uhr eröffnet. Zur Verhandlung 
gelangten: 375 

Annahme der Noten der hieſigen Städtiſchen Bank durch die 
Eiſenbahnkaſſen. Die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
benachrichtigt die N daß der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn er⸗ 
mächtigt hat, bei um Kaſſen in Breslau die Annahme der Noten der 
Städtiſchen Bank hierſelbſt zu geſtatten, daß dagegen dem weiter gehenden 
Antrage auf Annahme von Privatbanknoten bei den königl. Eiſenbahn⸗ 
Güterkaſſen nicht entſprochen werden könne. Die Kammerinimmt Kenntniß. 
Anträge für die nächſte Eiſenbahn⸗Conferenz. Bei der Direc⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat die Handelskammer zu der für den 
5. November angeſetzten Eiſenbahn⸗Conferenz folgende Anträge angemeldet: 

I. daß bei Wagenladungsgütern die über 100 1 200 Gtr. überſchie⸗ 
ßenden Centner nach der betreffenden Wagenladungsklaſſe, nicht wie bisher 
nach der betreffenden Stückgutklaſſe, tarifirt werden möchten. Zum Min⸗ 
deſten möge darauf hingewirkt werden, daß, wenn 200 Ctr. der zu ver⸗ 
ladenden aren in den betreffenden Ctr.⸗Waggon nicht hinein⸗ 
geben, die überſchie ßenden, noch innerhalb der 200 Ctr.⸗Grenze ge egenen 

entner nach der betreffenden Wagenladungsklaſſe tarifirt werden, und 

ebenfo bei Verladung von 100 Ctr. in analoger Weife; 
IIa. daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in Gemeinſchaft mit den bethei⸗ 
n Bahnen billigere Tarife errichten um zu bewirken, 
daß diejenigen Güter ruſſiſcher Provenienz, welche zur Zeit von den ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnlinien durch ermäßigte ruſſiſche Tarife nach dem Süden 
Rußlands abgelenkt werden, wieder nach Breslau und über Breslau hinaus 
verſandt werden koͤnnen; EN a 

b. daß die baldige Einführung der Reexpedition für ruſſiſche Getreide⸗ 
ſendungen in Breslau energiſch angeſtrebt werde; 

III. daß ein Unterſchied zwiſchen „Spiritus“ und „Sprit“ hinſichtlich 
der Zuläſſigkeit des Zuſammenladens mit anderen Gütern künftig nicht 
mehr gemacht werden möchte, da Spiritus oft ebenſo hochgradig wie Sprit 
zur Verſendung gelangt; 

IV. daß Spiritus und Sprit in den Spee J verſetzt und 

V. daß ein Ueberfuhrverkehr zwiſchen der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eingerichtet werde. 

Bei der Discuſſion über Antrag I erwähnt Dr. Eras, nachdem Conſul 
Molinari den Antrag motivirt hat, daß auch ſeitens der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn die Eiſenbahn⸗Conferenzen werden in Anregung gebracht werden 
und daß ſeitens der Eiſenbahn ein ſtändiger Ausſchuß ins Leben gerufen 
werden ſoll. Director Dr. Glauer glaubt, daß in Bezug auf Antrag I 
in der vorliegenden Faſſung abſolut auf eine Annahme derſelben nicht ger 
rechnet werden könne. — Conſul olinari motivirt den Antrag noch des Nä⸗ 
heren. Nach weiterer Discuſſion, an der ſich die herren Molinari, Dr. Glauer, 
Scholler und Mugdan betheiligen, wird der Antrag mit einem Zuſatze 
angenommen, welcher den Antrag dahin präciſirt, daß es ſich um Waaren⸗ 
endungen handelt, welche aus ein und denſelben Waarengattungen be⸗ 
tehen. Die Anträge Ila und IIb werden nach kurzer Discuſſion unverän⸗ 
dert angenommen. Das hrs geſchieht mit Antrag III, nachdem Kaufm. 


Grunwald denſelben befürwortet, Director Dr. Glauex aber darauf auf⸗ 
merkſam gemacht hat, daß die in Rede ſtehende Unterſcheidung auf einer 
Beſtimmung des Betriebs⸗Reglements beruhe, die Annahme des Antrages 
alſo eine Abänderung dieſes Reglements nothwendig machen werde. Die 
Anträge IV und Y werden ebenfalls unverändert angenommen, nachdem 
ſich die Herren Ruffer, Schierer, Mugdan, Molinari und Dr. Eras 
für dieſelben geäußert haben. . 

Als Delegirte für dieſe Eiſenbahn⸗Conferenz werden die Herren Conful 
5 1 0 Kaufmann Grunwald, Kaufmann Mugdan und Dr. Eras 
gewä { » 

Derbleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages überfendet 
drei Exemplare der Einladung zum VI. Deutſchen Handelstage am 30. 
und 31. Octbr. in Berlin nebſt Tagesordnung und Erläuterungen zu derſelben. 
Zur Plenarverſammlung des Handelstages 19 von dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen ein Referat über die Einrichtung eines volkswirthſchaft⸗ 
lichen Senats eingegangen. Die Handelskammer zu Bielefeld hat einen Re⸗ 
een o ee ür den Deutſchen Handelstag eingeſandt. — Dr. Eras 

die Gründefaus, warum das Kammerpraſidium zwar die Wahl der 

Delegirten für den Handelstag, nicht aber die 5 Inſtruction 
für dieſelbe auf die f geſetzt habe. Conſul Molinari glaubt 
dem gegenüber, daß es den Delegirten doch wohl angenehm fein möchte, 
eine gewiſſe Directive über die Anſchauungen der Kammer bezüglich der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände zu erhalten. Er erklärt ſich 
in dieſer Beziehung entſchieden gegen die Einſetzung eines vollswirthſchaft⸗ 
lichen Senats in dem vorgeſchlagenen Sinne. ; 

Kaufmann ller tritt für dieſen Gegenſtand ein und glaubt, daß 
die Auffaſſung e An ſeitens des Vorredners eine nicht ganz correcte ſei, 
da der urſprüngliche Antragſteller den volkswirthſchaftlichen Senat ſich nicht 
in der erörterten Art gedacht. 

Dr. Eras macht auf die Bedenken aufmerkſam, welche ſich der Ein⸗ 
ſchen hehe derartigen Senats mit Rüdjiht auf die Verhältniſſe im Deut⸗ 

en Reiche und die Verſchiedenheit derſelben gegenüber denen Frankreichs, 
2 ae in feinem conseil superieur eine ähnliche Inſtitution beſitze, 

Nach weiterer San wird der Gegenſtand berlafien und zur Wahl 

ortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
der Delegirten geſchritten. Als ſolche werden gewählt die Herren Schöller, 
H. Heimann, Roſenbaum und Dr. Eras. ; 
Straßenordnung. Nachdem die Handelskammer durch Privat⸗In⸗ 
formation Kenntniß von der Vorlage des Königl. Polizeipräſidii, die Ab 
änderung der beſtehenden Fabrordnung betreffend, erhalten, hat fie. in 
einem Schreiben an den Magiſtrat darauf hingewieſen, daß durch die beab⸗ 
ſichtigte Neuerung die Intereſſen der Handeltreibenden des Kammerbezirks 
ſo weſentlich berührt werden, daß ſie es als ganz in dem Rahmen der ihr 
geſetzlich zugeſchriebenen Thätigkeit paſſend betrachtet haben würde, wenn 
der Herr Polizeipräſident fie bald bei Emanirung feines Entwurfs eines Nach⸗ 
trages zur Fahrordnung zu Rathe gezogen hätte. Nachdem dies nun aber 
nicht geſchehen, erklärt die Hande 3lammer, daß fie dringend wünſchen 
müſſe, Gelegenheit zur Mitwirkung bei den Berathungen der Deputation 
zu erhalten welche Magiſtrat und Stadtverordneten behufs Bearbei⸗ 
tung der Vorlage des Herrn Polizei⸗Präſidenten bilden werden. Sie 
richtet daher an den Magiſtrat die Bitte, derſelbe wolle veranlaſſen, daß 
die Handelskammer in der gedachten gemiſchten Deputation durch mehrere 
Mitglieder vertreten ſei. Außerdem hat die Verkehrs⸗Commiſſion der 
Handelskammer den Entwurf des Nachtrages im Einzelnen geprüft. Sie 
bat zu einer Anzahl Paragraphen reſp. zu den Nachträgen zu denſelben 
nichts zu erinnern gefunden. Hinſichtlich der zu § 24 vorgeſchlagenen Vor⸗ 
ſchrift, die Ausſchließung gewiſſer Straßen von dem Befahren durch Laſt⸗ 
wagen betreffend, hat Herr Roſenbaum empfohlen und die Commiſſion 
dem beigeſtimmt, ſolche Straßen, in denen Speicher ſich befinden, hier 
auszunehmen und denjenigen Straßen anzureihen, welche nur von 
einer Seite mit beſpanntem Fuhrwerk befahren werden dürfen. 
Bezüglich der neuen Faſſung des 8 25 erklärt ſich die Commiſſion im 
Zuicem inen mit dem Prinzip des einſeitigen Fahrverkehrs. auf verkehrs⸗ 
reichen engen Straßen der inneren Stadt einberitanden, wünſcht aber den 
Deputirten der Kammer in der gemiſchten ſtädtiſchen Commiſſion anheim⸗ 
Gate zu ſehen, Abänderungen in den Details der einſchlägigen 
eſtimmung vorzuschlagen und zu begründen. Gegen die Abänderungen 
zu § 26 wird, was die Punkte ! und 2 betrifft, eine Einwendung nicht er: 
hoben, dagegen wird die in Abſatz 3 wege riebene Sperrung der inneren 
Stadt für den Laſtfuhrwerksverkehr von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Morgens 
— in dieſer Ausdehnung für entſchieden unannehmbar gehalten. Die 
Commiſſion iſt in erſter Linie für Streichung der ganzen Nummer 3 und 
nur dann, wenn dieſe nicht erreichbar wäre, möchten die Delegirten der 
Kammer überhaupt auf die Sache eingehen, dann aber durchzuſetzen ſuchen, 
gab 155 auf 3 SE 1 55 8000 ab, und dann 815 in den beiden 
auptſtraßen der i „ Schweidnitzer⸗ und auerſtraße, die 
errung des Laſtfuhrwerksperkehrs eintritt. ’ 8 
Der Juſatz zu § 86: " us den Speichern und Waarenlagern in der 
innern Stadt dürfen Fäſſer, Kiſten, Follis und andere größere Gegen: 
ſtände nur in der Zeit von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Vormittags über 
die Duürgerſteige bewegt werden“ wird für abfolut unannehmbar gehalten. 
— Die Kammer ſtimmt den Vorſchlägen der Verkehrs⸗Commiſſion ohne 
Dan Belt nr 1 5 Herren Rofenbaum und Haber als 
rtreter er. — Hi i i 
Sitzung der Kammer. Hierauf folgte noch eine geheime 
— 
z Breslau, 25. October. 6 R 
" HeiäbenbHauntftele iſt vnn bee münzen dn auf! 
mächtigt worden, 


Die hieſige 


mperiale zum Preiſe von Mark 1275,768, 
overeigns + 5 2 r „ 1275,768, 
Tages " ” ” 5 1252,04, 
Franes⸗Stücke „ „ „ 1252,04, 


fur das Rauhpfund anzukaufen. 


e in e Reef ungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark cherung ene Ban 
Procenten des en e Binfen, die Dividendenangaben in 


76. 


88 8 
— — x = 
Name der Gſellſchaſt. || Cours. 
” 2 28 
18 5 
Aachen⸗Munchener Feuer⸗ 75 | 70 1000 20 8110 G. 
Aachener ee 1 45 2. 400 „ ö 15 1975 ©, 
Berl. Land⸗ u. Maflertr eh B. G. 20 | 25 | 500 „ „ 800 6 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 2830 1000 „ | „ 2275 G 
Berl. Na e * 2 224, 11%) 1000 „ „ 788 6 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 23 25 K 1000 „ | „ 2800 6 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ | 6330 G. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ # 2000 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 | 0 1000 „ | „ 1400 6. 
Deuiſcher Llouuns 8 10 | 1000 „ 700 G 
Deuticher Pböni . 35,4138,4 1000 506 Fl. „ 1817 6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 112% 0| 100% | „ 1556 
esdener allg. Transport:B.:Gef. I 50 i 50 | 1000 „ 10 1405 & 
üffeldorjer allg. Transport⸗B.⸗ G. 50 50 1000 „ „ | 1565 8 
Elberfelder FenerVerficd.el.... | 40 | 40 1000 „ 20% 3860 & 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 1000 „ | „ | 1020 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500 „ „ | 600 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 | 15 | 1000 * „ 1900 
Aale agel⸗Verſich.⸗Geſ. 15 6 500 „ „348 ©- 
Kölniſche Näcverſich⸗Geſ .. 1210 500 „ | | 450,6. 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. 100 100 1000 „ | „| 8025 © 
Magdeburger Allg. Verſch.⸗Geſ. 5% 5%! 100 „ pon] 289 &, 
Magdeburger Feuer⸗Verf.⸗Geſ. 19% 22%] 1000 „ [20% 338 B. 
Mag eburger agel⸗Verſich.⸗Geſ. 11/½½ 7 500 „ ” 990 b 2 3 
Magdeburger Lebens⸗Berſich Gef. > o 500 „ | m 430 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 9 4 9% 100 „ pon # 8 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 40 43% 500 „ 10% 80 © 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 99% | 1000 „ 20% 1010 8 
Divenburger Rerfih.-Öele. --.+-- 6| 7 500 „ „305 G 
reuß. Sate be „ 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. . 7 N 500 „ „ 280 G 
reuß. National⸗V.⸗ zu Stettin 2420 400 ’ 25% 863 DB 
tobidentia B.-@. zu Frankf. a. M | 21 22 1000 Fl. 10% 700 8 
dein! 9.25 aliſcher Lloyd .. | 20 20 1000 | „ | 815 G 
Rheini 1 daperſich⸗Gef. 16 16 500 „ 300 © 
ie Nudverſich Ge... | 40 80 500, | 5%| 305 © 
Schleſiſche Perf eich G 18 | 25 | 1800 [20% 90 B 
Ann, al N erh „u Erfurt. 10 12% 1000 „ „ | 1525 ® 
ef. in Weimar Hagel Versch. 429 be 
wide u Bern, Algen Bel „ 7 |” | 
Actien⸗ Gef.. sem. Berl 24 100, | „ 1925 ©. 


[City of Glasgow⸗Bank n wort a g 
ink.] Am Montag wurden die ſämmtlichen am 
da deu ee bree Beamten der City of Glasgow⸗Bank 
von einem Poliziſten begleitet Glasgow gefahrt. Jeder Gefangene war 
der Reihenfolge, in weſcher ſbrr nahmen ſammzuche Angeſchuldigten in 
f der Aullagebank Plat: fi re baamen in der Anklageſchrift vorkamen, 
ze verſuchten auch nicht, ſich e 7 7 Vel Neal 
verlas darauf folgende er an de digen. Der Fiscal⸗ 
nach, olt 52 Jahre, 1 ae ee „Robert Summer Stro⸗ 
en in Glasgow. Ro er 
bares Cees, 52 Juda Wander; m, 1 nahe, Argyleſhire; 
ow; Lewig Potter, 72 Jahre, Falkirk, werden des Veneng 1 
ie zu verſchiedenen Malen in dem Zeitraume pon 5 1 735 8 
ahr 1878 hinein durch betrügeriſche Fälſchung der 55 re a = ins 
ing Company, Virginia ſtreet, Glasgow, große One er 71 
tiven der genannten Bank aufführten, die gar nicht vor — — 5 . 
falſch und fictiv waren; weil fie die Verbindlichkeiten der Bank betrü . 
weiſe zu niedrig angegeben haben und weil ſie falſche 5 . — ce 5 
die erwahnten falſchen Buchungen wiederholt und dieselben den Mar cman 
unterbreitet und dieſen Letzteren, ſowie dem Publikum dadurch den wahren 
Betrag der Verbindlichkeiten der genannten Bank verheimlicht haben.“ Die 
Gefangenen hörten der Verleſung dieſer Anklage mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit zu und wurden ſodann gefragt, ob fie 1 etwas mitzutheilen hätten; 
da keine Antwort erfolgte, wurden ſie auf 24 Stunden entlaſſen und in 
ihre Zellen zurückgeführk. Wie es heißt, ſoll zur Unterſtützung der Anklage 


. 


dem Reichsbank⸗Directorium in Berlin er⸗ 


tionären | aber den 


eine genaue Prüfung der Papiere und Bücher der Bank vom Jahre 1873 
an bis in die Gegenwart vorgenommen werden. 


3 Auszahlung. i 
I Aetienzuckerfabrik in Trachenberg.] Die Dividende pro 1877/78 
mit 15 pCt. gelangt von nun ab bei Herren Ruffer u. Co. in Breslau zur 
Auszahlung (ſ. Inſ.). 


: Ausweiſe. 
Wien, 25. Octbr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 71,291 Fl. 
Wien, 25. Octbr. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen: 872,654 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 78,715 Fl. 


SSS .ͤͤUUͤ— . t—b 
Vorträge und Vereine. 


6 —d. Breslau, 25. Octbr. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] In der geſtern Abend im kleinen 
Saale der neuen Börſe unter dem Vorſitze des Juweliers Markfeldt ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung berichtete nach mehreren geſchäftlichen Mittheilun⸗ 
gen Fabrikbeſitzer Köbner über die Agitation zu den Stadtperordneten⸗ 
Wahlen im Vereinsbezirk. Dieſelbe liege vorläufig in den Händen von 
Subcomites, die ſich in den einzelnen Wahlbezirken gebildet haben. — Um 
die Pflaſterungsfrage der Trinitasſtraße zum Austrage zu bringen, habe 
der Vorſtand ein Schriftſtück abgefaßt und die Wolf ſchen Erben erſucht, 
daſſelbe zu unterſchreiben. Durch das Schriftſtück mit vollzogener Unter⸗ 
ſchrift werde dann die Trinitasſtraße an die Stadt übereignet. — Bezüg⸗ 
lich des auf dem Kallmeyer ' ſchen Grundſtück projectirten Gymnaſiums be⸗ 
abſichtigte der Vorſtand, das Provinzial⸗Schulcollegium zu erſuchen, ſich mit 
dem gegebenen kleineren als von ihm beanſpruchten Bauterrain zu begnügen. 
Geh. Reg.⸗Rath Brennhauſen, mit dem ſich der Vorſtand zunächſt in 
Verbindung geſetzt, habe jedoch gerathen, ſo lange mit einem neuen Geſuch 
an das Provinzial⸗Schulcollegium zu warten, bis Letzteres in derſelben 
Frage dem Magiſtrate geantwortet haben werde. — Auf Antrag des Stadtv. 

r. Pannes wird das ſchon beſtehende Comite zur Vorbereitung einer 
Weihnachtseinbeſcheerung für Arme und namentlich arme Kinder des Bezirks 
ohne Unterſchied der Confeſſion ermächtigt, die Vorſtandsdamen zu cooptiren. 
— Hierauf referirte Director B. Milch in eingehender Weiſe über den 
Nachtrags⸗Entwurf zur Straßenordnung. Die Beſtimmungen dieſes Ent⸗ 
wurfes ſeien, wie Redner ausführt, zwar von der guten Abſicht dictirt, die 
Straßen der inneren Stadt dom übergroßen Verkehr zu entlasten; fie ſeien 
aber undurchführbar. Von dieſem Geſichtspunkte aus kritiſirte Redner die 
SS 24, 25, 26, 85, 86, 93, 103 und 105 als unausführbare und motivirte 
ſeine Anſicht durch Argumente, die bereits anderwärts wiederholt geltend 
gemacht worden find. Nach einer langen Debatte über die weiteren 
Schritte in dieſer Frage wurde ſchließlich ein Antrag des Herrn Dr. Pannes 
angenommen, re der Vorſtand beauftragt wird, eine Commiſſion zur 
Berathung der Straßenordnung einzuberufen und die Beſchlüſſe derſelben 
der gemiſchten Commiſſion der kdl Behörden zu übermitteln. — Der 
Fra gekaſten enthielt nichts Weſentliches. 


B. Breslau, 25. Oct. [Breslauer Creditverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft.] Durch den am 7. d. Mts. erfolgten Tod des Vereins- 
Caſſirers Herrn Particulier Hübſcher hat der Vorſtand ein tüchtiges Mit” 
plie verloren. Vorſtand und Ausſchuß ehrten das Andenken des Verſtor— 

enen durch Widmung eines Immortellenkranzes, welcher bei der Beerdigung 
durch eine Deputation an die Familie überbracht wurde. — Der Verein, 
ſeit mehr als zehn Jahren beſtehend, hatte bis jetzt die Kaſſengeſchäfte ftets 
in den Wohnungsräumen des Kaſſirers erledigt. Dieſes mit mancherlei 
Mißhelligteiten verbundene Verhältniß erſchien den Verwaltungskörperſchaften 
des Vereins nicht mehr acceptabel. Sie beſchloſſen, ein eigenes Geſchäfts⸗ 
local, welches unabhängig von den den Verein leitenden Perſonen ſein 
mühe, zu miethen. Ein ſolches Local fand ſich Reuſcheſtraße 53/59. Da 
erſt die nothwendige Comptoir⸗Einrichtung beſchafft werden muß, ſo wird 
die Kaſſe am I. November c. in das neue Local überſiedeln. Die Geſchaftg⸗ 
ſtunden find von da ab auf Mittags 11—1 Uhr (unter Wegfall der Nach⸗ 
mittags⸗Geſchäftsſtunde) verlegt. Gemäß $ 2 des Statuts wählte Vor: 
ſtand und Ausſchuß in ſeiner combinirten Sitzung am 15. d. Mts. als 
Kaſſirer den bisberigen Director des Vereins, Herrn Färbermeiſter Sowa de, 
dagegen zum Director den bisherigen Stellvertreter des Vorſitzenden, Herrn 
Particulier Julius Groſche, und endlich als Stellvertreter Herrn Gold⸗ 
arbeiter Thomas. An Stelle des letzteren neu in den Ausſchuß Herrn 
Eifenbahn⸗Secretär Krocker. Die Eintragungen der Neuwahlen des Vor⸗ 
ſtandes ſind beim Handelrichter bereits vorgenommen worden und dürfte in 
nächſter Zeit die amtliche Bekanntmachung derſelben erfolgen. Inzwiſchen 
ührt der Buchhalter Herr Huhn die Kaſſengeſchäßſe. — Der im Januar 
1879 ſtattfindenden ordentlichen Generalderſammlung wird außer Geneb⸗ 
migung vorſtebender Wahlen auch die Beſchlußfaſſung über einen Antrag 
egen Ermäßigung der Prolongationszinſen unterbreitet werden. — Die 
Dividende pro 1878 dürfte vorausſichtlich 6 pCt. betragen. 
mn _________ 


dere Vermiſchtes. 
auberkünſtler als Hilfsperſon des Miffionä Fin Zauber⸗ 
J ſionärs.] Ein Zauber 
1 — Napf En 60 auf Einladung einer engliſchen Miffien 
Be TR a e 
richteten mir bier mi Band ein mae 8 fi 
mit ſeinem 9 eee a a 121845 dab ein 
vorzügliche Capelle, welche dort ae Concert aeg meinen 
i a lern 9 en 117 il ‚ein. A 
5 me und vortreffliches Quartier. Nach wenige 
Rahden g Ion, bie erſte Vorſtellung ſtattfinden. Das Zelt⸗Theater war, 
de konnte In dem Fl 2 rt 1 In 1 8 — 2 2 
lee: — was man bei uns Parterre nannte — ha 
er 
Au verwandelte, hexte lac Herze die Thwankn Szhne der 
f 0 glace e Hei Een) Aber in ihren Augen 1 05 
Production vor 8 Auges Lale 5 10 8 Pistolen 111 
Bleikugeln lud, dieſelben Durch Einen aus dem reife auf mich ab: 
en ließ und ihnen die ſcheinbar von mir mit der Hand aufgefangenen 
ee yo war jetzt 15 115 Augen ein an ee 
e vor mir. wandte ich m ungeborenen. 
„Nun, Kinder, habt Ibr Alls gesehen und er Das 3 hier vor 
Rune Ei gethan babe? Ja eee „No, Maſter,“ ertönte 115 
e mme zu mi . „Na, je a i t genau au 
und laßt einmal be e vob Enz zu e en allgemeines 
Drängen und Stoßen war die Wirkung dieſer Rede. Niemand wollte den 
Muth faſſen, in die Nähe des grauſigen Zauberers zu lommen. Endlich 
gelang es 1 15 einiger Gewalt, halb einigem Zureden, daß eine Anzahl 
u gefährli 85 e Beirat zander 177 5 wieder a loutiönender 
imme, r glaubt jetzt beſtimmt, daß i under verrichten kann und 
daß mein“ Chriſtengott 15 Ki {hun läßt, damit Ihr mich fürchten 
ſollt! Iſts nicht jo? Redet!“ „Des, Maſter,“ antworteten fie leiſe. 
„Aber ich werde Euch jetzt erkennen laſſen, daß das, was ich 
Euch vorgeführt, gar keine rechten, Wunder ſind.“ Und nun zeigte 
i 20 2240 gesch ih 8 th 90 1 daß 1252 
aſſer, mit welchem ich ihnen 8 ꝛc. vorgezauber 
Waſſer geblieben war, und daß es nur durch ihnen unſichtbare, emiſche 


771,823 Fl., 


ire; John Innes Wright, 68] Stoffe eine fo verſchiedene Färbung erhalten hatte; endlich auch erklärte 


ch beim Laden der Piſtolen die Kugeln in einen doppelten 


ich ihnen, wie i 
& dieſen zweiten aber vor dem Abſchießen unvermerkt 


Cplinderlauf geſteckt, 


wieder herausgenommen hatte. — „Dergleichen Kunſtſtücke“, fuhr ich fort, 


Prieſter Euch vorzumachen, und Ihr glaubt ſie auch, 
wie Kinder, und opfert ihnen wie ihren Götzen dafür Geſchenke und Koſt⸗ 
barkeiten. Und wenn ſchon ein ſo einfacher Mann, wie ich, ſolche ſogenannte 
Wunder beſſer zu machen verſteht, als Euere Prieſter, nun, ſo muß doch 
auch unſere Religion beſſer fein, als die, welche Euch die Prieſter lehren, 
und unſer großer Gott größer als Eurer und Euere Götzen! Der Euch 

Weg zu unſerm Gott zeigen und Euch ſein Weſen offenbaren ſoll, 
das iſt der Mann — bier wies ich auf den Miffionär — der mit mir 
gekommen ift, der wird Euch Gottes Allmacht und Güte erklären, und 
wenn Ihr ihm folgt und ihm gehorcht, ſo werdet Ihr Euch auch ſo ſchöne 
Kleider, Putzſachen und Piſtolen, und Eueren Babies ſchöne Spielſachen 
kaufen können, wie die Weißen.“ Am erſten Tage 5 man ſich noch ſcheu 
von mir zurück; bald aber gelang es mir, durch zahlreiche ausgetheilte Ge: 


„verſtehen auch Euere 


ſchenke das Vertrauen der Weiber und Kinder zu erlangen; vor den An⸗ 
ſchlägen der Prieſter ſchützte mich eine mir zum Schutz vom Gouverneur 
für alle meine Ausgänge mitgegebene, aus 12 Mann beſtehende Leibgarde. 
Als nun kurze Zeit darauf der Miſſionär feine Predigerthätigkeit aufnahm, 
da fand er dafür beackerten fruchtbaren Boden vor und konnte dem Chriſten⸗ 
thum zahlloſe Bekenner zuführen. Nach zwölf an verſchiedenen Orten ge⸗ 
gebenen Vorſtellungen ſchiffte ich mich auf dem Dampfer „Cyclon“ nach 
Bombay ein, und unvergeßlich bleibt mir der Abſchied von den biederen 
Kaffern.“ 

[Ein Kampf mit den Nubiern] ſpielte ſich, wie aus Charlotten- 
burg gemeldet wird, am Montag Vormittag im Thiergarten ab. Ein 
Berliner Lackirer, welcher zur Arbeit gehen wollte, traf am Zaun des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens an der Kurfürſtenallee auf eine Gruppe von zehn Per⸗ 
ſonen, welche nach den im Garten befindlichen Nubiern ausſchauten. Auch 
er blickte einen Augenblick hinein; plötzlich aber rannte Achmed, genannt 
Lehmann, der kräftigſte der Nubier, auf den Zaun zu, ſchwang ſich hinauf 
und warf ein Meſſer nach dem neugierigen Lackirer; er ergriff die Flucht, 
wurde aber von Achmed⸗Lehmann und zwei andern Nubiern verfolgt. Nun 
miſchten ſich die übrigen Zuſchauer in den Streit und hielten die Nubier 
feſt, bis eine Schutzmannspatrouille des Weges kam und intervenirte. Da⸗ 
bei ergab ſich, daß Achmed⸗Lebmann anſcheinend von einem Steine getroffen 
war und am Hinterkopfe blutete. Die Zeugen des ganzen Vorfalls folgten 
den Beamten zur Polizeiwache, während die Nubier über den Zaun nach 
dem Zoologiſchen Garten zurückkehrten. 


UUnterirdiſche Telegraphenlinien.] Nachdem vor Kurzem auch die 
unterirdiſchen Telegraphenlinien Berlin⸗Köln und Frankfurt a. M.⸗Straß⸗ 
burg vollendet worden ſind, erſtreckt ſich das unterirdiſche Telegraphennetz 
des Reichs in ſeiner längſten Ausdehnung jetzt von Kiel bis Straßburg. 
Auf dieſe Entfernung, welche 1210 Kilometer beträgt, iſt zwiſchen den Tele⸗ 
graphenämtern in Kiel und Straßburg mit vollem Erfolge telegraphirt 
worden. In dieſem Herbſte iſt noch die Linie Hamburg⸗Cuxhaven im Bau 
begriffen; ſie wird, nachdem die Schwierigkeiten des Uebergangs über die 
Elbarme bei Hamburg und Harburg in voriger Woche befeitigt find, im 
Laufe des Monats November vorausſichtlich vollendet werden. Bei Wieder⸗ 
beginn der Bauzeit im März n. J. ſollen dann die Linien Hamburg⸗ 
Bremen⸗Oldenburg⸗Emden, mit Abzweigungen nach Bremerhaven und Wil⸗ 
belmshaven, ferner Köln⸗Coblenz/⸗Trier und Metz unverzüglich in Angriff 
genommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Oetbr. 


Bundesrathsbevollmachtigter entbunden und der Unterſtaatsſecretär 
Bitter zum Bundesrathsbevollmächtigten ernannt. — Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht drei Bekanntmachungen der Kreishauptmann⸗ 


ſchaft Zwickau vom 24. October, wonach der ſocialiſtiſche Arbeiter 


wahlverein in Chemnitz, der Volksverein und die Vereinigung von 


Mitgliedern der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Glauchau 


verboten wurden. 


Berlin, 25. October. Der Redacteur der „Berliner Zeitung“, 


Fiſcher, gegen welchen dem Vernehmen nach eine große Anzahl An⸗ 
klagen wegen Preßvergehen ſchwebt, wurde heute früh verhaftet. 
Berlin, 25. Oetbr. Im Proceſſe gegen den Dominicanerpater 
Graf Robiano, welchen das Stadtgericht und das Kammergericht von 
der Anklage unbefugter Ausübung des geiſtlichen Amts freigeſprochen 


hatten, erkannte heut das Obertribunal die Vernichtung des Appel⸗ 


lations⸗Erkenntniſſes und Verweiſung der Sache an das Appellations⸗ 
gericht zu Frankfurt a. O. 

Wien, 25. Oct. 
beſchloſſen die Abſendung einer womöglich gemeinſamen Erklärung an 
Depretis, zu deren Abfaſſung Comites von je 5 Mitgliedern gewählt 
ſind. Der neue Fortſchrittsclub wird eingeladen, dieſer Erklärung 
beizutreten. Das Ergebniß der zweitägigen Discuſſton des Clubs der 
Linken iſt, daß der Club den Beſtrebungen des Miniſters mit wärmſter 
Sympathie entgegenkommt und dieſelben gerne unterſtützen will, aber 
bezüglich der Occupationsfrage anderer Anſicht iſt. Der Club des 
linken Centrums nahm einen Antrag an, worin folgende Grundſätze 
ausgeſprochen wurden: Nichtausdehnung der Occupation auf Novi⸗ 


bazar, möglichſte Herabminderung der Occupationskoſten, Vorlegung 


des Berliner Vertrages an den Reichsrath zur Genehmigung, provi⸗ 
ſoriſche einjährige Verlängerung des Wehrgeſetzes, 
Reduction des Heeresſtandes, baldiges Zuſtandekommen der Steuer⸗ 
Reform. a (Wiederholt.) 
Wien, 25. October. Gegenüber der Meldung des „Dailv⸗Tele⸗ 
graph“ über die Deſignirung Haymerles zum Botſchafter in Berlin 
conſtatirt das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“, Haymerle konnte 
niemals den Botſchafterpoſten in Berlin zurückweiſen, weil ihm dieſer 


Poſten niemals angeboten war, auch habe Haymerle niemals Anlaß 


gegeben zu der vom „Daily⸗Telegraph“ offenbar in Folge einer Myſti⸗ 


fication ausgedrückten Vermuthung feiner angeblich deutſchfeindlichen 


Geſinnung. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 25. Oct. Ein Rundſchreiben der Pforte an 
ihre Vertreter im Auslande theilt mit, der Aufſtand in Rumelien 
und Mazedonien werde durch die in Südbulgarien, namentlich in 
Küſtendje beſtehenden Comites geſchürt, welche von den ſlaviſchen 
Comites unterſtützt werden, um die ottomaniſche Autorität zu ver⸗ 
nichten und die Muſelmänner auszurotten. Das Rundſchreiben ſtellt 
energiſche Unterdrückung des Aufſtandes in Ausſicht. (Wiederholt.) 


Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 25. Oct. Das alte Anleiheconſortium übernahm geſtern 
60 Millionen Mark preußiſche vierprocentige Conſols. Außer dieſem 
Conſortium war nur noch ein zweites unter Führung von Jacob. 
Landau unter Mitwirkung des Schleſiſchen Bankvereins, von Sulz⸗ 
bach in Frankfurt, Krauſe und Compagnie in Berlin, Becker und- 
Compagnie in Leipzig, der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Anſtalt und An⸗ 
deren, von der Regierung zur Concurrenz zugelaſſen. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. October. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die vom Miniſter des Innern am 22. October an die Regierungen, 
an die Landdrofteien und das Berliner Polizeipräſidium zur Aus⸗ 
führung des Socialiſtengeſetzes erlaſſene Inſtruction betont, daß, 
wenn der Zweck des Geſetzes erreicht werden ſoll, die darin gewährten 
Mittel mit Ernſt und Entſchiedenheit, aber auch mit Umſicht und 
voller Loyalität gebraucht werden müſſen; es ſei deshalb ſorgſam zu 
beachten, daß das Geſetz nicht gegen andere als ſocialdemokratiſche, 
ſocialiſtiſche und communiſtiſche Beſtrebungen angewendet werde und 
gegen dieſe nur dann, wenn die im Geſetz angegebenen Merkmale 
der Gemeingefährlichkeit vorhanden ſeien. a 

Wien, 25. Oetbr. Die „polit. Correſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Pforte hat außer dem Circularſchreiben an ihre 
Repräſentanten auch eine Note an den ruſſiſchen Botſchafter Lobanoff 
gerichtet, welche den Ausbruch und die Tendenz des Aufſtandes in 
Rumelien und Macedonien, der unter den Augen der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden in Bulgarien organiſirt worden, zum Gegenſtand hat. Indem 
die tuͤrkiſche Note fi einerſeits zu einer förmlichen Anklage gegen 
Rußland zuſpitzt, verlangt ſie anderſeits die Mitwirkung der ruſſiſchen 
Macht, zur Unterdrückung des Aufſtandes. In Botſchafterkreiſen 


Oct In der geſtrigen Bundesrathsſitzung theilte 
der Vorſitzende, Miniſter Eulenburg, mit, er ſei der Functionen als 


Der Club der Linken und der des linken Centrums 


wenn möglich 


ſieht man ſehr geſpannt den Schritten Lobanoſſs gegen dieſe ;offittellen 113, 50. Dißcontschmmeundit 127, 50. 
Anſchuldigungen der Pforte entgegen. 61, 10. Ungariſche Geldrente 70, —. 
Die Pforte theilt mit, daß acht größere mohamedaniſche Ort⸗ tie) 
ſchaften in Macedonien von den Aufſtaͤndiſchen niedergebrannt und 
andere Diſtricte ſtark bedroht find. Der Brennpunkt des Aufſtandes] Anlagen ruhig. Discont 44 pCt. 
iſt Konſtandil. Die Pforte ließ die Bedenken gegen die allgemeine Frankfurt a. M., 25. 
Bewaffnung der Mohamedaner in den in. ſurgirenden Diſtricten fallen, 
und ordnete außerdem die energiſchſten Maßregeln zur Unterdrückung 
des Aufſtandes an. — Staatsrath Davodoff iſt zum diplomatiſchen 


“ir 


St 


AR oe ill. 
Hamburg, 25. October, Mittags. 


Neueſte Anleihe 1872 113, 22. 
Lombarden 151, 25. Türken 11, 25. 
70%. 1877er Ruſſen 82. 


werden vorausſichtlich fortgeſetzt. 
Nom, 25. October. Der Erzbiſchof von Bamberg wird dem⸗ 
nächſt Rom verlaſſen. Derſelbe wurde im Allgemeinen über die 


kachbörſe.] Creditac 


egen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Hubrig, 
Richard Jurich. 

Striegau. Frankfurt a. O. 


55 = f 
Stadt⸗ Theater,. Orchestrion 
Sonnabend, den 26. Oct. Z. 1. M.:] ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
„Die Familie Fourchamboult. Bögel's Reſtauration, Friedrichſtr. 49 
Aufzügen von] Sonntag Früheoncert. Entree frei. 


5 77 Schauſpiel in 5 
Theophil Thuſt, 5 Emil Augier. 
Dorothea Thuſt, geb. Embrich, [Sonntag, den 27. Oct. „Lohengrin.“ N 


Vermählte. [4866] 


1 8 Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Breslau, den 23. October 1878. \ 
ee — 


Richard Wagner. [6680] 


7 5 

Bobe- Theater.“ 
Sonnabend. Z. 8. M.: „IhreFamilie.“ 
Sonntag. 1. Doppelvorſtellung. Um 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 

t Senſa⸗ 


) Lin 4 
Zelt⸗Garten. 
ven Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 5 
f von — — v. — 455 4 
zöſ. Inſtrumentaliſten Mr. 
ſen; „Jean Renaud.“ rank en A. 
tionöſtick in 6 Acten von Den⸗ F. G. Berleur, ber inge. 
nery und Cormon. Um 7% Uhr. 
„Ihre Familie.“ 


Thalia -Theater. 


Ddeutſchen Chanſonette Fräulein 
Sonnabend, den 26. Octbr. Viertes Katz 65261 
Gaſtſpiel der Familie Elliot, Mina: | Anfang 7% Uh 
tur⸗Velocipediſten⸗Truppe. Hierzu: n 


„Eine Geldheirath.“ [6681] 
Vorm. W 


Sonntag, den 27. Detbr. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. In beiden Vorſtellungen a 

Brauerei. 

Heute: 


Julius Frank, 
Liesbeth Frank, geb. Heimann, 

Neupermählte. { 
Leipzig, im October 1878. [1481] 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
Pterrſitzky, Ober⸗Poſtdirectionsſecr. 
und Frau Emma, geb. Woywode. 
Breslau, den 25. October 1878. 
Todes⸗Anzeige. 


Am 24. d. M., Abends 10 Uhr, 
entriß uns der unerbittliche Tod den 
Arbeitshaus⸗Aufſeher Herrn 

Paul Meyer 


im beiten Mannes alter von 27 Jahren. 


0 


* 


ein Gaſtſpiel der Familie Elliot. 
1. Vorſtellung (Kinder⸗Vorſtellung) 
zu ermäßigten Preiſen. Anfang 


Durch ſeine Pflichttreue und ſeinen 
biederen Charakter hat No e 
i uns 


17 
6 


ein bleibendes Andenken [6519] 


u eurer] Sonnabend, den 26. Oetbr. Zum 1. en, Sonnt: N i 
Gatte, der Kaufmann 152] ale: „Die ſchöne Sünderin“ O ners ec (Gortnstrn anke 


Marcus Guttmann. _Lebensbid mit Geſang. Ice pam 12 Uhr, 166913 

1 Dieſes zeige Freunden und Dez | ene Zur GER SER e um 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend. 4 1 7 75 Montag Nachmittag wollen sich 
ergebenſt an. x! Victoria-Theater. die verehrten Mitglieder schon 3%, 


0 Kempen. (Simmenauer Garten.) Uhr eiuünden. 
N GHGaſtſpiel des berühmten Mr. 
» Frangois de Blanche, 
genannt: 
Der Mann der 36 Köpfe. 
din Schluß 
auf vielſeitiges Verlangen: 
I Hönig Lear. 3 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. ‚ig 
Auf. der Vorſtellung 7% Uhr, 


Dorothea Guttmann, 
geb. Kottlarzig. 


Singakademie. 


Familien-Gedfriten. N 
erlobt: Lt. im 2. Brandenb. | 
Ulanen⸗Regt. Nr. 11 Herr v. Schö⸗ 
ning mit Frl. Gertrud v. Wallenſtedt E 
in Berlin. a 
Verhunden: ĩHerr Paſtor Braune 
mit Frl. Evg Steltzer in Torgau. 


im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16: 


von Robert Schumann, 


Strafanſtalts⸗Geiſtlicher Herr Mareſch Ende 10% Uhr. [6563] | Fräulein Hainsch, Fräulein. Köttlitz, 

= Gm 195 sel Anna Pentzin 5 Reese die Herren. Seidelmann u. Hildach. 

in Greifswald. Rettmeiſter u. sc. au OR ze Billets i 5 sind i 
e meiſter u. Esc. Die von Herrn Louis Bodländer Billets & 3, 2 u. I Mark sind in 


Chef im Großh. J. Meckl. Drag. ⸗Agt. 
Nr. 17 Herr p. Scheffer mit Frl. 
Eleonore v. d. Mülbe in Boddin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Oberpfarrer Gutſahr in Golſſen. 
Eine Tochter: Dem Hauptm. 
à la suite des Gren.⸗Regts. Kron⸗ 
prinz Herrn b. Uſedom in Berlin. 
Geſtorben: Herr Prem. ⸗Lieut. 
Steindorff in Freiburg in Baden. 


5 der Leuckart’schen Sort.-Buch- und 
2 775 Fer a te Musikalien-Handl, (A, Clar), Kupfer- 
b geu, zumal der⸗J Te 7. 3 2 9 5 
ſelbe an beſagten hohen Feſttagen schmiedestr. 13 zu haben. [6492] 
in der Synagoge zu Cieſchewa gar! Yereim für class. Musik. 
nicht anweſend war und ſich in Be⸗] Sonnabend, den 26, October: 
treff des Vorbetens des Herrn Julius Besthoven, op. 1 Nr. 1, Clavier-Trio 
Walzer aus Voronow daher kein] Bs-dur. ? [6674] 
Uxtheil erlauben darf. Demnach be⸗ Rubinstein op. 19, Sonate f. Pite. 
ſtätigen die Unterzeichneten die An⸗ u. Vine, A-mol f 
nonce vom II. Tiſchri cr. [1483] zart, Str.-Quartei 
Sn = 21. October 1878, 
BDrahn, als eriter Vorſteher. 
Das Repräſentanten Collegium. 
Adolph Cohn, als Vorſitender. 


AuxGavesde France, Heute Sonnabend: 

i er⸗Stadtg . N 

Table &höte von 1—4 Ka M. 155 I. Oireèee ; 
incl. 4 Liter Wein, 46508] im Saale des Mörtel de Silesie. 
à la carte zu jeder Tageszeit. 128581 Der Vorſtand. 


— 


Die früheren‘ und activen Mit- 
lieder des hiesigen akudemisch- 
historischen Vereins ladet zur 
Beneral-Versammung in Sachen der 
Deubsichtigten Röpell » Feier 
Sonntag, den 27. October, präeise 
10% Uhr Vormittags, in den Musik- 
saal der Königl. Universität ein 
Das vorbereitende Comité. 
Dr. Nisle als Vorsitzender. 


„ Breslauer 
Dilettanten-Verein. 


Gelernappheit bei der Liquidation und niedriges London drückten ſchließ⸗ 
„ Spielwerthe, Bahnen, Banken und Montanpapiere wenig verändert. 
Oeſterr. Renten, ruſſiſche Fonds ſchwächer. 


tober, Mittags. 


Courſe.] Credit⸗Actien 192%. Staatsbahn 217, 75. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 


Italiener 73, 25. 


3% amort. —, —. Unentſchieden. 
London, 25. October. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


geſichert. [6697] 4 Uhr. Hierzu: „Eine vollkom⸗ & 
e 2 1 obe fiche 8 Trau, "uno 1 5 Liebe zur Großes Concert 
die Beamten der ſtädtiſchen ſtunſt.“ 2. Vorſtellung gewöhn⸗ ; 3 
Arbeitshaus⸗Verwaltung. liche l Prei Anfang 7% Uhr. hei freiem Entree. 
5 Hierzu: „Eine Geldheirath.“ Anfang 7 Uhr. 
stm 91. Segen Theater im Concerfhaus. Singakademi 
7 m 21. October entſch ) 1 0 
kurzem Krankenlager mein theurer Inga a Smile. 


Concerthause (Gartenstr.) Punkt 


Dinstag, 28. October, Abends 7 Uhr, 


Paradies u. Peri 


Soli: Frau Schmitt-v, Czanyi (Peri), 


Mozart, Str.-Quartett D-dur Nr. 10. 


(W. T. B.) Paris, 25. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl ruhig, per Oetbr. 62, 75, per November⸗Decbr. 61, 50, per 900 
Febr. 61, 25, der Jan.⸗April 61, — Weizen behauptet, per Octbr. 26, 75, 
per Nopember⸗December 26, 75, per November⸗Februar 26, 75, per Januar⸗ 
April 27, —. Spiritus feſt, per October 60, 25, per Januar ⸗April 
60, 50. — Wetter: Freundlicher. 

„(W. T. B) Amſterdam, 25. Octbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
höher, per November —, per Au 270, —. Roggen loco behauptet, per 
October 150, per März 158. Rüböl loco 35, per Herbſt 35%, per Mai 
1879 36%. Raps per Herbſt —, per Frühjahr —. 


Laura 72, —. Oeſterr. Goldrente 
Ruſſ. Noten ult. 201, 75. 

Valuta gut behauptet. Deutſche 
(W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Lombarden —, —. 
Neueſte Ruſſen 


(H. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 


Galizier —, —. 


Agenten bei der künftigen bulgariſchen Regierung ernannt. Credit Actien 192, 75. Franzoſen —, —. Frankfurt a. M., 25. Oetbr, 7 Ubr 6 M. Abends. [Abendbörſe. 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Die Commiſſion zur ug 25. Detober, (. T. B. a ee . 2 [On Bepeſche Bae Ereditactien 189, 75, Staatsbahn 216, 700 
Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt nach] 1860er Looſe . 11150 111 50 Aotbwe bahn 1095 109 . en 69 5 18775 Ruſſen 79 T. 2 1 755 Goldrente 60, 93, Ungar. Gold⸗ 
Vranja abgegangen. Die ſerbiſche Regierung beſchloß, die ganze] 1864er le... 140.50 13 50 Napoleensdor. 941 9 4 | Hamburg, 25. Oct, Abends 9 Uhr 13 Min. (Orig⸗Depeſche der Brest. 
Miliz erſt nach Beendigung der Grenzregulirung zu entlaſſen. Creditactien. ... 222 90 224 50 Marknoten ... 58 05 1:58 07 tg.) [Abenpbörfe,) Silberrente 53%, Lombarden 140, —, Italiener 
London, 25. October. Der Cabinetsconſeil trat heute Mittag n ere = = 2 50 Ungar.Öolbrente 81 85 95 7 —, —, Erebitactien 189 75, Oeſterr. Staatsbahn 542,—, Rheiniſche — —, 
in der Amtswohnung Beaconsfield's zuſammen. Sämmtliche Miniſter Erb ert. 252 75 252 50 1 2 20 5 deu h ia Koͤln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 79, Nord⸗ 
wohnten dem Conſeil bei, ausgenommen der Colonialminifter, der] Lomb. Eiſenb... 65 50 | 6550 London 117 50 117 50 W. T 3) Wien, 25. Oct., 5 Uhr 22 Mi 1 
Kriegsminiſter und der Marineminiſter. Erſterer war bei der Königin] Galizier . -.. 231 25 1233 — I Oeſt. Goldrente. 71 10 J 71 40 Act 221, 0 Staatsbahn 252, 25. Lombarden 165578. Wah 285. . 
in Balmoral, letztere auf der Reiſe nach Cypern. Die Berathungen aris, 25. Oetbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 45. Anglo⸗Auſtrian 98, 50. Napoleonsdor 9, 41%. Renten 60, 60. Marke 


Staatsbahn —, —. Ungar. Goldrente 81, 70. Silberrente 


noten 58, 10. Goldrente 70, 90. 
Goldrente 60%. Ungar. Goldrente Mat N 


att. 
aris, 25. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [SHlub:Eourfe] Orig.⸗Depeſche 
resl. Ztg.) Träge. 


4 


Courſe.] Conſols 9470. der 


kirchlichen Verhältniſſe in Deutſchland zu Rathe gezogen. Dagegen Italiener 72%. Lombarden 5, 15. Türken 114. Ruſſen 1573er 81. 855 5 1 
4 = » 5 N e 1964 5 8 25. 24. Sou 2 24. 
wurden verſchiedene kanoniſche Differenzen in Baiern geregelt. Die Sue re Hab 8. 50 48601 1 5 fir 1 8 ER gg ae — 50lurten 9. Sem > 57 ER 
Verhandlungen mit den kupelianiſtiſchen Armeniern find gefcheitert. r eon eg 5. . 24. chluß⸗ Fours bon 25. 24. Amortiſrbare. . 78 70) 78 30 [Türken de 1869 . 70 — 68 — 
Letztere lehnen ab, in Verhandlungen mit dem Vatican einzutreten. Weizen. Still. Rüböl. Flau. 5proc. Anl. v. 1872. 113 07 113 27 Turkiſche Looſe - + 44 —| 44 50 
ofen, 25. October. Nach einer ſoeben hier eingegangenen] Oct. Rod 171 50170 50 Sci. .. . 58 70 59 60 Der we 18.615 ee 179 5 Moloende,;ötern: „ e [.61, 
Nachricht ſoll der Handelsminiſter den Bau der rechten Weichſelufer⸗“, April⸗Mai 179 50179 50] April⸗Mai 58 50 58 80] Heſterr Staats Eiß a. 151 2 58 e. . ungarn 7 
5 up 7 Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 251 151 251877er Ruſſen . . . 81% | 82 
bahn mit einer Trace von Marienwerder über Graudenz und Kulm Re 118 117 —[Spiritus. Still 
nach Thorn in Ausfiht genommen haben. b.⸗Dec. . . 19 118 -] Oct.. . .. 52 30 52 50 
Gel. Pri. Orp. d. Brel. 200 or hr 123 501122 50 Sit SLIDE 5070| 51 — Verein der Aerzte 
Hafer. pri 2 ai — 51 51 90 5 
Börſen⸗Depeſchen. Bin tm des Regierungs-Bezirks Breslau. 
Berlin, 25. Oct. (W. T B) [Schlußp-Conrfe] Gedrückt. i er e Sonntag, den 27. October 1828, Vormittags 11 Uhr: 
Geite Sepefipe. 2 Uhr 35 Din, ten 2 | | Com es, | 2. 3. Ordentliche Versamml 
Fours v 251 28 25. [ 24. f ae eee N nr > 
Oeſterr b 384 — 389 — | Wien kur 9 7180171 75 Weizen. Ruhig. 5 Rüböl. Still. 4 r { {hi Ihst ung 
Seſterr. Staatsbahn 436 — 438 — tt. 170 50170 35] Hel ov. . % 72 50 Det. . g; — 57 50 im Café restaurant hierselbst. [4865] 
n 113 501115 — Warſchau 8 Tage 201 50201 —] April⸗Mai 178 179 — | April⸗ Mai 59 — 58 50 1 m 3 5 8 en e e lebend fee 
; 86 30 86 2 Dat Poeten 172 45172 45 3 nmeldungen dazu können noe 1 ns Sonnaben en 
Du Serena de e de uk Mon non... 2 701201 GojMeBHeN. Unverdun 1 85 Spiritus. 61 70 52 50 Herrn Rostzuratenr Abe im Cats restaurant gerichtet werden. 
Bresl. Wechslerbank. — — 73 7514½ & preuß. Anleihe 104 50104 70 Boch 55 n 220 — 120 er Beo. „de dee 5 = 5 & id ID bi 2 >) 
Saurahütte. . 72 25 72 253% Etaatsihulo. 92 25 92 30 AprilMai......- 20 — 120 — Dit serrseneen. 51 60 51 90 Mido won TabDizilus 
Be 2 750 26 — 18805 LE TR 105 601105 70 | Het. Nod. 50 — 49 90 
Obers Gier Les A 32 60] 7er Nullen iin 70.0 W 9 75 975 5 90 5 Vaumſchule In Kletſchkau 
. (H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. r i i 2 5 ſempfiehlt zur Herbſtpflanzung ſtarke geſchulte Weißdorn, 
5 * Pfandbriefe 94 700 94 70 58. f. ei. 111 25111 25, (B. T. B.) Köln, 25. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 125 5 9 85 . 5 Bern 18, 24, 30 M., 
Deſterr. Silberrente. 53 50 53 50 Abeiniſche 107 60108; TE Nobbr. 17,80, per Dön 18, —. Roggen loco a 1 Ir 5 zur Bepflanzung von Wegen 
Oeſterr. Goldrente.. 61 10] 61 25] Bergiſch⸗Märkiſche . 77 25 77 75K vor. 11, 4, per 15 12, 39. ud loco 31, 70, per October 31, 20. Sauerkirſchen, das Schoeoů kk 45 „5 
. ae 11 10|.11 25 | Köln⸗Mindener .. 102 75103 2 BE 51 ae W 10 vi Söhnen sn BER Ri It RE nenne , Ae 54, 60 „ 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 90 55 — Galizien 100 — 100 7: (W. T. B.) Hamburg, 25. Oetbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. aumen in vorzüglichen Sorten 50, 60 „ 
Rum Eiſenb.⸗Oblig. 32 60 32 10 London lang er — 20 27 Weizen ſtill, per October November 166, —, per April⸗Mai 179, —,fferner reichhaltige Beſtande von div. Alleebäumen, Gehölzen zu Park⸗ 
berſchl. Litt. A..... 128 25128 25 Paris kurz — —| 81 Roggen rubig, per Oetbr. November 115, —, per April⸗Mai 121, —. Rüböl] anlagen, zur Solitärpflanzung, in unferem Klima aushali 
Breslau⸗ Freiburger. 62 50 62 — Reichsbann .. 153 90/153 75 ruhig, loco 59½, per Ocibr. 59½, per Mai 60. Spiritus ruhig, ver Oetbr. hölzer ꝛc. ꝛc. : 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 50105 40] Discont Cemmandit 127 50.120 — 475 eee eee 43, per December⸗Januar 41%, per April⸗Mai 
3 383. 50 35, 50 41%. 


m Confection. 


Die zweite Serie letzt erſchienener Pariſer Neuheiten in 


Coſtumes, Mänteln und Damenpelzen 


iſt in reicher Auswahl eingegangen. 


Fitiner & Lichtheim, 


Schweidnktzerſtraße 7 u. 8. 


[6676] 


1 
5 En 


iix Scholz, 
br ; 


. 


e 25 
Clavier -Institut von F 
[48541] ME” Schwertstrasse Ba, par terre. 
Am 1. November neue Curse für Aufi er und Vorgeschrittene. 


N Ar 4 D 
Turnverein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den 26. ds., 5 
1 Abends 8 Uhr: [6628] % 
Feier des Schüizenfestes & 
im Matthias-Park. 

Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Der Vorstand 


Mein 


Bank- & Wechselgeschäft ö 


befindet sich jetzt [4853] 


Carlsstrasse 43, par terre, 
Wilhelm Steinfeld. 


0 


———— 


ubrzer Hampfbrauerei, 
ſcheſtraße 1314, im Neubau, 
agerbiere 


vorzüglichen as 16701] 


Mittagtiſch im Abonnement u. & a carte, f 
ET eee 


Zur: Einweihung, heute, Sonnabend: & 
roßes Hafen, Gänſe⸗, Fiſch⸗ und 


E 

N heute bendbrot bei Flügel⸗Unter⸗ 
ung, wozu ergebenſt einladet J. Nöbig, Sonnenſtr. 4, vorm. Suhr. 
Oblauerſtr. r. 78, J. P.Wenzlik, 3. Viertel v. Ringe, 
grade Auen Damen⸗ u. Kinderweſten, 


Neueſte Fagons. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 
Leschziner, 


= Breslau, 8 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


f Neu 


in tudent wünſcht noch S 
1 eben. e sub 
im Briefkaſten d. Zeitung. 14851) 


ſehr preiswerth. 


| 
| 


Sreslaner Muſikzuſtände. 


Ein Kapellmeiſter lehnt ſich an den „andern“ an; er glaubt, daß größere 
Anſehen, in welchem dieſer „andere“ jtebt (wegen feines in formallſtiſcher 
Hinſicht unleugbar bedeutenden Talents), werde auch auf ihn einen Strahl 
zurückwerfen; beide machen handwerksmäßig Kapellmeiſter⸗Muſik ohne jede 
eigene höhere künſtleriſche Inſpiration, wie ſchon durch einen Vergleich der 
neuern Compoſitionen des „andern“ mit denen feiner eigenen Jugendzeit am 
erweislich, beide 1 keine hundert Takte, ohne die nackteſte muſtkaliſche 
Handwerker⸗Eitelleit zu zeigen, bon einer irgend neuen künſtleriſchen Mit⸗ 
theilung keine Spur! — dazu die ernſthaften, manchmal verzückten Mienen 
unſerer Breslauer ſogenannten Kunſtperſtändigen, das iſt — ein Schauſpiel 
für die Götter!! 6693] 


1 


Zu 
mee ie 
vermögende Theilnehmer geſucht. 


Grundlage! 
Gef. 1 5 


Möbel, 
billiger als alle Aue 
zu verkaufen. 


Zu dem Tarif Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗-Märkiſcher Verband II. Theil vom 
1. Dee c. tritt am 1. November c. der Nachtrag I in Kraft. 18500 
enthält: 

Neue Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Sorgau und ener - 
für den Transport von lebenden Thieren exel. Pferden in Wagenladungen 
zwiſchen Berlin, N.⸗M.⸗Bahnhof einerſeits und 8 5 und Groß⸗Gandern 
andererfeits, Ausnabmetarife für den Artikel Salz, Holz ꝛc. theilweiſe er: 
mäßigte Frachtſätze für den Verkehr mit Stationen der Berliner Nordbahn 
und Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn ſowie Aufhebung, 
Abänderungen und Ergänzungen von Tarifſatzen. 

Cremplare des Nachtrages ſind von den betheiligten Verwaltungen zum 
Be von 0,20 Mark zu beziehen. 

reslau, den 24. October 1878. Man 
Direetorium 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗ 
Namens der beihelligten Verbalfungen. e saft 


Su 


« 


Sp Hof-Musikalien-, 


Buch- & Kunst- 
> 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Leih, 
War f ch au 2 Bromberger für X ah 
ev Eifenbapn. F 


Leih- Institut. 
EFX 
Journal 
Lese- Zirkel. 


liche Verlo 
rombergen iſenbahn⸗Geſellſcha 


am 29, October 0 
Wann Rn 

le Liſte der gezogenen Actien wird unverzügli 
D der ausgelooſten Actien und die Aushändigung von 


nements zu den billigsten 
ungen von jedem Tage ab, 
Cataloge lelhwelse. Prospeete gratis. 


Polyklinik 
für Augenkranke 
tägl. Nachm. 2—4. "a 
Dr. Lewkowitsch, 
prakt. Arzt und Augenarzt, 
Tauenzienstrasse 36. 
Bacheteteietchetetek tetckehnietcetongs 
$ Dr. dent. chirurg. & 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau-Wiener | 
Eifenbahn. 


N r 


5 
8 


Die Herren Actionäre werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die öffent} 5 E ich Richte 2 
lich Verlo i ieſe R be 1ſi on Kon er War 1 * 75 r sr = 
Wiener teen Jahre zu amortiſtrenden Wader 46687 B in Amerika approbirter 3 7 

7 5 2 — 
aut 28. October c., Vormittags 10 Uhr,) Lahnar zt. 
ſowie der Obligationen I., II., III., IV. und V. Serie 1 Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 2 


2 Nachmittags 1 0 
Leue Schweidnitzerstr. I. 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4. 

Durch Krankheit bin ich verhindert 


it dem Unterricht zur vorherbe⸗ 


am 29. October c., Vormittags 10 Uhr, 


m Sitzungsſagale des Warſchauer Bahnhofes ſtattfinden wird. 

Die Liſte der gezogenen Actien und Obligationen wird unverzüglich be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Die Auszahlung der ausgelvoften Actien und die Aushändigung von 
Genußſcheinen wird gleichzeitig mit der Dividendenzahlung pro 1878 er⸗ 
folgen, die gezogenen Obligationen werden dagegen vom 2. Januar 1879 
ab bei den mit Zahlung des Zins Coupons beauftragten Stellen eingelöſt 
werden. 


h 7. 
Warſchau, den jo, October 1878. 


Der Verwaltungsrath. 


Altmarkt 25, 
& empfiehlt ſich a 
Haar⸗, Kopf, Bandwurm⸗, 
— * 
Magen⸗, Hämorrhoidal⸗ und 
| Gicht⸗Leidenden. 1 
5 icht⸗Leidenden. 
& Das Ausfallen der Haare wird bei noch nicht zu alten Ja en R 
# ſchon in vierzehn Tagen, bei älteren Fällen in einigen Wochen voll⸗ 
AA Ntändig beſeitigt und in 1-2 Monaten das Wachsthum derſelben ber | 
fördert. Auch ftelle ich auf ganz kahlen Stellen, wo noch Flaum vor⸗ 
banden iſt, in einigen Monaten wieder vollſtändigen Haarwuchs her, 
und wird für den Erfolg garantirt. Auch beſeitige ich das läſtige 
Zucken auf dem Kopfe, ſowie Schuppen und Schinnen, welches immer f 
er Anfang aller Haarkrankheiten iſt. Wenn das Ausfallen der Hagre 
f in ber angegebenen Zeit nicht nachgelaſſen, ſowie das Wachsthum ſich f 
; icht gebeſſert hat, zahle ich N 


2300 Mark. 


Ban 

S unden win 
iede Vor⸗, 
und ſchmerzl 


W 


2 


e g alte ich mir noch vor den Anfan 
A deſſelben zur Zeit anzuzeigen. N 
M. Reif. 
Anmeldungen zum Unterricht finden 
täglich in den Vormittagsſtunden von 
11 bis 1 Uhr ſtatt. [6694] 


Ein tüchtiger, ſolider Wirt 
Oberkellner wird als one 
17 45 Socius 
ur 2 große Etabliſſements oder 
Pächter des einen balvigit geſucht. 
Gefällige Offerten unter I. K. 7 
befördert die Expedition d. Blattes. 


Wichtig für 


7 1 
Capitaliſten! 
Ein junger Mann, in geſetztem 

Alter, der auf dem merkantiliſchen 
Gebiete weit ausreichende Kenntniſſe 
beſttzt, ſchon Jahre lang ein Geſchäft 
mit erfreulihem Erfolge leitet, ſelbſt 
über kein ſo bedeutendes Vermögen 
1 Tan, Tut au 91 5 Hure 
eymen in einer größeren Provinzial: 
ſtadt je nach Uebereinkunft, in einem 
Band-, Poſamentier⸗, Weiß⸗, Minus 


ter Bli agerung J facturwaaren⸗ oder Herrengarderoben⸗ 
it ah „„ Geſchaͤft ein 850 
odar Ohne N BR RER 


. ) 
ſteig . 


ſſen Speifen, Au 
g peichel 


LTheilnehmer 
mit einem anſehnlichen Capital. 


Gefl. Offerten unter A. B. 21 an 
die Expedition der Brel. Ztg. 


' mm TE TE 
[6704] Soeben empfing 
1800 ͤ Pfund 
6 Cattun⸗RNeſter, reizende Muſter, 
A 2 Pfund 
f |. Purpur, beſte Qualität, 
Rot 1 zu bekannt billigen. Preiſen. 
dan Ste % Benno Schenk, 
fei ſelbſt in den f Breslau, Neumarkt 9, I. Etg. 
beſeilig t.. en un ein — 


res Mare rt 
Ein thätiger Kaufmann ſucht 


Agenturen für die Gassen 
Glatz. Gute Referenzen. erten 
Abl. 2644 9 Rudolf ° fe 
Breslau, erbeten. (6689] 


w 
d 
an 
wickelun 


ger Stuh 
Nabel, vollblang, 


Nun 
Mir och be 
29. und 30. d. M. zu ſprechen von früh 9—1 und Nachmit. 5 
bags von 2—5 Uhr im „Hotel König von Ungarn“, 
Biſchofſtraß e. T 


—— — — — —— 4 ̃ —ů—w —— ͤ —E— ——— ö˖EfñGa — 


Für Capitaliſten! 
einem ſchon beſtehenden lebhaften und Gewinn bringenden 
t bierſelbſt, welches vergrößert werden foll, werden 
Unbedingte Sicherheit! Strenge Diseretion! Ganz reelle, ſolide # 


bittet man Briefk. d. 


Der enorme Bedarf 1 


macht es mir allein möglich, dv. elegantesten, ſow. einfacheren 


Spiegel und Polſterwaaren 
tionen und Ausverkäufe unter jeder Garante 
30. 30. H. Wartenberger 30. 30. 
Nr. 30, Reue Taſchenſtraße 30 und Firma genau zu beachten. 
Eiugang durchs Haus, keine Ladenkhür. ag [6705] | 


ſtimmten Zeit zu beginnen und be⸗ F 


4855 


„ unt. Ch. V. A. 19 niederzul. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

5030 die Firma [352] 

Eonfectiond-Bazar 
Adolf Sachs 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Adolf Sachs bier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 23. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4520 das Erlöſchen der Firma 
E. Lipinski 
i e eingetragen worden. [353 
U len, den 23. October 1818 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


— Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter tft unter 


Nr. 304 die Firma [667] 
Friederike Lisser 


als deren Inhaber die Friederike | 


Liſſer und Ort der Niederlaſſung 
L ütz heut eingetragen worden. 
Nohl, den 15. October 1878. 


„Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Kgl. Krei L 9 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 0 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 31. Oc⸗ 
tober e., von Vorm. 10 Uhr ab, 


werden zu = 
hauſe zur goldenen Gans zum Aus: 
gebot kommen: 
Aus den \ 
hammer I. und ll. und Raſchwitz: 
circa 5 
aller Holzarten und Sortimente. 


Demnächſt werden auch Gebote auff 
Brennholz aus den übrigen Schutz⸗ 
bezirken des Repieres angenommen 


> [668] 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Bekanntmachung. 


werden. 


Die Herſtelung der Umwährung 
des Grundſtücks der Willert ſchen 


lau, veranſchlagt mit einem Geſammt⸗ 
betrage von 6297,88 Mark, joll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 


den Mindeſtfordernden 
werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf: | ne 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 


Bietungscaution in Höhe von 300 
Mark beizufügen, ſind bis 
Dekan, den 1. November e., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 5 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchlag liegen im Bureau der 
Bau⸗Inſpection H. W., e 
ſtraße Nr. 14, II, Zimmer Nr. 47, 
zur Einſicht aus. [666] 
Breslau, den 20. October 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


wird eine 


Carlsmarkt im Gaſt⸗ 


Schutzbezirken Alt⸗ 


10,000 Rmtr. Brennholz 


verdungen 18 


Zur Berathung und Beſchlußfaſſung über Abänderung und Ergänzung 
der Statuten und zur Wahl eines Mitgliedes des ee 


außerordentliche Generalverſammlung 


Sonnabend, den 14. December 1878, Nachmittags 6 Uhr, im 
Sitzungsſaale des Königlichen Appellationsgerichts hierſelbſt, 
einberufen, wozu fämmtliche Mitglieder des Penſionsvereins für Rechts⸗ 
anwälte und Notare der Provinz Schleſien (auch die Mitglieder des Vereins 
zur Penſionirung der Wittwen) hierdurch eingeladen werden. 

Die in Antrag gebrachten Vorſchläge zur Abänderung der Statuten 


auf 


eben dahin: Wr Ä 
zu § 20 Die Generalverſammlung ſtatt durch die Zeitung der in $ 17 
angeordneten Art bekannt zu machen; i j 
zu $ 24 a. das Behufs des Beitritts erforderliche Atteſt über die Ar⸗ 
beitsfähigkeit, auch wenn es nicht von zwei ereinsmitglie⸗ 
dern, ſondern von dem Vorſitzenden des betreffenden Ge⸗ 
richts ausgeſtellt iſt, für ausreichend zu nehmen; - 
b. die einjährige Friſt zur Aufnahme in den Verein auf drei 
Jahre zu verlängern; 
c. die bei einem berſpäteten Eintritte nachzuzahlenden Gelder 
nach dem Tage der Aufnahme in den Verein zu berechnen; 
zu $ 31 ſtatt des vorgeſchriebenen Atteſtes auch einen anderen Nach⸗ 
weis zuzulaſſen; 
zu § 40 wie 8 N 24c; 3 
zu § 45 den Beitrag der Wittwenkaſſe auf ein Zehntel herabzuſetzen. 


Breslau, den 14. October 1878. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsraths 
des Penſionsvereins für Rechtsanwälte und 
Notare in der Provinz Schleſien. 


Lubowski. 


Bekanntmachung. 


In der heut ſtattgehabten ordentlichen General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg waren 


333,000 Mark des Actien⸗Capitals 
mit 107 Stimmen vertreten. 


Die Verſammlung nahm zunächſt den Vortrag des Jahres⸗ und 
des Reriſions⸗Berichtes und des Jahres -Abſchluſſes entgegen und ſetzte DS 
M die Dividende für das Geſchäftsjahr 1377/78 1669510 


auf 15 pCt. oder per Actie auf 225 M. 


feſt. Demnächſt wurde der Verwaltung für die Geſchäftsführung des 


Betriebsjahres 1877/78 mit allen Stimmen Decharge ertheilt. 
Trachenberg, den 24. October 1878. Sarg . 


Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 
Der Vorſtand. 


O. Winter felckt. 


J. W. Uslar. 


Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr die ordentliche General⸗Verſammlung vom # 
hbentigen Tage die Auszahlung einer Dividende für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1877/8 mit 2 


15 pCt. oder 225 M. pro Actie 


beſchloſſen hat, bringen wir hiermit zur Kenntniß der Actionäre, daß 
die Einlöfung des Dividendenſcheines Nr. 7 alsbald 1 


in Breslau bei Hrn. Ruster & Co., N 


schy Schlesinger. 


Blücherplatz Nr. 17, 4 
ſowie bierorts bei der Kaffe unſerer Geſellſchaft ſtattfindet. 
Trachenberg, den 24. October 1878. 


Aktien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 
Der Vorſtand. 


sehs Schlesinger. ©. Winterfeldt. J. v. Uslar. 
BRETT 8 r 


—— ** — 


A 


N Neues humoriſtiſches Blatt, mit Illu⸗ 
7 > ſtrationen der erſten Koryphäen Deut⸗ 
2 4 vi Kunſt. Preis vierteljährlich ze 


3 Mark 50 Pfennige. 


Schalk, 


„ 


Bekanntmachung. 


Der Trebnitzer Kreis iſt genöthigt, 
vom 1. Januar 1879 ab einen eigenen 


Wegebau⸗Techniker anzuſtellen. Der⸗⸗ 


ſelbe hat die Verwaltung der ſchon 


vorhandenen und noch zu bauenden 


Kreis⸗Chauſſeen unter Leitung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu führen. Als 
Entſchädigung werden, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung des Kreistags, jähr: 
lich 1800 Mark Gehalt und 600 Mark 
Pferdegelder ausgeſetzt. Während des 
Bau's neuer Chauſſeen würde für die 
Leitung des Neubaues eine beſonders 
zu verabredende Entſchädigung hinzu 
kommen. Geeignete Bewerber, welche 
ihre Qualification für den Chauſſeehau 
durch Atteſte nachweiſen können, wollen 
ſich möglichſt bald bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. [1398] 
Trebnitz, den 13. October 1878. 
Der Königliche Landrath. 
i von Saliſch. 
Ge zweite Sprue 6pCt., innere 
Stadt, ſoll hinter Inſtitutsgelder, 
810,000 Thlr., cedirt werden. Poſtl. 
N. P. 295. [4863] 


Ein tüchtiger 
gent, 


der bereits mit Reſtaurateuren und 
Speceriſten in Verbindung ſteht, wird F 
“+ Uebernahme der Vertretung einer) 
g durcb en Fabrik in täglichen 


ah Ir 
geſucht. Offerten unter K. 2643 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [6690] 


Baunscheidt. 
Adreſſe eines erfahrenen Baun⸗ 
ſcheidtiſten erbeten A. B. 15 Poſt⸗ 
amt 2. 14574] 


Stiftung in Herrnprotſch, Kr. Bres⸗ 


$-Artiteln bei hoher Proviſion . 


Neues humoriſtiſches Blatt, ein Sammelpunkt des 

Sch alk Vorzüglichſten, was Deutſcher Humor in Wort und 

e Vierleli an 
Neues humoriſtiſches Blatt, ein Deutſches Seiten⸗ 


Cr 5 ſtück zu dem weltberühmten Londoner „Punch“, ein 
— 6 ächter gemüth⸗ und geiſtvoller „Schalk“ Deutſchen 

[A Humors und heiterer Laune. Viertelj. 3 M. 50 Pf. 
Neues humoriſt. Blatt, in erreichbar vorzüglichſter Cle⸗ 
ganz der Ausſtattung, enth. nur das Gediegenſte und 
Werthvollſte an Text in Wort und Bild, das die erſten 
Meiſter humoriſt. Lit. u. Zeichnung zu bieten vermögen. 


Neues humoriſt. Blatt, in Anbetracht der Gediegenheit 
feiner künſtl. Ausſtattung u. dem liter. u. dichter. Werth 
feines Textes im Verhältn. das billigſte Blatt Deutſch⸗ 
lands mit viertelj. 3 M. 50 Pf., monatl. 1 M. 25 Pf. 
Neues humoriſt. Blatt in Prachtausſtattung. Abonne⸗ 
ments bei allen Zeitungsſpediteuren, Zeitungsver⸗ 
fäufern und Buchhändlern. 
einmal in 12 S. gr. Quart. Viertelj. 3 Mk. 50 Pf. 


Schalk, 
Schalk, 
Schalk, 


Wegen baldiger Aufgabe 
meines Möbelgeſchäfts 


habe ich die Preiſe bedeutend ermäßigt und find nachſtehende , 
complete Einrichtungen unter Garantie reeller Qualität zu 
haben. N 22 16679 
1 elegante Miener Schlafzimmer⸗Einrichtung in Nußb., 
beſtehend aus Betten, Sprungfeder⸗ Matratzen, Keilliſſen, 
2 Nachttiſchen, 1 Waſchtiſch von Marmor, 1 Chiffoniöre, zu e 
ſammen für 100 Thlr., 1 Mahagoni⸗Plüſchgarnitur (eleganh 
für 60 Thlr., 1 gebrauchte und 1 neue elegante Mahggoni⸗ 8 
ö Schlafzimmer⸗Einrichtung, ferner mehrere goͤbrauchte Kirſch⸗ 
2 baum Möbel, darunter 1 ſehr gut erhaltener 
mehrere Sophas, von 8 Thlr. ab, bei 


Emanuel Koblynski, 


6. Junkernſtraße 656. 


Schalksblatt für Haus und Familie, für Reſtaurant 
und Irivalbeſitz gleich ſeinem berühmten Vorbilde, 
dem Londoner Punch. Preis pro Nummer 30 Pf 


PETER 
NEE HERE 


ze 6. 


! 


sanaguasgung 9. 
unkernſtra 


— 


Erſcheint wöchentlich 


Neues humotiſt. Blatt, ein ächtes, wahres, heiteres 


Secretär, om 


# 


E 


7 


1 


wird zu 


Bresl. Stdt.-Obl. 4 


Zum 13050 


Sperrt be ned leer Raarfürben, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gel lechtse und Hautkrank⸗ auc 25 hr. Erfahrung gestätzt, empf. 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell unschädliche Haarfärbemittel 


und gründlich, ohne den Beruf und Gebr 8 chrö er 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
Perrückenmacher. Schloss-Ohle, 


handlung erfolgt nach den neueſten 
Hasen 


Forſchungen der Medicin. [1136] 
frisch bei 16706] 


Geſchlechtskraucheiten, 
Eduard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 

‚Schönste. frische 
Böhmische 


heilt Ihe a er 
[4868] 
Fasanen, 
Steirische 


ebenſo g N 
Frauenkrankheiten 
Capaunen 


Dehnel in Breslau, 
Poularden, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
frische Perigord- 


Der mir gehörige Gaſthof „Zur 
deutſchen Krone“ zu Ernsdorf bei 
Reichenbach in Schl., zunächſt dem 
Trüffeln, 
Blumenkohl, 
Telt. Rübchen, 


Bahnhof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard⸗ 
grösste Görzer 


und Fremdenzimmern, ſowie bedeu⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 
ab anderweitig zu verpachten. (6685 

Ernsdorf b. Reichenbach in Schl. 


Aus. Burghardt. 


Knaben⸗ 
Kaifer- Mantel % 
und 
Herren⸗ 
Schlafröcke, 
ſowie alle in dieſes 
Fach ſchlagende 
Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände wie 
bekannt 
am billigſten und 
in größter Auswabl R 

bei (6591) 
M. L. Dresel, | 


| NrScmieebrüde28. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
15506] Riemerzeile 20/21. 


Ein gebrauchtes Pianino 
aufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter K. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6699] 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗ Kaffee „M. 1,30, 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Für Deſtillateure! 


Heine unverfälſchte alle 


iſt nur zu haben bei 
H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei 
Stachau bei Steinkirche, 
Reg.⸗Bez. Breslau, hat begonnen. 
3 


Maronen 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 6684] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Holst. Austern, 
Hummern, 
Silberlachs 


empfiehlt [4369] 


& Friſches Rothwild, 


& Pfd. 30-50 Pf., Haſen, geſpickt, 
a Stück 2 M. 50 Pf., Reh eulen 
von 3 M. ab, Nücken 5 M., empfiehlt 

Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 
Hieſchſt 100 5 m 60 95 
irſchfleiſch 30 bis 60 Pf., 
Rehrücken, Rehkeulen, Faſanen, 
Rebhühner und Großvögel, ſowie 
geſchlachtete Gänſe und Enten 
0 empfiehlt billigſt [6702] 
* 


Schubert, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, 
— 


unter R. 23 Exped. d. Bresl. Zig. 


Pommern und Preußen bereiſte, ſucht 
Stellung. Offerten unter H. 5 


lau, Carlöjtrafe 12, erbeten. 


ee 


in allen Körnungen offerire zum 
1304] 


billigſten Preiſe. F 
Creutzburg OS. B. Schleier. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Iſraelitiſche Erzieherinnen, 
tüchtig in Sprachen und Piano, für 
ein mutterloſes Mädchen in Böhmen, 
Gehalt 400500; 

Iſraelitiſche Gouvernante, 
Deutſch, 1 Clavier, für Groß⸗ 
Kaniſcha, 360. Fl. Gehalt; 

ſraelitiſche Gouvernante, 
deutſch. und franz. Unterricht, 300 Fl., 
für Arad; 
10 norddeutſche Erzieherinnen 
für Wien, Ungarn, Mähren, tüchtig 
in Sprachen u. Piano, geſucht durch die 


conſ. Schul⸗ Agentur 
der Frau Julie Beck in Wien, 
Stefansplatz 8. 

Logis und Penſion zu billigem Preis 
im Inſtitut. 1444 
Ein gebildetes Fräulein (moſaiſch), 
in Küche und jeder häuslichen 
Arbeit vertraut, ſucht angemeſſene 
Stellung. Gefl. Offerten unter H. K. 
100 an die Expd. der Bresl. Ztg. 


En Mädchen aus achtbarer Familie 
(moſaiſch) ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung vom 1. Januar an 
in einer Deſtillation als Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter P. K. 99 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1436] 
Geſucht wird zum 1. Januar 1879 
für einen kleinen Haushalt ein 
kräftiges, anſtändiges Dienſtmädchen, 
am liebſten vom Lande, die gute 
Zeugniſſe aufzumeifen hat und die 
Wäſche ſowohl als die Küche gründ⸗ 
lich verſteht. Gehalt pro Quartal 
30 Mark. Offerten nebſt Zeugniſſen 
unter 8. 123 poſtlagernd Brieg ein⸗ 
zuſenden. [1482] 


GB: eh er Tann 
Fur Paris: 
ein Kassirer, 
ein Correspandent. 


Referenzen franco a. d. Compt. 
Internationale, 147 rue Montmartre. 


Für ein Berliner Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros wird ein routinirter, 
mit der Branche ſpeciell vertrauter 


Expedit. dieſ. Ztg. 
Ein routinirter [4870] 


Neiſender, 


mit der Manufacturwaarenbranche 
vertraut, der Schleſien und Poſen 
mit Erfolg bereiſt hat, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Offerten 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit mehreren Jahren als Disponent 
in bedeutenden Häuſern thätig, nächſt⸗ 
dem die Provinzen Schleſien, Poſen, 


Herrn Emanuel Fränkel jun., Bres⸗ 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
Reichs - Anleihe | 4 


95,50 bz N Sb Nd a 
Prss. cons. Anl. 4½ 105 B r.-Schw.-Frb. 52,00 8 
do. cons. Dal. 40 95,70 B Obschl. ACDE. 3½ 128,0 bz 
Anleihe 1850.4 do B. 


R.-O.-U.-Eisenb 4 
do. St.-Prior. 5 
Br.-Warsch. do. 5 


105,25 B 
111,75 B 
| — 


St.-Schuldsch. 3 17 
2 


92,50 etbzB 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — 


Russ. Bankbill. 


Breslauer Börse vom 25. October 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
| Amtlicher Cours. 
4 = 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
| Amtlicher Cours. 


Carl-Ludw.-B. . 


aniy 


6700] 13 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Geſchaft ev gros wird ein rou⸗ 
tinirter Coramis (Ifraelit) geſuch'. 
Adr. sub A. F. 8 poſtl. Breslau fr. 


Ein Commis (Speeeriſt), 
genenw. noch in Stellung, 
. Januar 1879 geſucht. 
Offerten unter O0. 8. 
Brieg erbeten. 


Stelle Geſuch. 
ſtann, flotter 


Ein tüchtiger, junger 
Verkäufer, der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Branche kundig, ſucht per 1. Jan. 
k. J. oder ſpäter anderw. Stellung. 
Beſte Referenzen ſtehen gut Seite. 
Gefällige Offerten unter K. 2 an 
die Exped. d. Blattes erbeten. [1455] 


Ein junger Mann 


(Ifraelit), der in einem Ungarwein⸗ 
Geſchäft thätig und mit Küferarbeiten 
betraut iſt, wird für ein größeres 
Ungarweingeſchäft i. Galizien geſucht. 
fferten unter 8. R. Nr. 10 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1459 
Ein 
junger Mann, 
Speceriſt, > Jahre in ſ. j. Stellung, 
ſucht veränderungsbalber per I. Ja⸗ 
nuar 1879 Unterkommen, moͤg⸗ 
lichſt in derſelben Branche, verbunden 
mit Deſtillation. 4873] 
Gefl. Offerten unter M. K. 2346 
Landeshut i. Schl. poſtl. erbeten. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


welcher in Schaum und Marcipan 
arbeiten kann oder im Backen be⸗ 
wandert iſt, wird ſofort geſucht. 
C. Schütz, Conditorei, Gleiwitz. 
Ein Kanzliſt mit guter Handſchrift, 
der läng. Zeit im Bureau thätig 
war, ſucht Stell. als Kanzliſt oder 
Buchhalter. Gefl. Off. sub N. 2646 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Ein Lehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet unter günſtigen Bedingungen 
in meinem Fabrik⸗Geſchäft ſofort 


Stellung. [4859] 
Alfons Hänflein, 
Strohhut: Fabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 67. 
Kahlen-Engeos-Gejahäft 
einen Lehrling, 


der die Tertia eines Gymnaſiums 

—. — baben muß, zum baldigen 
n > 

Gebr. Steinitz, Beuthen DE. 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 

ein junger Mann [1460] 


als Lehrling 


geſucht. h 
fferten erbeten E. 11 an die Er- 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Für ein Mediein⸗Droguen⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling, der 
ſchon einige Zeit gelernt hat, 
eſucht. 1461] 
Keuſtadt OS. Paul Springer. 


Nichtamtl. Cours. 


Lombarden. 4 114 B ult. 114 B 
Oest- Franz. Stb 4 n. 436 6 
Rumän. St.-Aet. 2,00 bzG 


4 

do. 81. Filer. 8 
Warsch.-W.St A4 
do. Prior. 5 


1! 


bzG Vorwärtshütte. 


Fr 


do. do. 4¼ 100,80 bz a . Ei 5 
Schi. Pfäbr.altl.\3 % 86,70 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- 5 5 
do. Lit. A.. . 37 | — ’ Obligationen. 5 Krak,- Oberschl, 4 
do, altl...... |4 96,50 G Freiburger....|4 91,85 B, G% etbz | do. Prior.-Obl.|4 
90. d. 4 10125 ba 40. . f. 4% 948 B. 5 

do. B 2 „Lit. H. Reli 'entralb.-Prior. fr. — — 
29. L. B. 3% — do. Lit. J. 4% 9485 B .. ͤ ͤ— 
do. do. 4 — do. Lit. K. 4½ 94,85 B Bank - Actie 
e c 5 Obersehl. Lie f. 34 185000 8 G 8 

0. 0. . 90, erschl. Lit. E.]? 5,90 Brsl. Di tob. 4 64,50 a 
do. do. . 4% | 101,00 bz do.Lit.C.u.D.|4°° | 93,00 B do. Wechel-E. 4 73,50 B er 
do. (Rustical). |4 J. a do. 1873.4 92,10 baB D. Reichsbank 44 — — 
2 1 47 II. 95,00 bzB do. 1874 — 476 100,20 bzG Sch. Bankverein 4 86,50 B — 

Pos. rd. Pb. 4 | 9460 ba 40. t. 8. 1005 8 V 1t. 3888 987,50 bzB 
Erd. r. y 0. Lit. G. „25 esterr. dit 4 — ul 47,50 
Rentenbr. Schl.|4 | 96,40 ba 90. Lit. H.. 4 1010 8 . Ir er 

do. Posener 4 — do. 1869 .. 5, 101,50 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 à 3 bz do. Neisse-Brg. 44, — Ndrs. Zwg. — — ͤ ꝗ—— BR 
do. do. 116 101,50 B do. Wilh.-B...)5. 103 6 Industrie- Actien, 
Baal Noa 5 12 wi R.-Oder- Ufer.. 4% | 100,20 bz Bresl. Act.-Ges. 
do. 5 für Möbel 4 — N 
Sun Lane — Wechsel-Course vom 25. Oetbr. 48420. St. Pr. 191 — 
Sächs. Rente. 3 . Amsterd. 100 fl. 4 KS. 169,50 bz do. Börsenact. 4 — ae 
ES 5 vs — 5 5 = 167,85 G do. Spritactien 4 — — 
elg. Pl. rs. 4 — do. Wagenb.-G 4 — = 
15 Ausländische Fonds. do. do. 375 21. — do. Baubank . 4 — 
Amerikaner N 6 . London 1L.Strl. 6 S. 20,48 B Donnersmarckh | 4 — —— 
Italien. Rente. 51 — do. do. 6 3M. 20,26 B Laurahütte ... 4 72,50 B ult. 72,35 bz 
Oest. Pap.-Rent, 4% 52,00 G Paris 100 Frs. 3 kS. 81,00 G Moritzhütte ... |4 — — 
do. Silb.-Rent. 4% 53,30 G do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. | 4 a — 
do. Goldrente 4 61,50 G Warsch. 1008. R. 6 8T. 201,25 G Oppeln. Cement 4 —. — 
do. Loose 1860 |5 8 Wien 100 Fl... E. kS. 172 6 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. . 4% 2M. 170,0 G do. Immobilien 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55 6 TTT—T—T—T—T—T—TTTTTTbTb ad enen — — 
do. Pfandbr.. 4 = ‚Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — _ 
do. do. ..|5 | 2,00 6 Ducaten .....| — — do, do. St.-Pr. 44 — — 
do. Bod.-Ord. 5 — 20 Frs.-Stücke — — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 
Russ. 1877 Anl. 5 80,00 B Oest. W. 100 fl. 172,65 bzB ult. 172,25 bz | Ver. Oelfabrik. 4 | — a 


100 »8.-R. |201,50bzB | 201,75 2025 


je 


wird per In 
8 


poſtlagernd aus 2 Zimmern, 


9 


Miiethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


unter Preisangabe ſind 


u adreſſiren: 
A. B. 101 Poſtamt 5. 1 


[4871] 


Wallſtraße S 


iſt das Hochparterre zu vermiethen und 
am 1. April 1879 zu beziehen. 
Näheres in der 2. Etage daſelbſt. 
— 5 ſehr eleg. möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., mit auch ohne Clavier, iſt zu 
verm. Telegraphenſtr. 3, 3. Et. rechts. 


Zu vermiethen [6703] 


ein Laden 


Schmiedebrücke Nr. 50, 2. Viertel 


vom Ringe. Näh. daſ. im Comptoir. 
ine Villa nebſt Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſowie Speicher, 
Lagerkeller und Nemiſen Werder⸗ 
ſtraße 35/36 zu vermiethen. 


Vermiethungen und 80 Thlr. 


der Schweidnitzer Vorſtadt wird 
ut möblirte Wohnung, beſtehend 
geſucht. Offerten 


vv 


1 Hofpart.⸗Wohnun 
Breiteſtraße 12 P 


Ein in beſter Lage, 
en der katholiſchen 

Farrkirche belegenes, ge⸗ 
räumiges Geſchäftslocal, 
worin ſeit 12 Jahren ein 
Manufactur. u. Herren⸗ 
Garderobe-Gefchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, 
iſt mit entſprechender 
Wohnung und Zubehör 
ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Januar 1879 ab 
zu beziehen. [1478] 
Simon Dresdner, 
Beuthen OS. 


— 


al SRG 
Fur Kaufleute verſchiedener Branchen 
O find in meinem Haufe am Ringe 
in Königshütte Läden durch Unter⸗ 
zeichnete ſofort zu vermiethen. 

[6678] Amalie Berger. 


Tauenzienplatz La 


Beletage, großes herrſchaftliches Quartier, mit allem Comfort ausgeſtattet, 
Stallung für 6 Pferde, Kutſcherwohnung und Wagenremiſen. 4548] 


Läden 


a 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 u. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 30 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm. 
Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U, 30 M. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau), 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

An Zug IL, IIL, VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 82 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U. 
47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 

Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 5 M. Abds. 

nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 L. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 56 M. fr. (Central-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 6 U. 54 M. Nachm, — In 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M. fr, — 2 U. 50 NM. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 


6 U. W M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 


tr. — 10 U, 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


Reuſcheſtraße Nr. 1311 


und ſchöne Mittelwohnungen. 


30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. October. 
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* 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 
Nachm. — 8 U, 18 M. Abds. a 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
8 U. 18 — 0 

on Dzie z: Ank. Oderthorb 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 43 M. erg 
re 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 
8 M. Abds. — Mochbern 3 U, 16 M. Nach: 
— 10 U. 1 M. Abds, 8 

* on Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 19 M. 
Vorm. \ 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück ete, in Oels 9 U. Vorm. — 
1 U. 56 M. Nachm. — 8 U. 61 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oele 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 47 Mu. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 18 u. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg = 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 253 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 35 M. "vorm. 
(Expresszug vom Centralbahnhof). — 12 U. 
45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M 
Nachm. (Schnellzug vom Centralbahnhof), — 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. Abds. 
Courierzug, vom Centralbahnhof). — 10 U, 
2 M. Abds. (vom Centralbahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — II U. 15 M. 
Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 NM. Nachm, 
(Expresszug, Centralbahnhof), — 5 U. 18 Nl. 
Nachm. (Centralbahnhof). — 9 Uhr Abends 
Br von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abds. 
Schnellzug). 


Personen =» Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U, 
55 M. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
—— — — 


85238 82 8 a 
Ort. 2883 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
El 9 
— ——— —  - 
Aberdeen 775,5 5 W. ſtill. heiter. See ruhig. 
Kopenhagen | 7429| 90 [SS W. ſtark. wolkig 
Stockholm 743,3] 20 Sd. ſtark. Regen. 
Haparanda 736,7 7,8 [S. mäßig. Regen 
Petersburg 755,9 8,0 [SS W. leicht. bedeckt. 
Moskau 762,0 6,2 S. ſtill halb bedeckt. 
Cork 744,7 13,3 W. mäßig. alb bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt | 747,6 | 11,0 | BEN. mAh. IBepest. Inge grobe See. 
Helder 741,7 10,4 SW. mäßig. Regen. 
Sylt 740, 10, SW. ſteif. wolkig. Nachts Sturm. 
Hamburg 745,6 8,4 SSW. friſch. halb bedeckt. Nachts. Regen. 
Swinemünde 747,7 10,0 SW. mäßig. bedeckt. See ruhig. 
Neufahrwaſſer 7522 8,8 = mäßig. bedeckt. Nachts Regen. 
Mente 52,2] 8,0 S. friſch. bedeckt. zieml. grobe See. 
aris 745,9 8,5 [N. leicht. Regen. | 
Cerfelb 745,7 9,8 1S5D. Ihm. bedeckt. Geſtern Regen. 
Carlsruhe 7504| 150 SW. bedeckt. Nachts Negen. 
Wiesbaden 749,7 110 SW. till. edeckt. u. Regen. 
Kaſſel 7488| 102 SS. leicht. wolkig. Nachts Regen. 
München 756,40 9,5 S. ſchwach. bedeckt. g 
Leipzig 7504] 114 ©. ſchwa bedeckt. Regneriſch. 
Berlin 749,3] 1230 |S. } chwach. bede Abends Regen. 
Wien 757,21 78 S. ſtil. bedeckt. 
753,91 11,8 [S. ſtark. bedeckt. Nachts Regen. 


Breslau 


Ueberſicht der Witterung: 


i eil⸗Minimum, welches geſtern über England ſich entwickelte, iſt 
nad Che Sermegen, ere 725 Millimeter) fortgeſchritten und- 
a 


in der 
Dänemark; 


Südſturm von Borkum bis Swinemünde und im. 
beute Südweſtſturm im Skagerrak und mäßige bis ſteife Winde 


aus Südweſt vom Canal bis Hinterpommern, aus Süd im öftlihen Oſtſee⸗ 


ebiet. ar. 
uf den britiſchen Inſeln ſteigt das 
ſchwache weſtliche Winde, was auch 


Warmes, xegneriſches Wetter berrſcht in 
Barometer no 0 
für Deutſchland abflauende Weſtwinde 


anz Central⸗Europa. 
nicht und herrſchen 


und demnachſt wieder unruhiges Wetter erwarten läßt. 


Anmerkung. Die Stationen 
Europa, 2) Küftenzone von Irland 
dieſer Küftenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Nevactem; Dr. Stein. Drud von Graß, Darth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


h 


nd in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
3 Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 


1 N 


— . — 


— 


